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Standgericht gegen Vojkows Mörder .
Die russische Antwortnote an Polen überreicht .

Warschau , U. Juni , ( polnische Telegr . - Zlgentur . ) Die

llnkersuchung gegen den Mörder des Gesandten woikow , kowerda .

isf bereits abgeschlossen , vie Slaatsanwaltschast hat heute entschiede ».

dah Sowerda vor das Staadgericht gestellt werden soll .
Es droht ihm die Todesstrafe .

Moskaus Antwort an polea überreicht .
Moskaa . Ii . Juni . swIB . ) Wie verlautet , wird die Aut -

wort der Sowjetregierung aus die polnische Ztote heute
abend dem polnischen Gesandten Pate ? übergeben .

Ziebertage in Moskau .

Von den �iständen in Moskau gibt der �Ost�xpreß " folgendes
Stimmungsbild :

Moskau steht ganz im Zeichen des

Wiederauflebens des roten Terror » .

Die Sowjetpresse hat jede Fassung verloren und die Leitartikel der

„ Iswcslija " und der „ Prawda " sind ein hemmungsloser
Strom von Schimpfworten gegen die Weißgardisten und ihre aus »

landischen Gönner . Die Hinrichtung der zwanzig Gegenrevolutionäre
wird jubelnd begrüßt . Während noch bis zuletzt die russischen

Emigranten und ihre Organisaiionen al » »lebende Leichname " mit

Hohn und SpoU überschüttet wurden� fragt jetzt die . „ P . rawda " ,
„ öb man nicht allzu früh dos Wort . lÄegenrevo ' lutjön " vergessen

habe . Die ' Gegenrevolution setze , sich zum Ziel , nicht mw die

physische Vernichtung der Träger der Sowjetmacht , sondern auch
die Zerstörung der materiellen Grundlage der proletarischen Diktatur .

Im Zusammenhang damit stünden die in letzter Zsit zahlreichen

Brandstiftungen und Sabotageakte� in den Fabriken , Werften und

anderen Beirieben . Die Weißgardisten wollten damit der Welt das

Vorhandensein realer sowjetfeindlicher Kräfte in Ruhland vor »

spiegeln , aus die sich die ausländischen Feinde der Sowjetregierung
bei einem Angriff auf die Sowjetunion stützen könnten . Die Atten -

täte in Leningrad und Minsk seien nach einem einheitlichen Opera -
tionsplan verübt worden . Mit größter Schärfe erklären die
Moskauer Blätter , daß „die schwere Hand der Regierung das

Schwert der proletarischen Diktatur mit voller Wucht aus die Häupter
der Verschwörer niederschmettern " lassen werde . „ Das weiße

Ungeziefer wird erbarmungslos zertreten werden " , schreibt die

„ Prawda " . Die Presse warnt ' auch England , „dessen Haß Rußland
wohl verdient habe " , weitere Terrorakte gegen Sowjetsührcr zu

inszenieren . Es sei festgestellt , daß die Hüll « der beim Leningrad «
Attentat geworfenen Lomd « englischer Herkunft sei .

Das äußere Bild Moskaus ist unruhig .

Di « S» adt ift voll von den wildesten Gerüchten über neue
Attentate , Explosionen und dergleichen . Selbst die „ Prawda " schreibt ,
daß „ Gerüchte w- i « ein feuchter Nebel alles bedecken und die

Atmosphäre mit großer Unruhe erfüllen " . Unaufhörlich
finden Demonstrationszügc statt . Das Gebäude der polni -
scheu Gesandtschaft wird durch einen dreifachen Polizei - und Truppen -
kordan geschützt . Mehrfach versuchten Demonstranten die Ab -

sperrungsketten zu durchbrechen , wurden ober immer wieder durch
berittene Polizei zurückgetrieben . In allen Fabriken finden Ar -

beiterverfannnlungen statt , auf denen die Regierung zum rücksichts -
losen Vorgehen gegen die inneren und äußeren Feinde aufgefordert
wird . . �

Di « Nervosität wird durch die bevorstehende

vstseesahrl der britischen Flotte

noch rveiter gesteigert . Die Zeitungen bringen « ingehend « Bericht «
über die Zusammensetzung des englischen Geschwaders . Danach
werden 4 Kreuzer des Typs C, darunter „ Euraaao " und „ Canter -

bury " , die Ostseehäfen besuchen . Die Kreuzer sind mit Kriegsflug -

zeugen versehen . Di « Press « erinnert daran , daß der Kreuzer
„Ei - eraaaa " seinerzeit im Jahre lstla , als die englisch « Flotte die

weißen Armeon unterstützte , durch die Mine eines russischen Torpedo -
boote ? erhebliche Beschädigungen erlitten habe . Ferner gehören zu
dem ' englischen - ' Geschwader - die ' S. ' 1 und tz. Torpedobi »ot »slatttste mit

je S Torpedobooten , schließlich zahlreiche Unterseeboot « des l . - Trp «.
Di « Sprache der - Sowjctpresjc gegen Polen

wird immer schärfer . Um die Verantwortlichkeit der polni -

scheu Regierung festzulegen , wird - erklärt , daß der Marder des Ge -

sandten Woikow , Köwerda . nicht nur polnischer Stoatsangehöriger ,
sondern auch polnischer Nationalität sei . „ Der Herr ist für seine
Hunde verantwortlich ! " schreibt die „ Prowdo " . Die Beileids -

teleg ramme und Kondolenzbesuche der polnischen Minister und

Würdenträger seien „selbstverständliche diplomatische Floskeln " , die

die schwere Bluttat nicht sühnen könnten . Die polnische Regierung ,
die „ eine beispiellose Sorglosigkeit an den Tag gelegt und durch ihr

grenzenloses Gewährenlassen den Weißgardisten die Ausführung der

Mordtat ennoglicht hat " , habe alle Voraussetzungen sür die Er -

mordung des Gesandten selbst geschassen . Die Freilassung der nach
dem Morde in Warschau , Wilna und Bialystok verhasteten russischen

Emigranten hat in leitenden Sowjetkreisen einen ungünstigen Ein -

druck gemacht .

Macdonald gegen die Konservativen .
„ Die Negierung hat das Vertrauen des Landes verloren . "

London . 11 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In einem , in der

Wochenschrift » F o r w a r d" ( Glasgow ) erschienenen Artikel , dem

ersten seit seiner Erkrankung , setzt sich der Führer der britischen

Arbeiterpartei Ramsoy Macdonald mit der gegenwärtigen
innen - und außenpolitischen Situation auseinander . Macdonold

analysiert eingangs die Ergebnisse der jüngsten Nochwahlen

und stellt fest , daß zwar ein Teil der Konservativen den liberalen

Kandidaten ihre Stimme gegeben hätten , daß es jedoch nur die

Arbeiterpartei sei , die einen absoluten Fortschritt auszuweisen

habe . „ Die Regierung " , stellt Macdonold fest , „ hat dos Vertrauen

des Landes verloren ; die von ihr crgrifsencn Maßnahmen werden

von der Nation nicht gewünscht ; die Wählerschaft würde die denkbar

größte Erleichterung empfinden , wenn sie hören würden , daß die

Regierung abgedankt hat . "

Macdonald wendet sich dann der außenpolitischen Situation und

insbejondere den ägyptischen Ereignissen zu und erklärt „noch -

drücklich und ohne Einschränkung " , daß die Entsendung von Kriegs -

schiffen zum Zwecke der Teilnahme oder Beeinflussung von politischen

Verhandlungen im hoch st en Grade verhängnisvoll sei .

Eine reaktionär « Regierung könne offenbar unter Sicherheit lediglich

Machtanwendung verstehen . Sich den übrigen Problemen der Welt -

Politik zuwendend , sogt Macdonaldi „ Ich habe eben von dem russi -

schen Geschäftsträger die übliche Verständigung seiner Abreise er -

hallen . Damit ist dieses Kapitel Friedenspolitik ge -

schlössen . Man fragt sich angesichts all dieser stock reo ktio -

nären Schachzüge und Befürchtungen verwundert , welch welt¬

politischer Plan hinter dieser Regierungspolitik steckt . Sind olle

unsere Freundschaftsbezeugungen gegenüber Italien , Frankreich und
dem Völkerbund lediglich F l I ck w e r k oder sind sie Teile einer

grundsätzlichen brttischen Politik des europäischen Friedens und der

Verständigung ? Ist unsere Handlungsweise in China und

Aezyptenm irgendeinen gedanklichen Gesamtplan für ein « neue

Regelung de ? Ostens eingebaut ? Ich möchte einen Zweifel
darüber herrschen lassen , daß irgendein politischer Gesamt -

plan besteht . " _

Deutschlanü und Polen .
Zaleski über die polnische Außenpolitik .

Paris , 11. Juni . ( WTB . ) Der hier weilende polnische Minister
des Aeußern , Zaleski , hat heute vormittag Vertretern der fran -

zösischen Presse Erklärungen über schwebende politische Fragen ab -

gegeben . Zur Ermordung des Warschauer Sowjetgesandten W o i -

k o w sühne Zaleski aus : Polen hat , so wie es seinerzeit die Schweiz
im Falle Worowski getan hat , sich bereit «klärt , der Familie
eine finanzielle Beihilfe zu gewähren , jedoch nicht
eine Entschädigung an die Sowjetregierung zu

zahlen . Woikow hat offenbar in voller Aufrichtigkeit on der polnisch -

russischen Annäherung gearbeitet , ohne allerdings zu erheblichen Er -

gebnissen zu kommen . Die Fragen , die einer Annäherung noch im

Wege stehen , sind die Weigerung Rußlands , die von Polen gegenüber
dem Völkerbund eingegangenen Verpflichtungen , sowie den Grundsatz
der Schiedsgerichtsbarkeit anzuerkennen , der von uns als

wesentlicher Bestandteil eines Nichtangristsvertryges bettachtet wird .

Die Berhandlungen mit Deutschland .

Die verhaadlungen mit Deutschland gestalten
sich immer uach schwierig . Es ist uns unmöglich , mst

dem Reich ein Abtommen zu Iressen . da » der deutschen Indu¬

strie gestatten würde , ihre Erzeugnisse nach polen auszuführen .

während uns « « Landwirtschaft nicht das Recht hätte , nach

veutfchland anzuführen . Diese Frage kann erst gelöst
werde » , wen » sich die preußische » Agrarier » » d

die deutsche » Juduftrielle » geeinigt habe » . �

Was tut üer völkerbunö :
Machtlos inmitten alter Welthandel :

In der nächsten Woche wich in Gens der Völker »
bundsrat tagen . Er tritt viertnal im Jahr zusammen «
um laufende Angelegenheiten zu erledigen . Dabei bringt es
der schwerfällige Mechanismus dieses Parlaments der Regie »
rungsvertreter mit sich, daß offiziell meist nur Angel - egeu -
Heiken dritten und vierten Ranges erledigt werden , so daß
die Tages Ordnung in einem auffälligen Mihverhälmis
zur Forderung des Tages steht . Äan hat sich daher
längst daran gewöhnt , die nichtoffiziellen Besprechungen !
zwischen den Außenministern als das Wichtiaste dieser Ver »

anstaltungen zu betrachten .
Das Parlament der Regierungen kann nicht anders aus -

sehen als die Regierungen selbst . Es ist fetzt sehr schlecht zu -
sammengesetzt , denn in Italien herrscht der Faschismus , in
Frankreich der Bloik Paincaräs , in England der konservative
Rationalismus , in Deutschland der Bürgerblock . Der Völkefr -
dund wäre ein weit besseres Instrument des Friedens , wenn
in allen maßgebenden Ländern die sozialistische Ar -

beiterschaft den entscheidenden Einfluß besäße und seine
Tagungen Zusammenkünste sozialistischer Außenminister
mären . Man kann den politischen Lehrsatz prägen , daß die
friedenserhaltende Kraft des Völkerbundes in dem gleichen
Maß zunimmt oder abnimmt , in dem der Einfluß der sozia - .
listischen Arbeiterbewegung auf die Regierungen steigt oder
sinkt . Wenn auf dem Kieler Parteitag die Parole ausgegeben
wurde „ Mehr Macht ! " , so heißt das , ins Außenpolitische
übertragen : „Bessere Sicherung des Welffriedens . "

-8 >
Ruch Artikel 11 der Bölkerbundssatzung ist „ jeder Krieg

uftd fede Bedrohung mit Krieg " . . . „ eine Angelegenheit des
gänzftz Bundes " . . . Tritt ein solcher Fall «in . so beruft , der
Generalsekretär unverzüglich auf Antrgg jedes . Bundesmit -
gktedes den Rat /

'

Run kann man sich auf den Standpunkt stellen , daß
weder im j u g o s l a w i fch - a l b a n i s ch e n. Konflikt , der
in Wirklichkeit ein jugoslawisch - i ta l i e n i s ch e r ist , noch
auch im russisch - englischen ein « „ Bedrohung mit Krieg " ge -
geben ist . Der Artikel 11 sagt aber dann auch weiter :

Es wird weiter sestgestellt , daß jedes Bundesmitglied das Recht
hat , in freundschaftlicher Weise die Aufmerksamkeit der Buudesver -

sammlung » d « des Rates auf jeden Umstand zu lenken , d « von

Einslnß aus die internationalen peziehungen sein kann und daher
den Frieden oder das gute Einv « nehmen zwischen den Rationen , von
dem der Friede abhängt , zu stören droht .

Run gehören der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Jugoslawien und Albanien sowie
zwischen England und Rußland zweifellos zu den „ Umständen ,
die von Einfluß auf die internationalen Beziehungen sein
können und daher den Frieden oder das gute Einvernhmn
. . . . zu stören drohen . " Wird sich ein Bundesmitglied finden ,
das die Aufmerksamkeit „ in freundlicher Weise " auf diese
Umstände lenken wird ? Wir glauben es nicht , und wenn
sich ein solches fände , würde ihm hinter den Kulissen krampst
Haft abgewinkt werden . Denn weder Englaird , noch Italien ,
noch Rußland , das gar nichk Mitglied ist , zesigen Neigung , sich
der Autorität des Bundes zu unterwerfen . Der Bölkerbimd
kann sich in seinem heutigen Zustand an die großen und

wirtlich kritischen Probleme gar nicht Heranmagen , ohne seine
Ohmnacht zu offenbaren und ohne die Gefahr , eben wegen
dieser Ohnmacht durch ein öffentliches Aufrühren der Gegen -
sätze ihre Verschärfung , statt ihre Milderung herbeizuführen .

Als wahrscheinlich aber kann es gelten , daß man über

alle diese Dinge aus Anlaß der Zusammenkunft der Außen -
minister inoffiziell sprechen wird . Von dem Geist , in dem das

geschieht , hängt viel sür die weitere Entwicklung ab .
S

Nur ein faschistisches Italien konnte durch seine

aggressive Ausdehnungspolitik auf dem Balkan zu einer

Gefahr für den Frieden werden , nur ein k o n s e r v a ti v

England konnte den verhängnisvollen Fehler begehen , nach
dem theatralischen Vorspiel der 5) aussuchnng bei den „ Arcos "
die diplomatischen Beziehungen zu Rußland abzubrechen .
Hätten wir einen Völkerbund , wie er sein soll , so würde er
dem Faschismus seine außenpolitischen Slttüren abgewöhnen .
Hätten wir einen Völkerbund , wie er sein soll , so müßte es

ihm gelingen , die unheilvolle Entwicklung , die die russisch -
englischen Beziehungen genommen haben , aufzuhalten und

wieder rückgängig zu machen .
Weil wir aber einen solchen Völkerbund nicht haben ,

wachsen die Aufgaben der Sozialistischen Arbeiter -

internationale ins Unermeßliche . Sie mich für die

Erhaltung der Friedens kämpfen und sie muh sich. v « möge
des Einflusses , den sie auf die Massen ausübt , durchsetzen
gegen nationalistisch « und kommunistische Machtpolitiker , die ,

wollend oder nicht , wissend oder nicht , neue blutige Ausein -

andersetzungen vorbereiten .

Die tvnservatwe Regierung England ? versichert ,
daß sie kamen Krieg mit Rußland Malle , ja daß nicht ein -



Aufgabe der englischen Arbeiterpartei , die Aufgabe der bvden .

ständigen Freiheitsbewegungen , in England und innerhalb des

englischen Imperiums besiere Zustände herbeizuführen . Gegen
die gegenwörtige englische Regierung steht eine tt a r k e

legale Opposition . Das find die Kräfte , auf die wir

unsere Hoffnungen setzen .
In Rußland ist eine solche Opposition nicht möglich .

Desto notwendiger ist es . daß die Arbeiter der anderen

Länder ihre Stimme den Beherrschern dieses Landes ver »

nehmlich machen . Sie müssen ihnen sagen , daß sie jede
BAkerverhetzung verurteilen und jeden Terror verabscheuen .
Sie müssen ihnen sagen , daß sie keinen Krieg wallen .

auch den , . revolutionären " nicht , weil jeder Krieg Europa
in einen Schutthaufen verwandeln würde , auf dem die Saat

des Sozialismus nimmer gedeihen könnte . . . .
Jedoch , es sollte vom Völkerbund die Rede sein .

Heute steht er vor einem Berg von Aufgaben als ein Zwerg .
Man kann von ihm nichts anderes sagen , als daß seine
Satzungen Ziele zeigten , die erst eine von sozialistischem und

wahrhaft demokratischem Geist beherrschte Well erreichen wird .

vor üem Kampf .
Die Reichstagswahl — der Alpdruck des

Bürgerblocks .

Am Ende des Bürgerdlocks steht die Reichstagswahl .
Noch sind Jahre Frist bis zum Ablauf der Legislatur -
Periode des Reichstages , aber der Gedanke an die kommende

Wahl läßt den Leuten vom Bürgerblock keine Ruhe mehr .
Sie haben den Kampfruf von Kiel sehr wohl verstanden !
Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " ruft zur
Sammlung des Bürgertums und warnt vor Optimismus :

„ Der Wahltampj wird also um das Zentrum und die Deutsche
Volkspartei von den Sozialdemokraten und den Deutsch -
nationalen geführt werden . Das Ergebnis läßt sich il * keiner

Weise voraussagen ; jedenfalls dürfen die Deutsch -
nationalen sich nicht darauf verlassen , daß sie
schon am Ziel wären , um so weniger , als Preußen noch in
der Hand der Gegner ist . Herr Dr . Wirth hofft allerdings , nicht
nur die Deutschnationalen , sondern sogar auch die Deutsche Volks -

Partei auszuschalten und die seit 1920 verlorene Weimarer
Koalition als Mehrheit in den Reichstag zu bringen . Die
Weimarer Koalition verfügt in jetzigen Reichstag über 232 von
493 Sitzen . An der zahlenmäßigen Mehrheit , die natürlich noch
keine politische ist , fehlen also in der Tat nur : 247 — 232 — 15 Sitze .

Aber die genannten Ziffern zeigen doch , daß zu leicht -
fertigem Optimismus für die Rechte kein Anlaß
i st ; denn es gehört nicht einmal eine besondere Ungeschicklichkeit
oder Schlasmützigkeit dazu , zwei Dutzend Mandate zu verlieren .

Wenn das Bürgertum nicht will , daß die bisherige geschichtliche
Linie der Deutschen Republik , die eine Linie bürgerlicher Erfolge
war , durch die nächsten Wahlen eine Unterbrechung erfährt , muh
es jetzt fchon feine Vorbereitungen treffen . "

Das Blatt des Unternehmertums weiß Bescheid : im
kommenden Wahlkampf wird es hart auf hart gehen , und die

Ergebnisse der Bürgerblockpolitik besitzen keinen pro -
pagandistischen Wert für seine Verewigung .

Eine Zentrumssiimme Zur Wahlvorbereitung .
Das repudlNanifche Zchsirumsblatt in SüdweMelitschland . die

„ Rhein - Mp Hti - fch « 25 ( vi k oz ei t - u , g" . opcösMtttcht folgende
Zuschrift :

%

,Lm nächsten Jahr stehen wir vor R e u w a h l e n. Im nächsten
Jahr wird durch die Ausstellung unserer Listen erneut
eine Entscheidung für voraussichtlich weitere vier Jahre gefällt . Was
kann von den Freunden der sozialrepublikanischen Bewegung , die
Wirth hervorgerufen hat , getan werden , um aus die Auf -
stellung der Kandidaten unserer Partei ent -
scheidenden Einfluß zu gewinnen ? Täuschen wir uns nicht . Wird bis

zum nächsten Frühjahr landauf , landab von unseren Freunden kein «

organisatorische Vorarbeit geleistet , werden die Zen -

trumslisten bei der nächsten Wahl genau so aussehen wie die alten .
Die Parteimaschin « ist schwerfällig , aber möchtig , und solange wir

kein neues Wahlrecht haben , ist sie fast allmächtig . Wenn Wirths
Arbeft Sinn und Erfolg haben soll , müssen seine Freunde im Lande
bald an die Arbeit gehen . Sie dürfen aber auch nicht unabhängig
voneinander , ohne Fühlung miteinander vorgehen ; um den Gang
und Lauf der starken Partcimaschine bestimmen zu können .

müssen starke Kräfte mobil gemacht werden . Diese Aufgabe

zu besprechen , sollten sich unsere Parteifreunde angelegen sein lassen .
Die Aussprache soll nicht der Vertiefung des Zwistes , sondern im

Gegenteil der Ueberbrückung der Gegensätze dienen .
Wir wollen nichts anderes , als daß in unsererPartei die

tatsächlich vorhandenen Kräfte sich ausbalan -

cferen . "

Keuöell gegen verfasiungstag !
Die Berfassungsabteilung gegen die Verfassung .

Herr v. K e u d e l l hat den Ministerfaldirektor
Dr . B r e d t , den Republikaner , von der Leitung der Ver -

fasiungsabteilung des Reichsinnenministeriums entfernt , weil

er einen Mann von seinem Geiste an dieser Stelle wissen
wollte . Dieser Mann war Herr v. Ka m e k e, preußischer
Oberverwaltungsgerichtsrat , altkonservatio , Monarchist .

Herr v. K a m « k e leitet die Verfassungsabteilung im

Geiste des Herrn v. K e u d e l l. Seine erste demonstrative
Leistung ist die Sabotage der V e r f a s s u n g s f e i e r .
Darüber berichtet der , Demokratische Zeitungs -
di e n st " : -

„ Das Reichsministerium des Innern hat in jedem Jahr zur
Feier des Verfassungstages einen Runderlaß an
die Länder herausgegeben , in dem diese aufgefordert
wurden , für die B e a m t e n zum Verfassungstag eine Sonntags -
dlenstzeit einzurichten und Bestimmungen zu treffen , damit die

Feier des 11. August als Derfassungstag durchgeführt werden könne .
Wie verlautet , hat nun auch dem neuen Leiter der Verfassungsabtei -
lung im Reichsministerium des Innern der Erlaß in diesem Jahr
wieder vorgelegen . Herr von Kameke hat ihn jedoch nicht
gezeichnet , sondern er hat ihn zurückgestellt , und zwar
mit der Begründung , daß durch eine solch « . Regelung ein unzu -
lässiges Präjudiz für die Reichsgesetzgebung ge -
schaffen worden fei . - Es bleibt abzuwarten , ob Herr von Kameke

auf diesem Standpunkt bestehen bleibt und den Beamten somit die

Möglichkeit nimmt , den Derfassungstag überhaupt festlich zu begehen . "

Der neue Geist , der mit den Herren o. Keudell und
v. K a m e k e in das Innenministerium und feine Verfasfungs -
abteilung eingezogen ist , besteht darin , daß unter formalen
Vorwänden gegen Verfassung und Verfasiungsfreudigkeit
gearbeitet wird . Aus dem Verhalten des Herrn o. Kameke

spricht das Ressentiment des Monarchisten gegen die republi -
kanische Verfassung .

Es ist ein unwürdiger Zustand , wenn das Reichswnen -

Ministerium mit kleinlichen Vureaukratenmitteln den Ver -

fossungstag sabotieren will . Wird Herr Marx , der sich so
rasch gegen die Kritiker der deutschnati - cmalen Doppelzüngig -
keit gewendet hat , offene Augen für die Arbeit eines Beamten
von monarchistischer Gesinnung gegen die republikanische

- VerfasstNgsfeter haben ; Mch e�' verlavgen . daß das Innen -
Ministerium sein « Haltung revidiert ?

,
tj ]. _ _ _ _ .

Bayerische Republikaner . Eine Wiedersehensfeier des früheren
bayerischen 7. Infanterieregiments ! n Bayreuth wurde mit einem
Hurra auf das Haus Wittelsbach sowie , mit dem Ab -
singen der bayerischen Königshymne beendet . An diesem Akt
nahmen teil : der aktive Präsident der Regierung
Oberfrankens , v. Stößenreuther , sowie die Regierungsdirek .
toren Prager und Zink . Di « drei Beamten find auf die Republik
vereidigt .

mal eine Störung der gegenseitigste Handelsbeziehungen von

ihr beabsichtigt sei. Man kann sich angesichts dieser Versiehe -

rungen an das berüchtigte Kitschbild erinnern , das Wilhelm II .

an Kriegergräbern knieend darstellt mit den Worten dar -

unter : „ Das habe ich nicht gewollt ! " In der Politck kommt es

nicht darauf an , was man gewollt hat , sondern darauf , was

man bewirkt hat . Und bewirkt hat England durch feine
Aktion , daß eine nützliche und verständige Entwicklung jäh
unterbrochen worden ist .

Rußland war aus dem Wege , seine Diktatur abzubauen
und sich Europa zu nähern . Mochte dieser Fortschritt auch

langsamer vor sich gehen , als wünschenswert war , so war er

doch sichtbar . Ein Rußland , das auf seinem eigenen
Gebiet nach seinen eigenen Grundsätzen wirtschaf -
tete , den arbeitenden Völkern der übrigen Welt aber es

überließ , nach welchen Methoden sie ihren sozialen Be -

freiungskampf führen wollten , war noch nicht da , aber es war
im Werden . Unzählige Male ist dieses Ziel an dieser Stelle

gezeigt worden , und keine kommunistische Beschimpfung hat
uns hindern können , an ihm festzuhalten . Es bleibt mich jetzt
unter allen Umständen erstrebenswert , nur scheint es jetzt noch
viel weiter in die Ferne gerückt als bisher .

Was war der Grund des englischen Vorgehens ? Die

Angst der Kapitalisten von dem Bolschewismus ? Das steht
nur in der kommunistischen Kinderfibel . In seinen W e l t ->

reichsinteressen fühlte sich England durch die russische
Propaganda gefährdet . Wer aber glaubt , daß diese Propo -
ganda jetzt , nach dem Abbruch der diplomatischen Veziehungen
und nach der Aufpeitschung eines fanatischen Engländerhasses
ite ganz Rußland weniger aktiv und weniger gefährlich
fein wird ?

*

Geht England aufs Ganze ? Erstrebt es den Sturz
des Bolschewismus in Ruhland ? Der Bolschewismus
ist wahrlich nicht der Weltbefreier , als der er sich ausgibt
und für den ihn einige unkomplizierte Gemüter halten —

aber der Versuch , ihn zu stürzen , bedeutet zum mindesten
für das Gebiet von der Polengrenze bis an den Stillen

Ozean einen jahrelangen Bürgerkrieg . Er be -
deutet , wenn er Erfolg hat , den Zerfall des Riesenreiches in

ungezählte Teilgebiete unter den verschiedensten Beherrschern
und den Kampf aller gegen alle , bis es zum Schluß vielleicht
dem Stärksten , Gewalttätigsten gelingt , das Ganze wieder

zusammen , zubringen . Die Erschütterungen dieses inneren

Kampfes würden ganz Europa in Mitleidenschaft ziehen .
Will England das ? Wenn es das wollte , so wäre das

ganz gewiß eine Ategelegenheit , an der auch der europäische
Kontinent und besonders Deutschland als Beinahe - Rachbar
Rußlands interessiert ist . Denn Deutsctssand würde durch
ein « solche Entwicklung der Dinge nichts zu gewinnen und
viel zu verlieren haben .

Heute erhebt Rußland gegen England die Beschuldigung ,
es begünstige Verschwörungen gegen den Bestand der Sowjet -
regierung . England bestreitet das und beschuldigt umgekehrt
Rußland , daß es Verschwörungen gegen das englische Impe -
rium anzettele . Gäbe es « inen Völkerbund , wie er fem
soll , einen , der über Autorität verfügt , so wäre es seine
Aufgabe , die beiderseitigen Beschuldigungen unparteiisch zu
untersuchen und ein Abkommen zwischen den beiden Mächten .

jtad ) dem Grundsatz der gegenseitigen Rsthteimnischung her -
deizustchreu . l *! ' ihW , • - - vc ,

♦

. . . . .

- -

" Rußland ist nicht „ der Sozialismus " , und Englcnss » ist
nicht „ der Kapitalismus " . Was die englische Arbeiterbewe -

gung aus dem Gebiet des Genossenschaitstvesens und der
kommunalen Selbstverwaltung geleistet hat , ist für den küns -
Ngen Aissbau des Sozialismus mehr wert als die russische
Staatsindustrte . Die konservative Regierung ist nicht
England . Zu England gehört auch noch einiges andere ,
vor allem die englische Arbeiterpartei . Es sst die

Ingenieur Ellison ist tot .
Von Heinz Liepmanu .

Durch die Londoner Zeitungen ging die Notiz uueer �Lokales " ,
daß der Ingenieur Ellison gestorben sei , ertrunken .

In den Nebeln , den kühlen Dämmerungen , den regnerischen
Bormittagen des Hyde - Part von London war ein alter Mann zu
Hause , der Ingenieur Stuart Ellison . Er kam an jedem Tag , wenn
es Morgen zwischen den verlassenen Bäumen des Partes wurde ,
jeden Morgen um die gleiche Zeit im Schnee und im feuchten Herbst ,
seit 20 Iahren . Er kam aus seinem Haus im Eaftviertel , dreiviertel
Meilen weit in langen Stiefeln , die blank waren , wenn er kam und
« übe , wenn er ging in dem taufeuchten Gras .

Cr kam : sein Bart von grauen Strähnen hing um sein faltiges
Antlitz bis um die dichten Brauen , und sein riesiger Nasengiebel
oerdeckte den Rest des wilden Gesicht ».

Diese Gestalt , dir von Balzac hätte erfunden sein können , hatte
keine Verwandte und keine Freunde , auch hatte er — als er noch
jung war — bei einer jugendlichen abenteuerlichen Seefahrt eine
dumme Sache mit einer Frau gehabt , dann hat er sich verbissen mit
zwei Hunden in sein unruhiges Haus im Eaftviertel zurückgezogen .
Und da ist ihm denn der eine Hund vergiftet worden , von einer
Partei , sagt man , die über ihm wohnte und die das seltene Gebell
der Hunde störte , und der andere Hund hqt sich darob zu Tode ge -
kränkt . An dem Morgen , früh um sechs , als der arme Hund , der
die lange Nacht mit trockener Schnauze geheult und geweint hatte ,
sich dann hinlegte und starb , — an dem Morgen ging der Ingenieur
Ellison zum erstenmal seit acht Jahren auf die Straße , geriet vor
dem Gewirr , das die Sonne anrichtet , wenn sie einen neuen Tag
einleitet , in den stillen Hyde - Park und durchschritt die Wege , ein
müder Mann , mit gesenktem Haupt , die Hände auf dem Rücken .

Plötzlich bemerkte er in seiner grenzenlosen Empfindung von der
Unendlichkeit der Einsamkeit , vor seinem körperlichen Auge auf -
blitzend , einen Sonnenstrahl , der sich in einem Tautropfen brach .
Er erwachte aus seiner Dumpfheit , blickte um sich und bemerkte erste
und zqrte hellgrüne Blätter , noch ein wenig , wie zärtlich und schüch -
tern , zusammengerollt , und bemerkte die starken festen Bäume , aus
denen das heitere Lächeln des Vorfrühlings lag . Bemerkte seit acht
Iahren zum erstenmal den milden Dust der reinen Natur und be -
merkte gleichzeitig in all der heiteren , befestigten Ruhe hundert und
tausend lärmende und fröhliche Spatzen .

Saß nieder im feuchten Gras wie ein kleines Kind , lehnte den
müden ernsten Kopf an einen Stamm , versuchte zu lächeln und sieh !
es gelaug ! — roch die erdhaste würzige Lust und fühlte sich hin -
gebend liebevoll verwandt den lausend grünen Blättern und den

Spatzen . Suchte in den Taschen , sand Brosamen , streute sie in die
Lust , und die lustigen , treuen , burschikosen Vögel stürzten sich daraus ,
sperrten frech die kleinen runden Mäuler dem Spender auf und

schrien : „ Na , du alter Knabe , sind wir nicht feine Kerle ? " Und der
oft « einsame oerwitterte Ingenieur Stuart Ellison schlug sich auf die

Schenkel vor Vergnügen , lachte aus vollem Hals und schrie : . La ,
ihr seid lustige Kerle ! "

Und dann — viel später — ist er nach Hause gegangen und am
nächsten Tag ist er wiedergekommen und am übernächsten . Die
frechen Spatzen haben schon auf ihn gewartet und sie liefen neben

ihm her , wenn er kam . Und während er immer , fremder und ver -
schlossener und abweisender zu den Menschen wurde , gab er sich mehr
und mehr den Spatzen , die ihm ihr Vertrauen schenkten und in seine
alten Hände flogen . Das ist es wohl , was ihn hier hielt : das Ver -
trauen dieser Tiere . Sie gaben ihre kleinen warmen Leiber ver -
trauend in seine Hand .

Nachdem der Ingenieur Stuart Ellison , mit dem kein Mensch
sprach , eines Morgens früh , im feuchten Nebel , als er zum Hyde .
Park ging , die Taschen voll feinen Brots , den Weg verfehlt hat , in
den Themse - East - River - Kanal stürzte und ertrank , hat man , so
meldeten die Londoner Blätter , zwei Tage long keinen Sperling im
Hyde - Park gehört . Zwei Tage lang hoben sie alle in den obersten
Aesten gesessen und sie sind lautlos gewesen , daß der Hyde - Park
still war , ganz unheimlich still .

Dann war Ingenieur Stuart Ellison vergessen .

»Gsthavellanö , ein heimatspiel am Iiakenkrug . �
In der Nähe de « Alten F i n k « n k r u g e s ist in kurzer Frist

eine idyllische , waldumschlossene Freilichtbühne geschaffen
worden , die mit Uraufführung des Bühnenwerkes „ O st h a v e l -
land , ein Heimatspiel am Finkenkrug " gestern abend
ihre Feuertaufe empfing . Träger der Aufführung waren ausschließ -
lich Dilettanten , Bürger und Bürgerinnen der Gemeinde Faltensee ,
die mit diesem Festspiel den Auftakt gab zur 150 - Jahr - Feier des
Finkenkruges . Dieses Festspiel ist eine Folge von zehn Bildern aus
2000iähriger Geschichte des Havellandes , Bildern , die - historisch und
durch die Person des geheimnisvollen Fremden ( Paul Reinhardt )
ziemlich fest miteinander verknüpft sind , szenisch vor allem durch die
Personen des Hans ( Artur Rchfeld ) und der Grete ( Hilde Funke ) ,
deren Spiel in immer neuen Gestalten die Zeitslucht überbrückt , und
durch die drei Typen des „Festausschusses " , der handelnd , besser
gesagt redend auftritt und den Gegenwartscharakter des Stückes
immer wieder in den Vordergrund schiebt . Das Spiel durchläuft in
flottem Tempo die zehn Bilder : Wcndenzeit — Kloster Lehnin —
Die Ouitzows — Fehrbellin — Friedrich Wilhelm I. — Küstrin
( 1730 ) — Der große Graben — Heinrich o. Kleist — Di « erste
Eisenbahn — Die kommende Zeit .

Heinrich Römer von der Volksbühne hat sich der Regieoufgabe
mit feinem Verständnis entledigt , galt es doch , ohne Rampenlicht ,
ohne Schminke , ohne jede andere Szenerie als den dunklen Wald -
Hintergrund des Brieselang glaubhast Figuren aus wechselnder Zeit
auf die Beine zu stellen , was ihm vorzüglich gelungen ist . So ist
auck der einmütige Erfolg nicht zum geringsten auf seine Arbeit

zu buchen . Der Versasscr Wolsgang Götz wurde begeistert ge -
rissen und teilte lächelnd den ehrlichen Beifall mit Regisseur und
Spielern . Die musikalische Untermalung des Stückes wurde in jeder
Hinsicht taktvoll von der Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr Neu -
Finkenkrug unter Fritz Kacßler ausgeführt . E. R.

Staatskheater : „ Maß für Maß " . Die Worte Shakespeares ,
gesprochen von den hingebungsvolle » Schauspielern , verbreiteten
und vertieften vielerlei Menschlichkeit . Darum ist es nötig , all
diese . Wege noch einmal zu zeigen , die aus diesem fröhlichen Ge -
lande in unsere etwas düstere Zerfahrenheit des Dramatischen hin -
einführen . M. H.

Ein reaktionärer Hetzredner in der Goethe - Gesellschaft . Die dies -
jährige Tagung der Goethe - Gesellschaft in Weimar wurde mit
einer Trauerfeier für den verstorbenen Vorsitzenden Gustav Roethe
eingeleitet . Der stellvertretende Vorsitzende Prof . Michels - Jena
hielt dabei eine Gedächtnisrede , in der er die Revolution von 1918 ,
die die Republik geschaffen habe , einen „ Sieg der Meuterer
und Deserteure " zu nennen die Dreistigkeit hatte . Es sei — erklärte
er weiter — für Roethe der tiefste Schmerz gewesen . , sehen zu müssen ,
wie Schwarzrotgold im Sonnenschein glänze , während der schwarz «
Adler niedersinke . Wir sind von den Reden des seligen Roclhc her
an mancherlei Taktlosigkeiten gewöhnt , aber diese Leistung des
Michels bedeutet denn doch eine derartige Provokation , daß jeder
Republikaner , der etwas auf sich hält , gut tun wird , der diskre -
dstierten Gesellschaft schleunigst den Rücken zu kehren .

Daumier protestiert . Auf einer Pariser Versteigerung wurden
kürzlich die Bilder Honorö Daumiers mit sensationellen Preisen be -
zahlt . Der Meister hat das zum Anlaß genommen , um aus einer
besseren Welt an die Pariser Kunstzeitschrift einen Protestbrief zu
schreiben , in dem es heißt : „ Ich weiß wohl um alle die Nachteile ,
die mir dos bei gewissen Herren Kunsthändlern eintragen wird , die
nicht verfehlen werden zu sagen : nun will er uns wieder verkohlen ,
dieser nichtsnutzige Kerl ! Trotzdem protestiere ich gegen die Preise ,
zu denen man meine bescheidenen Werke hinaufklettern ließ . Ich
protestier « dagegen im Namen der jungen Maler , deren Bemühungen
ich bewundere . Ich protestiere gegen die Spekulation , die sich über
meine armseligen Leinwände hermacht , die ich niemals für mehr
angesehen habe als für Erholungsarbeiten — ich, der ich es nur der
Freundschaft des guten Vaters Gorot zu verdanken hatte , wenn ich
meine Tage unter dem bescheidenen Dach eines Bauernhauses be-
schließen durfte . Ich schreibe jetzt , weil ich denke , man müßte heute
den begabten Künstlern etwas abgeben , die mittellos sind wie ich es
war und verachtet wie ich. Und weil ich jetzt Bürger einer Welt
bin , wo jeder Wunsth und jede Notdurft ein Ende hat , und da man
mir schon lange mein Neines Stück Ruhm zuerkannte , möchte ich in
diesem Reiche der Träume ganz allein an diejenigen jungen Maler
denken , die mit chren Werken um Existenz und Leben tänchfen . "

Abende im Slorm . Montag Vortrag von Otto Avn « . « nmblagen
zur Tanzkunst und Tanzlehrer Dorsllhrungen : Toni Vollmutd , Oda von
Holten und Otto Allner . — Mittwoch Hortrag mit Lichtbildern von
. - öermartd Waiden . Kunst oder Sachlichkeit . " — Freitag Bortraz
ffi. I . Vischer - KIaint , neue Tänze von Tllv Babrdt und Iva LangeiUelo .
Mitglieder der Tutla - Kiamt - Kemeinlchait . Söuitiickie Abende finden w der
Kuujlouüstellung Der Sturm , Potsdamer Dirage ist » b' / , Uhr statt .

Karl Zvlkmoyer hat lein neue » Schauspiel ,Schind « rbnnne4 "
seht voll envet . Die Uraufführung findet im Lause des Oktober im Leifing -
lheater statt . Die Hauptrollen sind mit Käthe Dorsch und Eugen Klöpfer belcyl .

Na ialernofional « Zbeea - Wetlbemerb sür da » Freihasengebiet von
Vorcelona wird jcpl auSgeschritben , bis » um S. Dezember 1S27. Der
1. Prei » beträgt 100 800 Peseta ».



Die Arbeitslosenversicherung .
Erste Lesung im Ausschutz beendet .

Der Reichstagiiausschuß für soziale Angelegenheiten führte am
Sonnabend die Beratung des Gesetzentwurfs über die Arbeitslosen -
Versicherung bei den Paragraphen fort , die die Ueberaangs -
bestimmungen behandeln . Abweichend von der Fassung der
Regierungsvorlage wurde § 155 mit folgendem Wortlaut beschlossen :

„Arbeitslosen , die bei Inkrafttreten dieses Gesetzes Erwerbslosen -
Unterstützung auf Grund der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge
oder Krisenunterstützung beziehen , wird zunächst Arbeitslosen -
Unterstützung fortgewährt , ohne datz es des im § 90 vor .
geschriebenen Antrages bedarf . Der Arbeitsnachweis prüft
unverzüglich , ob die Arbeitslosenunterstützung nach dem gegen -
wärtigen Gesetze fortgewährt werden kann . Arbeitslose , denen die
Unterstützung nach diesen Bestimmungen fortgewährt wird , erhalten
sie bis zum Ablauf von sechs Monaten nach Inkrafttreten dieses
Gesetzes in der Höhe , in der sie sie erhalten würden , wenn die
Vorschriften über Erwerbslosenfürsorge und Krisenfürsorge in Kraft
geblieben wären . Von diesem Tage an bemißt sich die Höhe
der Unterstützung nach anderen Vorschriften im Gesetz .
Jedoch dürfen die Arbeitslosen , die bisher die Erwerbslosenunter -
stützung bezogen haben , in bezug auf die Anwartschaft nicht schlechter
gestellt werden als bisher . Arbeitslos «, denen die Unterstützung auf
Grund der Erwerbslosenfürsorgeoerordnung versagt worden ist ,
können sie nach diesem Gesetz erneut beantragen . Das Arbeitsamt
prüft unverzüglich , ob dem Antrag Folge gegeben werden kann . "

Die Behandlung der Antrage .

§ 156 wurde ebenfalls , abweichend von der Regierungsvorlage ,
mit folgendem Wortlaut angenommen : Anträge , die auf Er -
werbslosenunterstützunq oder Krisenunterstützung nach den bisherigen
Vorschriften gerichtet sind , gelten für die Zeit nach Inkrafttreten
dieses Gesetzes als Anträge auf Arbeitslosenunterstützung .

Finanzielle Regelung .
Weiter wurde beschlossen , das B e i t r a g s m i tt e l , die auf

Grund der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge erhoben , aber bei
Inkrafttreten dieses Gesetzes noch nicht verausgabt find , der

Reichsanstalt zuzuführen sind . Sind für die unterstützende
Erwerbslosenfürsorge Darlehen aufgenommen worden , die bei
Inkrafttreten des Gesetzes noch nicht zurückgezahlt sind , so bestimmt
der Reichsarbeitsminister , bis zu welchem Zeitpunkt diese Darlehen
zu tilgen sind . Er hat hierbei gleichzeitig anzuordnen , daß die Ä e r -
sicherungspflichtigen des betreffenden Gebiets für die Ver -
zinsung und Tilgung der Darlehen einen Zuschlag zum Ver -
sicherungsbeitrage zu entrichten haben . Der Versicherungs -
beitrag darf jedoch auch in diesem Fall den vorgesehenen chöwftsatz
nicht überschreiten .

Was wird aus der Produktiven Fürsorge ?
Reu eingefügt in die Regierungsvorlage wurden ferner durch

Beschluß des Ausschusses die W 157a und 158a mit folgendem Wort -
laut : Der Reichsarbeitsminister kann Vorschriften darüber erlassen .
in welcher Welse Maßnahmen der produktiven Er -
werbslosenfürsorge zum Abschluß zu bringen sind , die
nach den bisherigen Vorschriften gefördert wurden . Sind danach
Mahnahmen über den Zejtpunkt hinaus fortzuführen , an dem dieses
Gesetz in Kraft tritt , so behalten Bewilligungen von Förderungs -
betrögen über diesen Zeitpunkt hinaus Gültigkeit . Dabei tritt an
die Stelle der Grundförderung aus Mitteln der Erwerbslofenfür -
sorg « die Förderung aus Mitteln der Reichsanstalt .
Vor Erlaß der Vorschristen hat der Reichsarbeitsminister den Ver -
waltungsrat der Reichsanstalt zu hören .

Die Beitragsregelnng .
Bis der Rotstock der Versicherung erstmals die Höhe erreicht

hat , die das Gesetz vorsieht , beträgt der Beitrag zur Reichsanstatt
für das Reichsgebiet einheitlich 3 P r o z. des für die Be -
Messung maßgebenden Arbeitsentgelts .

Die Uebergangsbestimmungen waren hierdurch erledigt . Roch -
dem noch die Abschnitte über Strasbestimmungen , Arbeitsvermitt -
lung und Berufsberatung beraten worden waren , war die erst «
Lesung des Gesetzentwurfs für Arbeitslosenversicherung abge -
schlössen , und der Ausschuß oertagte sich.

die neue Ratstagung .
\ Keine interessante Tagesordnung , doch wichtige

Zusammenkünfte .

Die ordentliche Tagung des Völkerbundsrates , die am

Montag vormittag in Genf beginnt , wird turnusmäßig vom
Vertreter Englands , Chamberlain , geleitet werden .
Es werden an den Beratungen wieder einmal nicht weniger
als sechs Außenmini st er teilnehmen und zwar Strese -
mann , Briand , Chamberlain , Vandervelde , Benesch und

Zaleski . Wenn es nach der Wichtigkeit der eigentlichen
Tagesordnung allein ginge , würde aber vielleicht kein

einziger dieser Außenminister "die Reise angetreten haben .
Denn selten war das Arbeitsprogramm des Rates von so
relativ untergeordneter Bedeutung wie diesmal . Daß die

Tagesordnung 35 Punkte umfaßt , hat nicht viel zu sagen .
Das ist gewissermaßen die normale Zahl von Punkten , die

alle Vierteljahre auf der Ratstagung zur Erledigung ge -
langen . Im März waren es deren sogar vierzig , aber davon

nahmen nur etwa vier oder fünf besonderes Interesse längere
Zeit in Anspruch . Auch diesmal sind fast alle Punkte der

Tagesordnung lediglich solche laufenden Angelegenheiten , die
im Schnellzugstempo unter allgemeiner Teilnahmslosigkeit ihre
formale Erledigung finden . Was übrig bleibt , sind zumeist
Fragen , deren aktuelle Bedeutung besonders für Deutschland
bei weitem nicht die gleiche ist , wie z. B. das Saarproblem ,
das das Kernstück der letzten Tagung bildete und den Anlaß

zu einem mehrtägigen Ringen hinter den Kulissen und

schließlich sogar zu einer spannenden öffentlichen Kontra -

verse gab .
Die einzige Frage , die diesmal stärkeres Interesse

beansprucht , ist die von Deutschland unterstützte B e -

schwerde des M e m e l l ä n d i s ch e n Landtages
gegen die vertragswidrigen Maßnahmen der faschistischen
Regierung Litauens . Der litauische Ministerpräsident
Woldemaras hat aus fadenscheinigen Gründen die .

Vertagung der Behandlung dieser Beschwerde bis zur
Septembertagung beantragt , und wird diesen Antrag in Genf

persönlich vertreten . Stresemann will dagegen mit

Recht auf der sofortigen Behandlung beharren und da

kann es zu einer interessanten Debatte und Kraftprobe
kommen . Das ist aber noch keineswegs sicher . Denn in der

Genfer Kompromißatmosphäre werden stets alle Kompromiß -
Möglichkeiten erschöpft , alle denkbaren Auswege in privaten
Konferenzen erörtert , ehe man es auf eine öffentliche
Diskussion oder gar auf eine Mehrheitsentscheidung ankom -

men läßt . So ist man auch im Falle der Memelbeschwerde
bereits auf die Idee gekommen , die Angelegenheit vorerst an
den Haager Schiedsgerichtshof zu überweisen , da
es sich nicht nur um eine politische , sondern auch um eine

juristische Frage handelt . Darüber wird wohl schon
in der Geheimsitzung am Montagvormittag gesprochen
werden , mit der jede Tagung des Rates eingeleitet wird .

Von völkerrechtlichem Interesse dürste der Bericht sein , den

Chamberlain , Jshii ( Vertreter Japans ) und Villegas ( Ver -
treter Chiles ) als Unterkommission , die im März vom Rat

eingesetzt wurde , über den rumänisch - ungarischen
Konflikt bezüglich der Klagen madjarischer Optanten in
Rumänien ausgearbeitet haben . Es wirst vor allem darüber

entschieden werden müssen , ob es einein Staate gestattet sein
kann , aus . politischen Gründen ein Schiedsgericht prak -
tisch dadurch lahmzulegen , daß or seine Beisitzer aus ihm
zurückzieht .

Der Bericht über die Weltwirtschaftskonfe »
renz , den Stresemann erstattet , dürfte kaum mehr als eine

abschließende Formalität dieser Konserenz darstellen . Und
was den Bericht über die Arbeiten der vorbereitenden A b -

rüstungskommission betrifft , so sind diese Arbeiten
leider noch nicht so weit gediehen , daß ein Beschluß über
den Termin der Allgemeinen Abrüstungskonferenz auf
dieser Ratstagung gefaßt werden kann . Die Frage der

Hinterlegung der Listen der deutschen Zivilflugzeug -
piloten beim Völkerbundssekretariat , die auf der letzten
Tagung des Rates einiges Kopfzerbrechen verursachte , konnte
glücklicherweise von der Tagesordnung abgesetzt werden , da
inzwischen eine direkte Verständigung zwischen der

Wilhelmstraße und der Botschafterkonferenz darüber erfolgt
ist . Endlich sollen die verschiedenen Danziger Beschwer -
den bis zur Septembertagung zurückgestellt werden .

Alles in allem ist , wie man sieht , das offizielle
Arbeitsprogramm ziemlich nebensächlich und . wenn auch
Ueberraschungen in Genf immer möglich sind , so ist es wenig
wahrscheinlich , daß sich das Interesse der Welt auf die eigent -
liche Ratstagung konzentrieren wird . Um so mehr verdienen
die persönlichen Zusammenkünfte zwischen den

Außenministern gerade dieses Mal Beachtung , von denen die
erste schon am Sonntagnachmittag zwischen Briand , Strese -
mann und Chamberlain vereinbart ist . Nicht etwa , daß die
Rheinland r ä u m u n g dort ernsthaft besprochen werden
dürfte . Davon sind wir leider noch weiter entfernt als im
März , geschweige denn als im Dezember oder gar als im
September vorigen Jahres . Es wird sich, was die Besetzungs -
frage anbelangt , bestenfalls um eins Verständigung über eine
geringe Herabsetzung der Truppenzahl handeln . Vor -
erst wird aber noch eine Einigung über die Art der Kon -
trolle der Zerstörungen der ostdeutschen Festungen
erfolgen müssen . An dieser Einigung ist nicht mehr zu
zweifeln , nachdem sogar die dcutschnationale Presse an -
gedeutet hat , daß man eine Besichtigung durch alliierte
Militärattaches nicht wird oermeiden können . Es war
wieder einmal ein s ch w e r e r F e h l e r der Reichsregierung ,
den sie nur mit Rücksicht auf die d e u t s ch n a t i o n a l e n
Minister begangen hat , daß sie die unvermeidbare Lösung
nicht schon längst und geräuschlos akzeptiert hat .

Im Vordergrund der diplomitischen Gespräche werden

ganz andere Fragen stehen : der Konflikt zwischen I u g o -

s l a w i e n auf der einen und Albanien sowie Italien

auf der anderen Seite soll durch direkte Vermittlung der

Mächte unter Ausschaltung des Völkerbundes beigelegt wer -
den . Auch das Problem China hat für die Mächte an
Aktualität nicht verloren , wenn auch Deutschland nicht so un -
mittelbar daran interessiert ist . Am wichtigsten ist natürlich
zurzeit der Konflikt zwischen Sowjetrußland und

Polen sowie zwischen Sowjetrußland und Eng -
l a n d. Stresemann hat erst vor wenigen Tagen mit
Tschitscherin in Baden - Daden konferiert . Wenn überhaupt
gegenwärtig eine Chance zur Beilegung dieser Konflikte
besteht , so liegt sie in einer deutschen Vermittlung .
die von Frankreich sicherlich unterstützt werden würde . Aller -

dings hat es den Anschein , als ob im Augenblick nicht die

iowjetrusfische Diplomatie , sondern die Tscheka und die
Exekutive der Kommunistischen Internationale das große

Wort führen . Unter diesen Umständen dürfte sich die Ver -

mittlertätigkeit Stresemanns und Briands , die wir im Inter -

esse des Friedens ersehnen , bestenfalls darauf beschränken ,
eine weitere Verschlimmerung der ohnedies schon
genug gefährlichen Gegensätze zu verhindern .

Pariser Skepsis .
Varl » . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In Pariser diplo -

malischen Kreisen sieht man den bevorstehenden Genfer VerHand -

lungen mit ausgesprochener Skepsis entgegen . Man erwartet
weder in der Rußlandfrage noch in der Rheinlandfrage Ergebnisse
von größerer Bedeutung , da in beiden Fragen dis Interessen -
gegensätze zu groß sind . Der englische Wunsch nach einer

europäischen Einheitsfront gegenüber Rußland scheitert an der unbe -

dingten Neutralität Deutschlands und der Wunsch Frank -

reichs , es mit Rußland nicht zum Bruche kommen zu lassen daran ,

daß ihm im Ernstsalle der endgültige Verlust seiner finanziellen und

wirtschaftlichen Interessen in Rußland droht . Was nun die Rhein -

landfrage anlangt , so glaubt man in Paris , daß Stresemann einen

R ä u m u n g sä n t r a g ni ' ch t stellen wird , zumal er sich damit

eine gla�t - s - ÄM- a - g e holen - wurden Eine Trvppenver -
minderungsei Deutschland von Briand zwar versi�ochen worden ,

doch sei angesichts des starken Widerstandes , den Briand beim
Kabinett sowohl wie beim Generalstab und Militärkomitee dagegen
findet , wieder nur mtt dem Rückzug einiger Tausend
Mann zu rechnen : wenn man in Deutschland die Zahl 10000 an -

gebe , so sei das s ch o n z u h o ch gegriffen .

Washington zu ewigem Frieden mit Frankreich bereit .

Washington , 11 . Zun ! . ( MTB . ) Das Staalsdepar -
tcment hat der französischen Regierung mitgeteilt , dos die Der .

einigten Staaten bereit wären , in diplomatische Verhandlungen
über eine mögliche Verständigung wegen eines verlrage « für
ewigen Frieden zwischen den beiden Ländern einzutreten .

Vouöet hält Sie Regierung in Schach .
Unglanblkche Langmut des Kabinetts gegen den

Royalistenführer .

pari » . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ministerrat

beschäftigte sich am Sonnabend unter dem Vorsitz des Ministerprä -

sidenten Poincarö « ingehend mit dem Fall Daudet . Auf der

einen Seite verfolgt da « Kabinett eine überscharse Antitvmmu -

n i st e n p o l t t i t — erst am Freitag wurde der Sekretär der Kam -

munsstischen Partei Semard nach seiner Rückkehr aus Moskau ver -

haftet —. auf der anderen Seite aber zeigt die Regierung «ine schwäch -

liche Langmut gegenüber dem Royalistenführer Daudet , der , um
eine fällige Freiheitsstrafe nicht abzusitzen , sich in dem zur Festung

ausgebauten Gebäude der „ Action franyaise " oerschanzt hat , der

Regierung spottet und der Oeffentlichkeit jetzt schon seit vielen Stun -
den ein Schauspiel gibt . Scharen von Polizisten mußten am Sonn -
abend aufgeboten werden , um den Verkehr in der Straße , in der

sich das Gebäude der „ Action franeaise " befindet , aufrechtzuerhalten ,
da dort Hunderte von Camelots herumlungern und darauf warten ,
daß Daudet lyis dem Balkon erscheint und ein « Ansprache hält . Trotz
dieser Zustände konnte sich dos Kabinett am Sonnabend zu
keinem Beschluß aufraffen . Es vertagte die Entschei -
dung auf nächsten Dienstag .

Ernste Krawalle vor dem Zeitungsgebäudc .
pari « , 11. Juni . ( WTB . ) Dar dem Gebäude der . Action fron -

yaise " kam es heute abend zu lärmenden Kundgebungen
und Zwischenfällen . Eine Gruppe von Manifestanten , die unter

Hochrufen auf Leon Daudet und Schmähungen gegen die Regierung
nach der . Action fran�aise " zog , stieß mit einer gegnerischen Gruppe
zusammen . Dabei entstand eine Prügelei , in deren Lcrlauf zahl -
reiche Personen verletzt wurden . Auch eine Reihe von Polizisten
wurde durch Schläge mit Spazierstöcken und Gummiknüppeln ver -
wundet . Erst noch dem Cintresfen von Verstärkungen gelang es

der Polizei , den Platz vor dem Redoktionsgebäud « zu räumen . Es
wurden etwa 20 Verhaftungen vorgenommen .

pilsuüskis Stellung erschwert .
Tie radikale Bauernpartei iseht zur Opposition über¬

Warschau , 11. Juni . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Vorstand der
radikalen Bauernpartei , die bisher noch dt « Regierung unterstützte ,
hat nunmehr beschlossen , in die Opposition zu treten . In

hiesigen Kreisen wird diesem Beschluß angesichts der bevorstehenden
Sejmsession besondere Wichtigkeit beigemessen . Die Regierung steht
sich jedenfalls einer stetie wachsenden oppositionellen Mehr -
heit gegenüber , so daß auf die Dauer heftige Konflikte
zwischen ihr und dem Sejm kaum ausbleiben dürften .

IS�ahre Einzelhaft für Lucetti !
Schreckensurteil gegen die Mussolini - Attentäter .

R o m . 11. Zunl . ( wTv . ) Da » Sondergericht zum Schuhe
des Staates verurteilte dem Antrag des Geueralstaaksanwalles gemäß
Lucetti zu dreißig . Sorio zu zwanzig und valteroni

zu achtzehn Zahren neuu Monaten Einzelhaft . Den ver -
urteilten werden außerdem die bürgerlichen Rechte lebenslänglich
aberkannt .

Byzanz + Dalldorf = Rom .

Zorli . 11. Juni . ( Stefan ! . ) Mussolini begab stch nach seinem
kleinen Gut Carpena . Er will als Oberbefehlshaber in der

Getreideschlacht ( ! l ) einige Stunden in der Mitte der Schnitter

verbringen und selber mähen . Er wird dann den Anwesenden die
Vorteile erklären , die sie haben können , wenn sie als Saatgut
Frühkorn gebrauchen .

Paris feiert Matteotti .
Er fiel ähnlich Jaurss .

pari » . 11. Juni ( Eigener Drahtbericht ) . Die Liga für Menschen .
rechte hat zusammen mit der sozialistischen Partei am Freitag eine

große Kundgebung zur Feier des Gedächtnisses Matte -
ottis veranstaltet . Eine Reihe von Rednern ergriffen das Wort .
vor allem der italienische Sozialistensührer T u r a t i. Cr schloß
seine Ausführungen mit den Worten : „ Wie der Weltkrieg über die
Leiche Jean Iaurös hinweggehen mußte , so mußte auch der

Faschismus in Italien , um zum Siege zu kommen , über die Leiche
Matteottis hinweggehen ! " Als Redner der französischen Sozialisten
sprach Z y r o m s k i.

Eine Sotfthast Nlafarpks .
WaS sie sagt und was sie nicht sagt .

Prag , 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

empfing der Präsident der Republik , M a s a r y k , auf der Prager
Burg die Präsidenten beidex Kammern und richtete an sie in

Gegenwart des Ministerpräsidenten Swehla eine Botschaft , die

anläßlich der Wiederwahl Masaryks zum Präsidenten zu erwarten
war . Die umfangreiche Kundgebung enthält nach einer interessanten
geschichtsphilosophischen und kulturhistorischen Einleitung eine Er -

löuterung des demokratisch - republikanischen Ge -
dankens , zu dem sich Masaryk , wie das ja seinem politischen
Wirken während seines ganzen Lebens entspricht , grundsätzlich be -
kennt . Gleichzeitig spricht er sich scharf gegen alle

faschistischen Elemente aus .
Die übrigen aktuellen politischen Probleme der

Tschechoslowakei werden jedoch in der Botschaft ebensoweriig
berührt wie die brennenden wirtschaftlichen und sozialen Fragen .
die insbesondere die Arbeiterschaft beschäftigen . Auch dem n a t l o -
n a l e n Problem , das Masaryk selbst einmal als das Hauptproblem
des Staates bezeichnete , wird kein einziges Wort gewidmet . Alles
dos läßt erkennen , ws « bedeütungslos für die Lösung des
nationalen Problems in der Tschechoslowakei der Eintritt der

deutschen bürgerlichen Parteien in die Regierung ist . Dies « Mit -
arbeit wird in der Botschaft überlzaupt vollkommen
ignoriert . � _

Zrieürich Paper $ 0 Jahre alt .
Der ehemalige Führer der Demokraten und Vizekanzler im

Kabinett Hcrtling . Friedrich Payer , begeht heute , zurückgezogen vom
politischen Tageskampf , seinen 80 . Geburtstag . Payer , der als
Württemberg « von Jugend an in der schwäbischen Demokratie seine
geistige Heimat gesunden hatte , war im Reichstag , m den er schon
1877 zum ersten Male gewählt wurde , neben den Brüdern Hauß -
mann Führer der „ Süddeutschen Volkspartei " , die neben der »Fort -
jchrittlichen Volkspartei " Eugen Richters und der «Freisinnigen Ver -
einigung " Theodor Borths eine der drei Splittergruppen de » Links -
liberalismus bitdete . Erst ihre Vereinigung macht « ihn zum Führer
eines Ganzen , dessen Zahl nie überwältigend , dessen Einfluß dbtt
zeitweilig nicht unbeträchtlich war . Freilich reicht « er mcht dazu
au «, die Macht des persönlichen Regiments und der preußischen
Junker zu brechen — , dazu waren stärkere Kräfte notwendig , die
erst durch den Krieg entfesselt wurden . An der folgenden Entwick -
lung hat dann Payer , der noch der Nationalversammlung onge -
hörte , oerständnisvall Anteil genommen . Waren seine polttsschen
Wege sonst auch oft nicht die unseren , so hat er doch als ein vor -
nehmer und unbedingt zuverlässiger Charakter sich auch in den
Reihen der Sozialdemokratischen Partei hohe Achtung und zahl -
reiche persönliche Freunde erworben , die sich heute mit seinen engeren
Kampfgesährten zu den herzlichsten Glückwünschen für ihn ver -
einigen .



verbanöstag öer Holzarbeiter .
Nach Ueberwindung der Krise .

Am 12 . Juni beginnt in Frankfurt a. M. der 18 . Verbands -

rüg des Deutschen Holzarbeiteroerbande s. Die

Periode im Verbandsleben , über die auf der Tagung berichtet
Merden wird , war im ganzen wenig erfreulich . Die gewaltige
Arbeitslosigkeit hat an die Verbandskasse außerordentliche
Anforderungen gestellt . Trotzdem ist die Finanzkrise über -
wunden und der Verband wieder neu gestärkt .

Die Unternehmer vermochten nicht , die schwerste Zeit des Ver -
bandes zur Verschlechterung der Arbeitsbedingungen auch nur in

verhältnismäßig bescheidenem Maße auszunutzen . Das ist zweifellos
als ein Erfolg des Verbandes zu buchen . Die Frühjahrslohn -
bewegung ist für die größte Verbandsgruppe nach Abschluß des

Manteloertrages und des dazu gehörigen Lohnabkommens im

wesentlichen abgeschlossen ; der Verband erhält dadurch freie Hand ,
«tuch in den übrigen Berufszweigen die noch rückständigen Arbeits -

bedingungen zu verbessern .
Zwei wichtige Vorlagen beschäftigen u. a. die Tagung : die Vor -

lag «, die stich auf die U m st e l l u n g des B e i t r a g s w e f e n s
bezieht , und der Entwurf über die Einführung der In -

oalidenunterstützung . Ferner stehen auf der Tagesordnung
zwei wichtige Vorträge von Professor Dr . Sinzheimer über
das Arbeitsrecht und die Arbeiterbewegung und ein

Referat von Professor Dr . N ö l t i n g über die Lohnsrage im

Licht « der neuen Wirtschaftsentwicklung .
In dem Augenblick , in dem von dem Deutschen Holzarbeiter -

verband in Frankfurt zum 18. Verbandstag gerüstet wird , hat er der
Oeffentlichkeit sein I a h r b U' ch für 1926 vorgelegt . Dieses Jahr -
buch — ein stattlicher Bond von 246 Seiten — enthält eine Fülle
interessanten und aufschlußreichen Materials über die Entwicklung
und die Kämpfe des Verbandes . Cr ist ein sprechendes Zeichen für
die im Verband lebendigen starken geistigen Energien .

Um üie Koalitionsfreiheit .
Der Frageboge » der Arbeitskonferenz .

, Gens . 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Arbeitskonferenz
begann am Sonnabend mit der Beratung des Frageboaens über die
Koalitionsfreiheit , Der Fragebogen umfaßt folgende Fragen :

1. Glauben Sie , daß die Konferenz den Entwurf eines lieber -
einkommens über die Freiheit der beruflichen Vereinigungen an -
nehmen Voll ?

2. Glauben Sie , daß . dieser Entwurf eines Uebereintommens
die Verpflichtung enthalten soll , die Vereinigungsfreiheit und die
Handlungsfreiheit der Berufsvereine zu gewährleisten ?

3. Glauben Sie , daß die Dereinigungsfreiheit in geeigneter
Weis « durch die Formel ausgedrückt würde : „ Freiheit sowohl für
Arbeiter wie für die Arbeitgeber , sich unter Beachtung der gesetz -
lichen Vorschriften ungehindert in möglichst freigewählten Ver -
bänden zur kollektiven Verteidigung ihrer , aus ihrer sozialen
Stellung fließenden Interessen zu vereinigen ?" '

4. Glauben Sie , daß die Handlungsfreiheit der Berufsvereine
in geeigneter Weis « durch die Formel ausgedrückt würde : „ Frei -
heit für die Berufsvereine , ihr Ziel durch alle Mittel zu ver -
folgen , welche dem Gemeinwohl und der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung nicht zuwiderlaufen ? "

Was verstehen Sie unter „die dem Gemeinwohl nicht zuwider -
lausen ? " und was verstehen Sie unter den Worten : „ Aufrecht -
ekhalwng der öffentlichen Ordnung ? "

8. Welche anderen Bestimmungen sind nach Ihrer Ansicht ge -
eigneterweise in den Entwurf eines Uebereinkommens aufzu -
nehmen ?

Vom Berichterstatter der Kommission , dem Derwaltungspräsi -
denten des Internationalen Arbeitsamtes , Fontaine , wurde ein
sehr ausführlicher gedruckter Bericht mit sämtlichen

bei der Kommissionsberatung gestellten Anträgen vorgelegt . In der

folgenden Diskussion sprachen zunächst der Reihe nach die
Arbeitervertreter Su cui - Japan , M e r i e n s - Belgien , S e rra -
r e n s - Holland , worauf die Regierungsvertreter Belgiens ,
Frankreichs , Argentiniens , Brasiliens und Konadas zu Wort « kamen .

Sämtliche Arbeilervertreter erklärten geschlossen , daß der Frage -
bogen in seiner vorliegenden Form sur sie nicht annehmbar sei .

Die vom Genossen Mertens namens der Gruppe gestellten
Abänderungsanträge verlangen unter Ziffer 3 in der Defi -
nition der Dereinigungsfreiheit die Streichung der gesetz -
lichen Formvorschriften und der Gewährleistung der Frei -
heit , sich nicht zu organisieren , ferner unter Ziffer 4 in der Defini -
tion der Handlungsfreiheit Streichung des Wortes „ Gemeinwohl "
sowie Beschränkung der Äufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
auf die ausschließlich dazu bestimmten Gesetze . Der belgische Regie -
rungsvertreter M a h e i m und der französische Regierungsvertreter
G o d a r d unterstützten den Antrag Mertens auf Streichung
des zu dehnbaren Begriffs des Gemeinwohls .

Zuletzt trat Genosse Iouhaux in einer längeren eindringlichen
Rede namentlich

gegen die Beschränkung der Koalitionsfreiheit

durch gesetzliche Formvorschriften und den Kautschukbegriff des Allge -
meinwohls ein , welche Bestimmung die Arbeiterbewegung jeder Will -
kür und allen möglichen Schikanen aussetzen würde , worauf er die

Erklärung abgab , daß von der unveränderten Annahme des

Entwurfs die weitere Mitarbeit der Arbeitergruppe im Internaffo -
nalen Arbeitsamt abhängen könne . Darauf wurde die Beratung auf
Montag vormittag vertagt . _ _

Zusatzkasse ües Reichs unü üer Länder .

Für Arbeiter und Angestellte .

Der Entwurf einer Satzung der „ Zusatzverforgungs -

kaffe des Reiches und der Länder " ist dieser Tage vom

Reichsfinanzministerium den Gewerkschaftsorganisationen , die beim

Reich und den Ländern beschäftigte Arbeiter und Angestellte orga -

nisieren , zugestellt worden . Damit ist eine feit Jahren von den

Organisationen aufgestellte und immer wieder mit vieler Energie
vertretene Forderung zur Wirklichkeit geworden .

Die Zusatzverforgungskasse soll eine auf gegenseitiger

Beitragslei st ung aufgebaute Verforgungskasse mit eigenen

Verwaltungsorganen fein . Die Kosten der Verwaltung sollen jedoch

ausschließlich von den daran beteiligten Behörden , Reich , Staat

usw . getragen werden . Der Kasse können je nach Dauer und Art der

Beschäftigung versicherungspflichtig « und freiwillige Mitglieder bei -

treten . Als Leistungen sind neben einer Zusatzrente noch
Witwen - und Waisenrente und Sterbegeld vorge -
sehen . Im großen und ganzen ist der Entwurf an die Vsrforgungs -

anstalt der Deutschen Reichspost angelehnt .
Verhandlungen der Organisationen mit dem Reichsfinanz -

Ministerium über den Entwurf haben noch nicht stattgefunden ,

sondern werden erst in den nächsten Tagen aufgenommen . Es läßt

sich daher auch noch nichts Endgültiges über den Ausbau und die

Gestaltung der Kasse sogen , zumal der Entwurf noch nach ver -

schiedenen Seiten hin sehr verbesserungsbedürftig ist .

vas Metttot auf öas öäckereiarbeiterfchutzgefetz .
Die Sozialpolitik des Bürgerblocks .

Wie wir bereits berichteten , haben die gelben Ehrenmitglieder
des meistertreuen Bundes der Bäckergesellen , die deutschnatio -
nalen . Reichstagsabgeordneten , Jnnungsobermeister
B i e n e r - Chemnitz und Bäckermeister Rieseberg - Quedlinburg ,
neben einigsn HandwerksmMern aus . anderen Parteien - dem Reichs .

tag einen Gesetzentwurf unterbreitet , der die Beseitigung der

achtstündigen Arbeitszeit und die Verlängerung der

Arbeitszeit auf wöchentlich 69 Stunden sowie die Zulassung
der Sonn - und Feiertagsarbeit für das Bäckergewerbe

vorsieht .
Seit 1918 gilt im BäHrgewerbe der achtstündige Arbeitstag

und die absolute Sonntagsruhe . Die deuffchnationalen

Schorfmacher bezeichnen dieses Bäckcreiarbeiterfchutz -

gesetz als ein Zuchthausgesetz , obwohl die Bäckermeister

gerade in dieser Zeit außerordentlich wohlhabend geworden sind und
der Bäckerberuf nach dem eigenen Urteil der Bäckermeister seinen
Mann sehr gut ernährt hat .

Die deutschen Bäckergesellen haben jetzt eine großzügige
Agitation gegen diese Absichten der Regierungsparteien eingeleitet .
Die Berliner Bäckergesellen werden am Dienstag ,
dem 14. Juni , abends m Uhr , in den Germaniasälen , Chaussee -

straße 119 , gegen dieses Attentat der Regierungsparteien in einer

Prote st Versammlung Stellung nehmen . Wir ersuchen alle
Bäcker - und Konditorgehilfen wie auch die Lehr -

linge , in dieser Versammlung vollzählig zu erscheinen .

Deuffcher Rahrungs - und Genußmitlelarbeiterverband . ;

höchste Aktivität öer stpv .
höchster Kampf .

Mit welch kindlichen Mitteln die „ Rote Fahne " die kommu -

nistifche Agitation betreibt , kann man besonders jetzt beobachten , wo

sie „höchste Aktivität " mimen muh . Sie läßt da angeblich abge -
lauschte Gespräch « vom Stapel , die schon in ihrer verkrampften Auf -

machung den Fabrikationsursprung verraten . Wir fischen aus dem

einfältigen Gesalbader folgende Stelle heraus :
„ Ick bin bei Borsig, " erzählt eins ». „ Als unser Geheimrat seine

Rede gehallen hatte von wegen 89 999 können verrecken , da kochte
es in unserem Betrieb . Die Kollegen wußten , daß es ihnen ans
Leder gehen soll , und da half das Geschwafel des „ Vorwärts " von
der Wirtschaftsdemokratie nichts mehr . Ein Reichsbannerkamerad
in meiner Abteilung kam mit der „ Roten Fahne " zu mir : „ Wenn
unser „ Vorwärts " jetzt nicht endlich auf diese Provokation antwortet ,
dann ist es vorbei . Der Geheimrot holt das Letzte aus uns heraus
und dann verhöhnt er uns noch dazu . Und der „ Vorwärts " tut , als
wenn nichts gewesen wäre . "

Der Reichsbannermann mit der „ Roten Fahne " und der SPD . -
Arbeiter , der sein Mitgliedsbuch zerreißt , gehören nun einmal zu
den reichlich abgebrauchten Theaterrequisiten der KPD . Ein richtiger
Reichsbannermann würde , wenn er die „ Rote Fahne " zu Gesicht be -

kommen hätte , gesagt haben : „ Dem Borsig hat der „ Vorwärts " jchou
vor der „ Roten Fahne " und viel besser geantwortet . "

Streik beim Murgtalbahnbau .
Karlsruhe , 11. Juni . ( Mtb . ) Wie der Deutsche Vaugewsrksbund

Karlsruhe mitteilt , befindet sich die Arbeiterschaft am Murglalbahn -
bau auf württembergifcher Seile seit Dienstag wegen Lohndiffe -
renzen im Streik .
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UOxISOcin . . .

............

U » uO

Einzelne Servietten A / > r
«edieich » Jacquard , 68 x 55 " . 00

Einzelne Kaffeedecken

Doppalgeweba , gold , rot , grOa

130 * 190 4 . 33 130 * 130 3 . 43

KXEIHERSTOFFE : SEIDENSTOFFE ;
l? M w » w um, * 4 V- . . . . .Rette aad Ab

Mtr .Wollmusseline

Rockstoffe . . . .
Wollkaros . . . .

Wollkrcpp bodri

Kasha

Wollpopeiine
Jacquardstoffe
Kammgarne

WASCHSTOFFE :

0. 90
Mtr .

1. 70

>e h ii i 1 1 •
Eolienne

. . . . . . .

Kostümstoffe . . . .

Wollripsc

. . . . . . . .

Gabardine

. . . . . . . .

Reste bis 1 Mtr .

Wollrnusseline

Waschk ' seidc . . . .

PhantasiestoETe

Pulloverstoffe . . . .

, , ? « » » » » » . 6 Abaehaltta
Messalme�ka " I �

Mtr * Bastseide
bedruckt , reine Seide
Helvetia
viele Färb . , reine Seide
Mantelscide

schwarz '
u. farbig .Hutrip _

Velvet für Hüte

Bastseide "rt >irg
reine Seide

. . . . . . . . . . . .

Futterdamast
Halbseide

Mtr .

1. 35

Waschkord
geköpert , farbig

. . . . . .

gemusterte Halbseide
ntr . Crdpe de Chine

1
" ine Seide , viele Färb .

C k Kleiderseide
• Oel schwarx . reine Seide

Mtr .

2. 75

Köpervelvet 70 cm
»chwarz und farbig ..

Mtr .

S a a 1 1

Banmw . - MusseUn

Zephir

. . . . . . . . . .

Crßpe Marocain
BftTunw . - Mnsselin '

Cr6pe elngew . Must .
Frottö ajonr , 100cm
Cröpe Marocain
100 cm

. . . . . . . . . . . . . . . .

J

aad Abaehaltta
Mtr .

0 . 45
Mtr ,

0 . 65

Bedr . Voll - Voile

Crepe . Frottö 100cm

Hemdenzephir . .
Bedr . Voll - Voile
Trachten - Stoffe
VolI - VoiJe einfarb .
Hemden - Zephir
Foulardine 100 cm

Mtr .

3. 90
Cf AROEMEST STOFFE :
G e s t r . M u Ü |

'
füllstoff 1

�

SS - O . 80 ösrH 1 . 55

HAUS - WAS CHE :
Beate aad Abaehaltta

Handtuchstoff Bettlaken - Kupon
Halbleinen I ck ?
MO cm breit 220 cm lang . . . ' x „ tO

Abachnitte , Reinleinen , weiß , O AC
48cm breit 3,30 Mtr . lang .. m . t/O

Reinleinen . grau - waiB, O H KT
46cmbreit3 >/ . Mtr . lang . .. u » 4 0

Halbleinen , verstärkte Uitt «, X AT
150x 225 cm

. . . . . . . . . . . . . . . .

0 » V9

/-• a. m * * *Jl d � d a o b » t t t e
Gestr . Mulll �

Mtr - Tüllstoff 1
klein «must . , 130 etn !
Madras

Weißer MuH j Madras
' *

1

oTerbÄg 1 . 20 Madras
" 1 " 1" " 1

1 2 . 50
( Borde ) buntfb . . dicht ! ertmefarbig , 130 cm I

WAS CHE STOFFE ;
Abaehnltte

mL bh® , . .
•

CMtre 0 . 45 Für Bettwäsche

�la' t�ttWä#C' le 8Ocmbr . l,05 I30cmbr . 1 . 75
ioem br. 0 . 55 130cm br. 0 . 95 Für haken « . 140cm l . . 25

xkOTT ! KR WASCHE BADEMANTEL BADE - TRIEOTS STRÜMPFWAREN DAM ENELE I DIINft »T ¥ n nAMFVHflTF

Laken weiB bunt
150x200 140x180

6 . 73 5 . 80
125x150

3 . 90
Handtuch weiß , kariert , - J tw *
mit farbigen Kanten , 48x100 XeUU

Handtuch .
farbig . Jacquard , ml » "elnge - "1 • ( -
webten Buchttaben , 60 * 110 I • O tJ

Badecape Frottierstof ». . 8,25
Badem antel Frottleratott

f. Damen 10 . 50 ( . Herren 1 �. 50

Badekappen . . . 0 . 30 bis 2 . 50

Taucherkappen 1 . 00 bis 3 . 25
Badeschuhe Badepantoffel
Satin . . . . .1 . 50 Schilf 1 . 00

Badeanzüge
Damen : tchwari ; wB. od. färb . 4 „ - 3
Trikotbes . , ( Steig . 0. 15) Qr. 42 1 . 50
: schwara , mit Rock und rwei : r >- -
Volants , gepaspelt , MittetgrSße O. OO
Herren : schwarz mitweiBlBea . , •» vi »
Mittelgröße

. . . . . . . . . . . . . . . . .

l . oU

Kinder : ( arblg , Mittelgröße . . . 0 . 85

Gummi - Gürtel rt ftA
(. Bedeanzüge , med . Farben " . OU

Damenstrümpfe
Seidenflor , k rattige Qualität

Damenstrümpfe
Bembersseide , viele Verben ,
Herrensocken
echt Mako

. . . . . . . . .

Kinderstrümpfe
echt Mako , farbig A Hfi
( SUIg . 0. 10) . . . . . . .Größe 1 II . 4 W

. 1 . 93

>2. 93

0 . 75

Jumperbluse . _ _
bedruckter B' mw. - Musselin 1 . 75
Kleid Ä�id # _ 6 . 75
Kleid 13 50

Südwestertür Dam «
weißer Waschript

Kleid bedruckte " I 4 C/k
Voll - Voile . einfarb . Besati lA . OU

Morgenrock Musselin q ftA
bedruckt , einfarbige Blende O «

Morgenrock
bedrucKter Wolikrepp . . ,.

Strohhut

12 . 50

3. 90
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In der großen Wochenendausstellung gibt es einen Tisch , der
inmitten bunter Bilder und hübscher Modelle des S ch ü l e r - W e t t -
bewerbes nicht gar zu viel Beachtung findet . . nichts als

Aufsätze " ' meint so ein Besucher , flüchtig die Schncllheftermoppen
durchblätternd . Ja , die schlichten Mappen , deren Inhalt oft so lieblos

kritisiert und noch liebloser behandelt wird , werben nicht durch
originelle und prunkvolle Aufmachung für sich — sie wären es aber
wohl wert , daß ein oder der andere besinnliche Mensch sich einmal
mit ihrem Inhalt beschäftigte . Denn sie zeigen uns den Sonntag
der Jugend , ungeschminkt und ungeschönt , und sie zeigen uns
auch , wieviel der Jugend von diesem Sonntag gestohlen wird , ge -
stöhlen durch die Arbeitsverhältnisse und — durch die Selbstsucht
der Erwachsenen , die „ ihren Sonntag " der Jugend oktroyieren , ja ,
oft genügt ihnen , ein wenig auf Kosten der Jugend seiern . � .

Jungen und Mäüel .

Eins muß man bemerken : Die Zungen haben es wahrhaftig auch
hier wieder mal viel besser als die Mädel . Freilich , die Wirtschaft -
lichen Berhältnisse sind ja bei allen die gleichen , und die , die als
Lehrling in irgendeinem offenen Geschäft arbeiten , müssen auch bis
nach 7 Uhr am Sonnabend und teilweise bis 1l) Uhr am Sonntag
ihr „ Wochenend " in genau derselben Fron wie alle Wochentage
zubringen . Und man begreift die bitteren Worte eines solchen jungen
Menschen : „ wenn man am Sonnabend 1Z Stunden arbeiten
muh . oergehen einem alle Gedanken an Ausflüge . . Man begreift
auch , warum die proletarischen Wanderer nicht so viel kür die bei
Wandervögeln sonst recht beliebten „Klotzpartien " übrig haben : sie
haben e» nicht nötig , ihre überschüssige Muskelkraft am Sonntag in
Gewaltmärschen los zu werden — unser Wirlschafissystem sorgt schon
dafür , daß ihnen nicht zu viel davon mehr übrig bleibt ! Dann aber ,
wenn für Jungen und Mädel gleicher Betriebsschluß ist , beginnt der
Unterschied . Für die meisten Jungen geht dann wenigstens gleich das
„ Wochenende " an . „ Dann geht ' s raus zum Sportplatz " : in un -

zähligen Variationen kehren diese Worte wieder . Anders die
Mädel . Unter allen Schülerinnen einer im Zentrum Berlins

gelegenen Berufsschule sind es nur einige wenige , deren „ Wochen -

ende " wenigstens mit Schluß der Arbeitszeit beginnt . Den meisten
wird sofort , wenn sie nach chause kommen , irgendeine häuslich « Ar .
beit übertragen . Vom Einholen zu schweigen — das wird von
einigen sogar noch als amüsante Abwechselung empfunden : aber
dann kommt die ganze Skala des Reinemachens , vom „ Blankes
putzen " bis zum „ Küche scheuern " . Daß dann noch die Sachen in
Ordnung gebracht werden müssen , ist selbstverständlich , und nur bei
wenigen scheint sich das auf die eigenen Sachen zu beschränken . Sehr
wenige nur haben schon am Sonnabend einige Stunden für sich —

Die Landpartie von einst .

sei es zu einem Spaziergang , zu einer kleinen Radtour oder zum
Besuch eines Sportklubs . Die meisten Mädel übernehmen die chaus -
baltsarbeiten auch ganz gutwillig — sei es , daß sie einsehen , daß
die überlastete Mutter auch eine Hilfe nötig hat , sei es , daß ihnen
gesagt �wird, wie nützlich für sie diese Hausarbeit sei . Aber auch
der Sonntag gehört ihnen nicht ! Zwar sind fast alle
sehr begeistert davon , wenigstens einmal in der Woche ausschlafen
zu können , und nehmen diese Gelegenheit auch reichlich wahr . Dann
aber fängt wieder derselbe Trott an : Staubwischen , Ausräumen , Aus -
bessern bis zum Abwaschen nach dem Mittagessen . Und wenn die
Sonnabendarbeit noch gutwillig hingenommen wird , am Sonntag
ändert sich das Bild . Freilich muß man oft zwischen den Zeilen zu
lesen verstehen , um zu merken , daß hier die Empörung über die
„ Rosenketten " des Familienlebens einsetzt . Glücklich die Mädel , die
wenigstens mit Eltern oder Bekannten zu einer „ Landpartie " am
Nochmittag kommen ! Eines der Mädchen muß schon bis zum
3. Juli vorigen Jahres zurückrechnen , um sich an so ein
glückliches Ereignis zurückzuerinnern ! Bei einer anderen ersetzen
„ Spaziergänge im Lustgarten " für Sonnwg jeden Ausslug . Merk -
würdig oft wird noch ans den sonntäglickienKirchen besuch
der Mädchen Wert gelegt , und man hat tiefstes Mitgefühl mit den
jungen Dingern , die so die schönsten Sonnenstunden in kalten Kirchen -
mauern verbringen müssen . Es stimmt ganz zu dem Bild einer
dieser kirchensrommen Familie , wenn ein Mädel dann weiter be -
richtet : „ Nach halb drei ( ! ) treffe ich mich mit meinen Freundinnen ,
und wir machen einen kleinen Ausflug . Um halb zehn (! ) muß ich
aber spätestens oben sein , sonst steckt der Schlüssel von innen , ich
kriege nicht auf und Mutter steht mit dem gelben Onkel hinter der
Tür ! " Also ganze sieben Stunden gehören hier dem töjährigen
Mädel In der Woche zu seiner Erholung !

öefreiteIugenü .
Nur vier von den Mädeln aus der ganzen Schule gehören Der -

einen an , die regelmäßig sonntägliche Wanderungen unternehmen ,
drei davon der SAJ . — der Sozialistischen Arbeiter¬
jugend . „ Eist seit ich in der Arbeiterjugend bin , komme ich richtig
zum Wandern ! " schreibt eines der Mädel ganz glücklich . Dann
schildert sie glücklich diesen sreien , sonnigen Tag , der für sie schon
in lzellster Morgensrühe anfängt und „ das helle Leuchten , das aus
unieren Gesichkern liegt " . Und man fühlt : diesen drei Mädeln , die
vielleicht auch früh welke , matte Großstadtkinder waren , wird jetzt
jeder Sonntag zu neuem Erlebnis , jeder dieser
Sanntage , an denen sie, froh unter froher Jugend , frei von
allen Fesseln , junge , nichts als junge , freie Menschen sein
dürfen ! —

Sollten die Eltern und Erzieher der Kinder und Schulentlassenen
nicht einmal darüber ein wenig nachdenken , ob sie hier nicht wenig -
stens die Pflicht und Schuldigkeit hätten , der Jugend ihren
Weg frei zu geben , ihn ihr zu ebnen , soweit es in unserer
Macht liegt und ihr diesen Weg , wo sie ihn nicht selbst findet , zu
zeigen . Vielleicht bedeutet das für manchen von uns ein kleines

Opfer : manche Mutter wird die Hilfe ihres Mädels am Sonntag
wirklich entbehren . Anderen aber mag die Abwesenheit der Kinder

Sonntags aber eine wirkliche Entlastung bedeuten — vor allein der

Die Brücke im Dschungel .
Sitten - und Stimmungsbild aus dem Innern Mexikos .
24J von B. Traven .

LopVrigtit 1927, by B. Traven , Tarnaulipas ( Mexiko ) .

„ Die Kuh ist jetzt hereingekommen . Ich weiß nicht , wo

die gesteckt hat, " sagt er , schüttet den Kaffee in das kochende
Wasser und bringt die Kanne her .

„ Er gießt mir Kaffee ein und dann sich selbst .
. Sie bekommen gleich meine Tasse , Perez, " sagt er zu

dem Indianer .

„ Schon gut, " erwidert der .

„ Lag der Kleine gleich so flach auf dem Boden ? " fragt
Sleigh .

„ Nein , die Füße und die Hände waren im Wasserkraut
verwickelt, " sagt Perez . „ Ich glaube nicht , daß er je hoch -
gekommen wäre , wenn wir ihn nicht geholt hätten . "

„ Wie wußten Sie denn , daß der Junge an dieser Stelle

war ? " frage ich .
„ Das Licht stand doch über ihm . Das haben Sie ja selbst

mit eigenen Augen gesehen . "
„ Allerdings Aber wie kann denn das Licht wissen ,

wo der Jung « ist , wenn es keiner von uns allen weiß ? "
„ Aber das ist doch sehr einfach , Senjor . Er ruft das

Licht heran und das Licht muß kommen . Da ist durchaus

nichts Unheimliches dabei . "

Sleigh lacht : ,L ) a hören Sie es . Es ist ganz einfach .
Gar nichts Unheimliches dabei . Ich habe es Ihnen doch schon

gesagt . Das ist das ganze Geheimnis . Zaubern können die

so wenig wie wir . Der Junge ruft und das Licht kommt .

Alles sehr lar wie der helle Tag . "

„ Also Perez , wie ist es mit den jungen Gelbhauben ? "
"Ich gehe nicht ' rauf ln den Busch . Es hat keinen Zweck .

Die haben kaum zu brüten angefangen . Warum soll ich da

in dem Busch herumkriechen , wenn ich doch keine bringen
kann , weil jetzt keine da sind . Zwei Monate später . "

Er hat nun seinen Kaffee in der Hand und schlürft ihn
langsam hinein . Sleigh gießt mir noch eine Tasse voll und

trägt den Rest der Kanne rüber zu den Garzas .

Nach einer Weile kommt er wieder . Er geht zum Feuer ,
um sich ebenfalls eine Zigarette anzuzünden . Dann hockt er

sich nach Indianersitte auf den Boden , weil keine andere Sitz -
gelegenkeit vorlsiinden ist . Das Mädchen unter dem Moskito »

setz auf dem Boden hat vor einer Weil « ihrem weinende «

Kinde zu trinken gegeben und schnarcht jetzt , daß die

Hütte bebt .

Perez und Sleigh werden schläfrig , lassen den Kopf sinken
und blinzeln schwer mu den Augcn . Als Sleigh im Schlafe
fühlt , daß die Zigarette ausgegangen ist , erhebt er sich und geht
zum Feuer . Nachdem die Zigarette wieder glüht , steht er

eine Weile mit dem Rücken gegen einen Pfosten gelehnt und

nickt abermals ein . Er schläft jedoch nur einen Augenblick ,
dann wird er wach und geht zum Eingang . Er sieht zu dem

klaren Nachthimmel auf und sagt : „ Es ist zwei Uhr vorbei . "

Ich ziehe meine Uhr und sage : „ Zwanzig nach . "
„ Dann muß ich melken gehen, " erwidert darauf Sleigh .

„ Perez , kommen Sie mit ? "

„Freilich . " Er schlief so fest , daß ihm die Zigarette aus
der schlaffen Hand gefallen ist. Er ist aber sofort munter , sucht
gleich die Zigarette , nimmt das Lämpchen , zündet die

Zigarette daran an und folgt mit dem Lämpchen Sleigh , der

mit einem Eimer zur Corral geht , wo die Kühe stehen . Wenn

er jetzt nicht melkt , bekommt er keine Milch . Die Morgen -
dämmerung dauert nur wenige Minuten , dann ist der helle

Tag da . Und ehe die Morgendämmerung sich ankündigt , sind
die Kühe schon in der Prärie .

„ Sie können sich hinlegen und ein wenig schlafen, " sagt
Sleigh , ehe er in der Nacht verschwindet .

17 .

Da die Hütt « nun stockfinster ist und ich wirklich nichts
Besseres zu tun weiß , taste ich mich zu jener Ecke wo das Bett

steht . Das Bett ? Hängematte wäre richtiger . Aber gegen -
über dem Lattengestell , das die Garzas haben und Bett

nennen , ist das hier ein Luxusbett .
Stiefel aus , reinbalanzisrt , Moskitonetz dicht gezupft und

losgeschlafen .
Alligatoren , Brücken , Eseltreiber , Pumpen , Königinnen

von England , Kinderleichen , nackte Indianer , brennende

Kerzen unter Wasser , Kühe mit einem Jaguar im Genick , selbst -
spielende Mundharmonikas auf Maultieren reitende Banditen ,
ein vom Erdboden verschwundenes Kanada , unausgebrütete
Gelbhauben , geigensingende Muttergottesbilder , die mit Stahl -

federmatrotzen tanzen wollen — nein , ich kann nicht ein -

schlafen. Es ist alles Wirbel und Dröhnen im Kopse, aber kein

Schlafen . Dann drösele ich doch ein und Mr . Gnggs liegt im

Wasser . Ich kann ihn deutlich liegen sehen, weil das Wasser
gan zklar ist . Ich habe den Mann nie gesehen , weih aber ,

daß er Gnggs heißt und Gelbhauben auf Hufspuren ausbrütet .
Niemand sieht ihn im Wasser , w « U ich aus Griggs zeige und

sage : Da liegen zwei neue Kinderstiefel . Die Chinesen lassen

Pulver unter Wasser explodieren , um die Kaffeekanne , die in

einem Maissack ertrunken ist und von Alligatoren festgehalten
wird , hochzutreiben . Bon der Explosion wach « ich auf . Und

wieder höre ich die Explosion und abermals , bis ich völlig
wieder wach bin und höre , daß draußen geschossen wird .

Ich stehe auf und ziehe mir wieder die Stiefel an .

Schlafen kann ich ja doch nicht . Es ist noch schwarze Nacht .
Ich sehe nach hinten durch das Geflecht der Hüffe und bemerke
das dünne Flämmchen der Blechlanrpe , das den melkenden

Sleigh und den daneben hockenden Perez , dessen Geschwätz
ich bis hier höre , ungewiß beleuchtet .

Die Stiesel an und den Hut auf , gehe ich zum Eingang
der Hütte . Drüben bei den Garzas ist helloderndes Feuer .
Und beim Schein dieses Feuers sehe ich zahlreiche Männer ,
die von ihren Pferden steigen und ihre Revolver abfeuern .

Ich hin . Die Mehrzahl der Männer kenne ich , alles
Indianer . Ein hier im Lande geborener Spanier ist darunter ,
der in Quintero eine Ticnda , einen Laden , in dem man alles
bekommt , unterhält . Die Kunde von dem Verschwinden des
Jungen ist schneller als die Post das könnte , auf zehn Meilen
im Umkreise schon verbreitet . Trotz der Nacht . Und die Leute
sind mit Pferden gekommen , um suchen zu helfen . Sie
haben auch Feuerwerkstörper gleich mitgebracht für den Fall .
daß der Junge nur tot gefunden wird .

Wenn unter den Indianer ein Kind stirbt , so werden
zahllose , sehr krachende und knallende Feuerwerkskörper ab -
gebrannt , um dem Himmel anzuzeigen , daß ein Engel an »
kommt . Bei Erwachsenen Feuerwerk anzubrennen , wäre
verkehrt , weil man den Teufel nicht unnützerweise daraus
aufmerksam machen soll , wenn ein alter Sündcnknocken zum
Verhandlungstermin erscheint . Deshalb geht die Bestattung
von Erwachenen geräuschlos vor sich. An kleinen Kindern ist
der Höllcnonkel nicht so sehr interessiert , da ärgert er sich ,
wenn er das Böllern bört , weil ihm eine zukunftsreiche Seele
verloren geht , während im Himmel sich alle festlich rüsten , sobald
sie das Knallen hören , um den kleinen Engel , der unterwegs
ist , herzlich empfangen zu können .

Daß der Junge inzwischen gefunden ist , haben die neu -

angekommenen Leute schon vernommen . Die Feuerwerks -
körper nimmt der fünfzehnjährige Stiefbruder , der Halbver -
rückte , gleich in Verwahr . Von diesem Augenblick an hat er

für nichts andere mehr Sinn , als sich mit der Knallerei zu
befassen . Einer muß es ja so wie so tun und er ist der Nächste
dazu . Zu weinen hat er längst aufgehört , und für ihn kommt

nun der lustige Teil der Veranstaltung .
( Fortsetzung folgt . )



Mütter , die die „ himmlische Ruhe ' der Sonntagsstunden daheim oder

draußen dann erst wirklich wird auskosten können .

Und wenn auch nur der zwanzigste Teil der Besucher der

Wochenendausstellung das eine lernt : Spannt die Jugend an ihrem

Wochenende nicht an den Karren eurer „ Besuche " . „ Partien " .

„ Vergnügen " — dann werden die vielen fleißigen Mädel mit ihren

schlichten Aussätzen doch mehr geschafft haben , als mancher bunt -

geputzte Ausstellungsstand .

Heute Mftug der GZeausiieger !
Z?riih 8 Uhr Flugplatz Tempelhof .

Der Statt zum Weiterflug Chamberlins und
L e v i n e s ist auf heute , Sonntag früh 8 Uhr vom Tempelhofer
Flughafen ab . festgesetzt . Der Flug geht zunächst nach München ,
wo sie um 11 . 30 U h r eintreffen und von Ministerialrat Hell -
mann sowie von den Spitzen des Bayerischen Handelsministenums
und des Außenministeriums empfangen werden . Auch der Vertreter
der Reichsregierung in München wird bei der Begrüßung
anwesend sein . Um 13 Uhr erfolgt der W« i : erslug nach Wien ,
wo die Ozeanflioger um 17 . 30 Uhr auf dem Flugplatz A s p e r n
eintreffen und dort von den Vertretern der Oesterre . chischen Bundes -

regierung und der Wiener Behörden empfangen werden .
Die „ Columbia " der Amcttkaner wird von fünf Flug -

zeugen der Deutschen Lufthansa begleitet werden , und zwar von
zwei Junkcrs - Maschinen Typ G 24, zwei Dornier - Merkur und
einem Rohrbach - Roland , In einer der Junkers G 24, die je acht
Plätze aufweisen , wird von der Luftsahrtabteilung des Reichsoer -
kehrsminifteriums eine Funkanlage eingerichtet werden , die
ständig über den jeweiligen Standort der „ Columbia " und der Be -
gleitflugzeuge berichtet und ihre Meldungen auf dem Funk -
wegs über den Sender Berlin verbreitet , um auch die Rundfunk -
Hörer über den Flug zu unterrichten . In den Begleitftugzeugen
fliegen auf Einladung der Pressestelle der Reichsregierung Vertreler
der amerikanischen Presse bis München mit , sowie de ? stelloer -
tretende Rsichspreffechef , Geheimrat v. B a l i g a n d. Die Presse -
stelle der Deutschen Lufthansa ha ? jerner mehrere Vertreter der
deutschen Presse zum Begleitflug eingeladen . Vom Reichsvsrkehrs -
Ministerium beteiligt sich der Referent für die Luftfahrtpresse , Pro -
stssor E o e r l i n g , an dem Fluge . In München unterbricht ein
Teil der mitfl iegenden Pressevertreter den Flug , und von dort aus
werden Vertreter der süddeutschen Presse bis Wien mit -
fliegen , ebenfalls auch die Vertreter der ausländischen Presse ,
die von München bis Wien eine Einladung des Reichsverkehrsmini -
steriums erhalten haben . Das Reichsverkehrsministerium chat
serner bereits am gestrigen Sonnabend zur Aufrechrerhaltung der
Funkverbindung mit dem Flugzeuge Regierungsrat H e r a t h
nach München entsandt , und auch in Berlin ist für diese Zwecke
ein besonderer Vertreter ausersehen worden .

Die Deutsche Lufthansa hatte die Heiden Ozeanflieger
Chamb erlin und Leo in « am oestttgcn Sonnabend zu einer
Fahrt noch Potsdam eingeladen . Die Teilnehmer , darunter
Vertreter der Reichsregierung , der amerikanischen Botschaft und des
Präsidiums der Deutschen Lufthansa , versammelten sich um
12,30 Uhr in den Räumen des Potdamer Iachiklubs in Wannsee .
Bei dem Betreten der Terrasse wurde unter Salutschüssen und den
Klängen her Amerikanischen Nationalhymne das Sternen -
k> a n n e r gehißt . Dann fand ein kurzes Frühstück in Pen Räumen
des Klubs statt , bei dem der Vorsitzende de ? Aussichtsrats , Dr . v.
St a uß auf das Wohl der amerikanischen Flieger und die Zu -
kunst der deutsch - amerikonlschen Luftfahrt das Glas erhob . Der
amerikanische Botschafter S ch u r m a n trank auf die deutsche
Lufthansa und die deutsche Luftsahrt . Hierauf wurde in fünf vom
Potsdamer Pachtklub zur Verfügung gestellten Motorbooten die
Fahrt durch die Havelseen nach Potsdam angetreten , wo die Ame -
ttkaner auf dem Land - und Wasserspottplatz Luftschiffhasen von
Bürgermeister Dr . D e h m s namens des Magistrats und der

städtischen Körperschaften begrüßt wurden .

Der Oindbergh - Empfang in Washington .
Mashington , 11. Juni . ( WTB . ) Präsident Coolidge bewill »

kommnet « Lindbergh als „ einen glänzenden Bürger un -

f e r e s Landes " , einen Eroberer der Luft und einen Verstärker
der Bande , die uns mit unseren Schwesternationen jenseits des

Ozeans verbinden " . Er pttes die Art , wie sich Lindbergh draußen ver -

hallen habe , wo er von vielen europäischen Führern geehrt worden

sei . Der Mangel an Selbstlob , erklärte Coolidge , die Ablehnung aller

geschäftlichen Ausbeutung , die dieses natürliche und aufrichtige Bor -
bild der schönen und edlen Tugenden ausgezeichnet haben , haben ihn
jedermann lieb gemacht . Er ist unverdorben zurückgekehtt und hat
unbefleckten Ruhm nach Hause gebracht .

De ? Mörder des Volizeiwachtmeifters .
Cin schweres Sündenregister .

Als Mörder desPolizeioberwachtmeistersMiesner
m Brandenburg wurde , wie wir berichteten , in Spandau ein
32 Jahre alter Tischler Paul S ch a l l n a ß festgenommen . Nach
langem Leugnen legt « er ein Geständnis ab .

Der Verhastete hatte wegen vieler Diebstähle und Einbrüche im
rheinischen Industriegebiet eine längere Zuchthausstrafe verbüßt und
trieb sich seit dem März in der Mark umher . Wie er behauptete ,
hatte er an verschiedenen Stellen , aber immer nur kurze Zeit , ge -
arbeitet . Kriminalkommissar Johannes Müller und seine Beamten
gingen seinen Spuren nach und überfühtten ihn jetzt bereits eines
zweiten schweren Ueberfalls aus einen Polizei -
b e a m t e n. Am 7. Mai wurde ein Mann von einem Wächter des
Bolkspark Jungfcrnheide und einem Forstbeamten betrossen , als
er mit seinem Rad aus verbotenen Wegen fuhr . Zur Rede gestellt ,
hielt er an , stieg ab , trat auf den Forstbeamten zu und schrie : „ Sie
haben mir gar nichts zu oerbieten ! " Gleichzeitig holte er einen
Gummiknüppel aus der Tasche und wollte dem Forstbeamten ins
Gesicht schlagen . Der Wächter kam ihm aber zuvor und oersetzte
ihm mit seinem Stock einen so kräftigen Hieb über den Kops , daß
er den Gummiknüppel fallen ließ . Jetzt zog er einen Revolver . Da
griff im rechten Augenblick der Hund des Wächters ein . Er sprang
den Strolch an und biß zu . Das veranlaßte ihn , den Revolver ein -

vor öer Ehestheiüungskammer .
Nicht immer Ist die Ehe ein Glück : Menschen finden sich, die

nicht zusammenpassen und dann jahrelang verständnislos neben -

einander hergehen . Denn so leicht löst sich eine Ehe nicht : es müssen

Scheidungsgründe vorhanden sein . Doch selbst , wenn sie vorhanden

sind , vergehen oft Monate , bis dos Gericht sein Urteil gefällt Hot .

Freilich gibt es in Berlin am Landgericht I die ZO. Kammer :

sie versteht es , den dornenvollen Weg des Ehescheidungsprozesies

nach Möglichkeit abzukürzen . Hier wird nicht der Amtsrichter
beauftragt , die Zeugen einzeln zu vernehmen : sie alle werden zum
Termin geladen und vom Vorsitzenden befragt , und da , Gericht

mtjcheidet dann auf Grund des persönlichen Eindrucks , den es

von den Aussagen der Zeugen erhält , ob die Eh « bestehen
bleiben oder im Interesse beider Ehepartner g e l ä st werde » soll .
Der Ehescheidungsprozeh wird heute nicht mehr aus langwierigem
schriftlichen Wege erledigt , sondern er ist ein « Sache , mit der kurzer

Prozeß gemacht wird . Nicht selten genügt eineinzigerTermin !
In dieser Kammer gibt xs keine einzige Sache , deren Erledigung
etwa ein Jahr auf sich warte « sieb -

Die beiderseitigen Ehebrecher .
Am 19. April war die Klage eingegangen , am 2. Juni ward

das Urteil gefällt : die Ehe ist al , geschieden zu erklären . Die
Verhältnisse lagen in diesem Falle allerdings so einfach wie mög -
lich . Der Mann erklärt « kurz und bündig : „ Ich Hab « Ehebruch be -
gangen . " Die Frau ? ! . . . Hören wir erst , was di « Zeugin
sagt : „ Ich habe um Z�IS Uhr abends zu der Frau mehr als ein -
mal Herren die Treppe hinausgehen sehen . Eines Abends kam ich
mit meinem Mann nach Hause , und da wollte sie mit einem
fremden Herrn Ins Haus . Sie hatte aber den Ecklüssel
vergessen . Und kürzlich stand sie gar halb angekleidet am offenen
Fenster und sang : „ Man könnte ja richtig lieben bis ins Herz hin -
ein " , und hatte dabei Herrenbesuch . " In diesem Augenblick erscheint
die Ehegattin im Gerichtssaal , schnappt noch die legten Worte der
Zeugin aus , und erklärt natürlich , daß dies alles Lüg « sei. Der
Richter : „Also , haben Sie mit Männer » verkehrt ? " „ Nein , ich
habe nur mit Herren verkehrt . " „ Also mit „ Herren " , aber doch

verkehrt . " Don der weiteren Beweisaufnahme wirb Abstand
genommen . . .

Six behauptet , der Mann treibe Ehebruch mit der N a ch b a r i n.
Er erklärt , daß alles nur «in Hirngespinst seiner eifersüchtigen Ehe »
frau sei. Di « Nachbarin ist zur Stelle , sie soll aussagen , ob sie
mit dem Mann Ehebruch getrieben hat . Sie wird darauf aufmerk .
sam gemacht , daß sie im letzten Falle ihre Aussagen oerweigern
darf . Sie verweigert aber die Aussagen nicht und erklärt , sie habe
« em Mann nur die Wäsche gewaschen . Das genügt als Grund zur
Ehescheidung allerdings nicht ! Die Frau glaubt aber nicht daran ,
daß dies Wäschewascyen so unschuldiger Natur gewesen ist . „ Ich
Hab « selbst gehört , wie sie zu meinem Mann gesagt hat : „ Was willst
du denn , Ernst . " Sie duzen sich also . " Der Ehemann und die an -

eblichs Ehebrecherin weisen jedoch mit aller Entschiedenheit die

umutung , sie duzten sich , zurück . Der Mann will nicht der

Schuldig « sein . „ Mit meiner Frau, " sagt er , „i st über -

Haupt nicht auszukommen . Sie hat gedroht , mir die Augen
auszukratzen , und hat mir eines Tages in meiner Abwesenheit die

Wohnung ausgeräumt . " Die Ehefrau beruft sich auf Zeuginnen .
denen gegenüber die Nachbarin das ehebrecherisch « Verhältnis mit
dem Mann gestanden haben soll . Di « Zeuginnen können aber nur
bekunden , daß die Waschfrau schon nach der Trennung der Eheleute
die Schlüssel zur Wohnung des Mannes gehabt hat . Außerdem
können sie noch ausjagen , daß der Mann der Frau das Bein kaputt
schlagen wollt « und opn ihr gesagt habe , sie sei bereit , jeden Mein -
cid zu leisten und dergl . mehr . Alles kein Scheidungsgrundl Sollen

diese Menschen wirklich zusammenbleiben ?

Der schwachsinnige Sohn .
Vor dem Richtertisch stehen ein Vierzigjähriger , seine Mutter

Und die Schwiegermutter . Die Schwiegermutter erklärt sich bereit .
gegen die Schwiegertochter auszusagen . Sie habe
Dinge beobachtet , die nach ihren Begriffen mit einer normalen

Erfüllung ehelicher Pflichten nicht gut vereinbar seien . Sie schildert
alles mit peinlichen Einzelheiten , die zu Protokoll gebracht werden .
Die Schwiegertochter bestreitet die Tatsachen : Ihr Mann sei
schwachsinnig , die Schwiegermutter sei auf sie eifersüchtig . Der Sohn
schweigt . Die Schwieaermuiter bleibt bei ihrer Behauptung , die

Entscheidung des Gerichts wird ausgesetzt .

zustecken und davonzulaufen . Sein Rad lixß er im Stich . Der
Lärm hatte auch andere Leute herbeigerufen . Als diese den Fsüch -
tigen festhalten wollten , hielt er sie mit dem Revolver vom Leibe .
Unterdessen war die Polizei benachrichtigt , und zwei Beamte radelten
heran . Kurz bevor sie den Fliehenden erreicht hatten , erlitt der ein «
aber ein « Panne , so daß er zurückblieb . So holte der Polizeiober -
Wachtmeister Kreppen den Flüchtigen allein ein . Dieser zog
sofort wieder seinen Revolver , schoß dreimal auf den Beamten und
traf ihn in ' das rechte Bein . Kreppen brach zusammen ,
der Angreifer ergriff sein Fahrrad und jagte davon . Der zweite
Beamte und ein dritter , der hinzugekommen war , verfolgten ihn
weiter , kamen in der Nähe des Hchenzollernkonals an ihn heran
und riefen ihm . chyltl " zu. Der Verfolgte gab im Fahren fiinf
Schüsse ob , fehlte aber und fuhr in ein Wäldchen hinein . Im
Wäldchen ging seine Spur verloren . Kriminalkommissar Johannes
Müller vermutete nun . daß dieser gesährliche Schütze niemand
anderes als Schallnah gewesen sei . Seine Annahme fand er
gestern b e st ä t i g t. Während Schallnah ouf d « m Polizeipräsidium
unter einer Anzahl von Beamten ' an einem Tisch « sah , wurden der
Förster , der Wächter , einer der Schupobeomten und ein Bürger , der
sich an der Versolgung beteiligt hatte , hereingerufen,� und all « vier
erkannten sofort in Schallnaß den Mann , mit dem sie in der
Jungfernheide zu tun gehabt hatten . Er selbst leugnete und be -

hauptete , daß er an dem Tage gearbeitst habe . Eine Nachfrage dott
ergab sofort , daß diese AngcM falsch ist .

Das Rad , das der Verbrecher in der Iungfeniheide im Stich
gelassen hat , ist ein Fabrikat der Marke „ Brillant " . Es hat «ine
große Ueberfetzung und gelb « Felgen . Seine Satteltasche ist mit
einem größeren Vorlegeschloß versehen . Wem gehört dieses
Rad , oder wer kennt es sonst ?

Der Kindesmißhandlungsfall Kubfch .
Unter dem Verdacht des MordeS .

Der Fall des Kraftwagenfah�rs K u b s ch und seiner Frau ,
die unter dem Verdacht , ihr Z>i > jähriges Kind totge -
prügelt zu haben , in Untersuchungshaft genommen worden sind ,
stellt sich nach den von Staatsanwaltscbaftsrat Reimer geführten
Ermittlungen wohl als einer der schwersten Fälle von
Kinder Mißhandlungen durch barbarische Eltern dar . Die
Peinigungen des Kindes sind mit einem derben Knotenspazier -
st o ck vorgenommen worden , und die Schläge müssen so hestig gewesen
sein , daß sich die Politur von dem Stock abgelöst Hot. An mehreren
Stellen des Züchtigungswsrkzeuges befinden sich Blutflecke .
Nach dem Tode des Kindes war eine Anzeige von den Rachbarsleuten
erstattet worden , daß das Kind fürchterlich mißhandelt worden sei ,
da man aus der Wohnung dauernd Schreie und Weinen gehört habe .
Frau Kubsch , die eine schwer hysterische Perion ist , und
daher auf Antrag von Rechtsanwalt Dr . Mendel auf ihren Geistes -
zustand untersucht werden soll , gibt zwar zu , das Kind öfters ge-
züchtigt zu haben , weil es sehr ungezogen gewesen sei , sie bestreitet
aber , Mißhandlungen verübt zu haben , die den Tod des Kindes ver -
ursacht haben könnten . Die Verletzungen am Kopf sucht sie auf einen
Fall des Kindes zurückzuführen . Im Gegensatz zu dieser Darstellung
der Angeklagten stehen die Feststellungen des Gerichtsarztes
Dr . Frankel , daß das verstorbene Kind tiefe vereiterte
Wunden auf dem Kopf gehabt habe , die nur von einem borten
Gegenstand herrühren können . Dem Ehemann Kubsch wird nicht zur
Last gelegt , daß er sich an der Mißhandlung des Kindes selbst
beteiligt habe . Seine Strafbarkeit soll in dem Dulden derMiß -
Handlungen durch die herzlose Mutter liegen . Deshalb hat auch
Staatsanwaltschastsrat Dr . Reimer die Wiederverhaftuna des Kubsch
angeordnet . Der Mann war srüher Polizeiwachtmeister m Essen und
hat seine Stellung verloren , weil er Unterschlagungen begangen hatte ,
die zu seiner Verurteilung zu einem Jahr Gefängnis geführt haben .

Diese Strafe hat er auch verbüßt . Neuerdings sind aber gegen dqs
Ehevaar Kubsch weit schwerwiegendere Verdachtsmomente aufge -
taucht , die möglicherweise zu einer Anklage wegen Mordes
an ihrem eigene » Kinde führen wird . Das Leben des Kindes ist
kurze Zeit vor seinem Tode von den Eltern mit einer außer »
ordentlich hohen Summ « oersichert worden , und
zwei Tage nach dem Tode des Kindes hat Kubsch bei der Versiche -
rungsgesellschast seine Ansprüche angemeldet . Durch die Verhaftung
des Ehepares wurde die Nachprüfung dieser Versicherungsansprüche
von der Gesellschaft vorläufig ausgesetzt .

Ausstellung für Säuglkngspflege .
Der Provinzialverdand Alt - Berlin de « Vaterländischen Frauen -

Vereins vom Roten Kreuz veranstaltet eine Ausstellung für Säug¬
lingspflege unter Mitwirkung des Auguste - Dittoria - Hauses zur Be -
kämpsung der Säuglings - und Kindersterblichkeit . Bei der gestrigen
Eröffnungsfeier , an der Vertreter von Behörden des Reichs , des
Staytes und der Stadt , Mitglieder des Reichstage « und des Land -
tags und Vertreter der Aerzteschaft teilnahmen , sprach Professor
Dr . L o n g st « i n über di « Mutter in der Säuglings -
pflege . Ein Kind ohne mütterliche Betreuung sei , sagt « er , ein
Spielball des Schicksals . Auf die innige Beziehung
zwischen Mutter und Kind könne man nicht verzichten , und
auch au » diesem Grunde müsse der Kinderarzt fordern , daß die Mutter
selber ihr Kind mit der Brust nährt . In dem Säuglingsheim und
der Pflegerin steht Längstem schlechten Mutterersatz . Die echte
Mutter bringt eine natürliche Begabung mit , aber zur
richtigen Säuglingspflege bedarf sie auch der Kenntnis . Könnte
aus dieser Ausstellung jede Besucherin nur eine Belehrung mit -
nehmen , so wäre auch das schon ein Gewinn . Longstein betonte , daß
wir das Wegsterben vieler Säuglinge nicht für «ine Auslese halten
dürfen . Die Säuglingssterblichkeit braucht nicht so
hochzu sein , wie sie immernoch ist . Hier die Dingt gehen
zu lassen , bedeutet Kindermord .

Die Ausstellung , die im Langenbeck - Birchow - Haus ( Luisenstr . 58 .
gegenüber der Charite ) untergebracht ist , belehrt über richtige
Pflege und Ernährung des Säuglings und über seine
Krankheiten . In bildlichen Darstellungen werden Hinweis « ouf
manche Einzelheiten gegeben , die vielleicht belanglos scheinen mögen ,
aber für das Gedeihen des Säuglings von großer
Bedeutung sein können . Geöffnet ist die Ausstellung bis zum
19. Juni lSonntag ) täglich von 10 bis k Uhr . Der Besuch ist leider
nicht unentgeltlich . Der Eintritt kostet 39 Pfennig .

Die großen Wohnungen .
Man schreibt uns : Befindet man sich auf der Wohnung -

suche , so überrascht dos übergroße Angebot von sechs
und mehr Zimmern , während kleinere Wohnungen fast gar
nicht zu haben sind . Dieses Angebot von großen Wohnungen ist
dadurch entstanden , daß die höheren Mieten fast immer das niedri -

ger gewordene Einkommen der Wohnungsinhaber übersteigt , die
meistens nur den Mietzins zahlen konnten , weil sie ein oder mehrere
Zimmer an Untermieter abgeben konnten . Aber auch diese Erleich -
terung fällt durch das große Angebot von möblierten und un -
möblierten Zimmern und durch die fast ausnahmslos sich ein -
stellenden Ausfälle fort , und nun werden diese Wohnungen zum
Tausch oder Kauf angeboten . In fast allen diesen Wohnungen ist ,
nach der Bauart des Endes des vorigen Jahrhunderts , ein über -
mäßiger Teil für Nebenräum « in Anspruch genommen , der aus -
reichend für ueine zweite Wohnung wäre . Hier -
durch würde dem Mangel an kleineren Wohnungen gut abgeholfen ,
und vielen Wohnunpsuchenden , die nicht in der Lage sind , sich «ine
derartig große Wohnung zu mieten , wäre geholfen . Warum nimmt
sich das Wohnungsamt nicht dieser Misere an und stellt den Ver -
mietern oder Mietern einen „ Dauzuschuß " zur Verfügung , wie es
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bei den Neubauten geschieht ? Varum legt das Wohnungsamt auch
nicht aus die seit drei Monaten leerstehenden Wohnungen , i-i « zu
gewerblichen Zwecken vermietet waren , Beschlag ? Ein « Not an
Räumen ist nicht vorhanden , nur müßt « dieser U e h e r -
Muß au - aenützt werden , zum Segen aller schon seit Iahren
eine eigene Wohnung suchenden Familien .

Opfer öer Straße .
Wieder ein Ants auf dem Bürgersteig .

Ein schwerer Strahenunfall , der , wie es heißt , durch die llnbs -
sonnsnheit einer Siraßenpassantin verursacht wurde , ereignete sich
gestern nachmittag vor dem Haus » 0 r a n i c n st r. 14 2. Die
JLsährige Sekretärin Eva R. aus der W » I e r st r a ß e in
Lichtenberg versucht « lnapp vor einer in Richtung Morstzplaß fahren -
den Kraftdroschke den Fnhrdamm zn überschreiten . Der Führer der
Kraftdroschke mußte , um die Pessantin nicht zu Übersahren , das
Steuer scharf nach rechts herumreißen . Der Wagen geriet hierbei
auf den Bürgersteig und fuhr gegen den eisernen H a l t e m a st
der Aboag . Dieser stürzte um und begrub den 22jährigen
Täschner F r i tz W. unter sich, der in diesem Augenblick die Unfall -
stelle passierte und blutüberströmt zusammenbrach . Sein «
Wohnung ist nach unbekannt . Roch bevor iirzlliche Mse zur Stelle
war , trat der Tod infolge doppelten Schädelbruchs und
innerer Verblutungen ein . Die Leiche wurde polizeilich
beschlagnahmt und in das Schauhaus gebracht . Auch die
Sekretärin R. wurde von dem Auto ersaßt und schwer verlebt .
Die Feuerwehr schallte die Verunglückte in da « Urban - Krankenbgus .
Dem Führer der Krastdrvschke scheint nach den bisherigen polizeilichen
Feststellungen keine Schuld zu treffen .

Auf der Grünauer Chaussee wurde gestern nachmittag der
? 2 j ä h r ! g e Arbeiter Emil M. aus der Boddinstraße zu
Neukölln , der sich mit seinem Fahrrad aus dem Heimweg befand , von
einem Prioattrastwagen ersaßt und überfahren . Mit einem
schweren Schädelbruch mußte M. in das Kövenicker Kreis¬
krankenbaus Übergeführt werden , wo er hoffnungslos daniederliegt .
Der Führer des Privatkrastwagons ist unerkannt ent¬
kommen .

Auf der Zexernicker Cliamsee bei Buch wurde der 1 Z j ä b r i g e
Schüler Werner Sachse aus der I a n a s st r. 38 z u Neu¬
kölln vor den Ülugen der Mutter von einem ?suto über -
fahren . Wenige Minulen später trat der T o d infolge doppelten
Schädelbruchs ein .

_

Be ; ! itter <Bartenbschi » cn .

Zu Pfingsten , dem traditisnslien Erösfnunastermin , erschließen
die Berliner Gartenlokale llne Psvrlen ihres Miifentempels . Am

ei - ften Feiertag das obligate Fnihkonzert im Zoo , bei Zcnner in

Treptow , im BeUiner Pratex , in der Reuen Welt , ist der Auftakt der
somuierlichsn Spielzeit . Abends gibt es dann in ein paar Garten -
lokalen nach alter Ucbsrliefermrg « ommer - Theater Variete -

Vorstellung . Theater und , dam Zugs der Zeit folgend , ssoar Revue .
In der Hasenheids ( „ R e u e Welt " ) und am Friedrichshain ist man
mehr für Schaulelstungen . Also wird Variete gemacht . Der Berliner
Prater befleißigt stch der Abwechslung , mal ist ' s Variete , mal

Operette und diesmal eine Revue mit allen Schikanen der Neuzeit
inklusive Rackcdeichen . Letzteren möge Petrus wohlgewogen bleiben .
Das Rose - Theater spielt Garten - Operelte , hält den winterlichen
Epielbetrieb im Theater selbst daneben aber ebenfalls ausrecht . Der
Garten - Spiclplan umfaßt mustkolische , artistische und Theater - Vor ,
führungen . Ab 8 Uhr nachmittag bis gen Mitternacht gibt ' s bei
billigen Eintrittspreisen unter blühenden Bäumen ( bei Regen unterm
wasserdichten Zeltdach ) , unausgesetzt was zu hören oder zu sehen ,
oder beides . Diesmal wird der . . Vogelhändler " gssoialt . Die Ovc -
rette eignet stch In ihrer Urwiichstgkeit recht gut für die Gartenbühne
und die prächtigen , unvergänglichen Melodien sind noch picht so

raffiniert vertont , daß ihnen nicht auch »in einfaches Orchester gerecht
werden könnte . Die Äuphrung war wirklich gut . die Ausstattung
tadellos und die Darsteller taten ihr Bestes . Traute Rose als Brief ,
Ehriftl war gesanglich und darstellerisch auf der Höhet diese Partie
dürste wohl eine ihrer allerbesten Leistungen sei. Sehr nett der Graf
Stanislaus des Herrn Ieß , die Kursürstin ( Frl . Pinower ) und die
beiden trottelhasten Professoren ( Willi Rose , Eugen Milardo ) . Ganz
außerhalb des theatralischen Rahmens , ein prächtiges Stück Natur ,
ein Bolldlutbauer der Vogelhändler des Herrn Markmillcr . An dem
halte der seliae Anzengruber seine Freud g' habt . Kein Wort sügnes
bäuerischen Dialekts verstand das Publikum , aber olle riß feine Ur -
kryft mit .

Keine Einlöt ' nnft alter Rcichsbanknoten .
Die Oeffentlichkeit wird in letzter Zeit dadurch irregeführt ,

daß behaupiet wird , der Herr Reichsiustizminister Hab « die Ein -

lpfungspflicht der R « i ch s b a n k für die alten Reichsbank -
naten anerkannt . Zum Beweise dieser Behauptung werden Ab -

schriston eines Bescheides verwendet , der angeblich von der Mini -
sterirlkanzlei des Rsichast ' sllzmimsteriums unter der Geschäftsnummer

B. R. 5/8 Bd . 48 Nr . 140 — mit den Unterschriften „ Dr . H e r g t ,
Köhler , Kurtz " erteilt worden sein soll . Unter der genannten
Geschäftsnummer ist jedoch der Einsender einer Eingabe lediglich
davon benachrichtigt worden , daß seine Eingabe aus Gründen d" ?
Zuständigkeit an das Neichsfinanzministerium weiterqeleitet woxdon
sei. Irgendeine sachliche Stellungnahme hat dies « Benachrichtigung
nicht entholten . Die gegenteiligen Behauptungen beruhen hiernach ,
sofern nicht etwa eine Fälschung anzunehmen ist , auf freier Er -
findung .

Zur üie verftänAiguny .
Eröffnung des lettischen Arbeitersporttaues .

Riga , 11. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Zu einer bedeutenden
Kundgebung für den republikanischen Gedanken und den
internationalen Nerständigungswillen gestaltete
sich die Eröffnung des lettischen Arbeitersport -
t a g s s. Di « Hauptwürdenträger des Staates nahmen an der Feier
teil : Der Staatspräsident Semgall . der Minister des Auswärtigen
Zelens , der Wohlfahrtsminister Rudewitz , der gefeierte lettische
Dichter und Kultusminister Rainis , der Präsident des Parlaments
Dr . Knlnin , der Staatssekretär Twonow , der Pressechef des Zlus -
wärfigen Amtes Bihinann . Das Theater , in den Landesfarben der
anwesenden auswärtigen Delegierten geschmückt , war bis auf den
letzten Platz� gefüllt . Ncrtreier hatten entsandt das Reichs -
banner Schwarz - Rot - Gold , der Republikanische Schutz -
bnnd Oesterreichs , der Arbeiter - Turn - und Sportbund Deutschlands
und die Sportinternationale durch Genossen Büren . Außerdem
waren tschechische , finnische und sowjetrussische Arbeitersportgesell -
schaften anwesend . Ansprachen hielten der Staatspräsident , der

Kultusminister�, der Präsident des Parlaments , der Präsident des
lettischen Arbeitersport - und Schutzbundes . Letzterer ließ feine Rede
in den Gesang der International « ausklingen . Dabei erhoben sich
die anwesenden Vertreter des Stoatsministeriums und das gesamte
Publikum von ihren Sitzen . In den Begrüßungs -
ansprachen kam immer wieder der Gedanke der Perständigungs -
Politik durch die Bsteiliguna der Arbeiterklasse zum Ausdruck . Der
Staatspräsident würdigte den internationalen Svort als Mittel , die
Völker zueinander zu iübren . Cr sprach den Wunsch aus , daß der
Wetteifer der Völker sich nur noch in sportlichen
Kämpfen zeigen möge . Von allen anderen Rednern wurde
die Arbeitersport - und Schutzbewepung als politisch bedeutsam für
die Erhaltung der Republik und der Demokratie hingestellt . Die
Veranstaltung erhielt ihren besonderen Charakter durch das Zu -
sainmen . treüen der deutschen , österreichischen und lettländi ' Äen
republikanischen Schutzorganisationen . Der Empfang , der den aus -

ländischen Delegierten bereitet wurde , war überaus herzlich . Am
Montagabend wird das Reichsbanner von dem deutschen Gesandten
Köster in Riga empfangen werden .

Die Entschäüzguttg für Marsks Sein .
240 000 Schilling .

Wie man sich erinnert , hatte der Ingenieur Emil Marek aus
Mädking bei Wien , über dessen sensationellen Prozeh wir berichkten ,
an die BerficherungsgeseUschaft Anglo Danubian Lloyd laut Polie «
eine Forderung von 1,4 Jßli Iii oiien Schilling . Jetzt haben
die Berhandkungen zwischen der Gese %haft und dem freigesprochenen
Marek zu einer Einigung geführt : Der Ingenieur begnügt sich
mit einer Abfindung von 240 000 Schilling für sein abgehacgt «?
Bein , was immerhin einer Summe von 14. 4 000 M. entspricht . Man
erfährt , daß die Verhandlungen im Anfang zu scheitern drohten .
Die Angio Danubian Lloyd versteifte sich b-yrauf, daß sie nicht ge -
haltext sei , zu zahlen , bevor nicht der Freispruch im Versicherungs ,
betrugsverfahren von der Berusunasinftanz bestätigt sei und dos
Zivilgericht über die Höhe des Schadenersatzes entschieden habe .
Marek gab nach , weil er die hohen Kosten , die ihm angesichts
des beträchtlichen Objekts von 1,4 Millionen Schilling aus einem
Rechtsstreit mit der Anglo Danubian Lloyd erwachsen wäre « .
scheute ,

_ _
Vergiftungen durch „ wilde Petersilie " .

Diez ( Lahn ) , 11. Juni . Durch den Genuß von sogenannter
wilder Perterstlie ( offenbar Schierling . D. Red . ) erkrankt « hier die
aus achi Personen bestehende Familie des Postamtmann »
Nahm sowie das Hausmädchen der Familie schwer unter
Bergiftungsersch ? inung « n . Nahm ist gestern abend
bereits gestorben , während ein Sohn hoffnungslos danieder -
liegt . Die übrigen Fnmilienmitalieder und das Dienstmädchen be -
finden sich auf dem Wege der Besserung . Die Speisereste sind zur
weiteren Untersuchung nach Frankfurt a. Main geschickt worden .

Skatkonjireß in Altenb » ? « » .

Altcnburg , jedem deutschen Skatspieler als Geburtsort des
Skates bekannt , hat seinen großen Tag In diesen Tagen fand
hier der 11. Deutsche Sßotkongraß statt , der erste nach dem Kriege .
Er wurde eröffnet durch einen feierlichen Begrüßungsabend in Ge -
genwart von Hundert c' n von Skatspielern aus allen
deutschen Gauen . Ein großes Festprogramm mit musikalischen Dar -
bictungen , heiteren und ernsten Rszilationen , Reden des Bürger¬
meisters und anderer Honoratioren erfreute die Gäste bis tief in
die Nacht . Di « eigentlichen „Skatsch ' achten " , die Skatturniere , werden
erst in den folgenden Tagen ausgekämpft . Konzerte mit Skatproben ,
eins Festvorstellung „ Skat " im Altenburger Landestheatcr , Führun ,
gen durch die Kunstausstellung „ Skat und Heimat " und das Schloß -
und Heimatinufeum sowie zwei große Feste sind der äußere Rahmen
des Skatwettspiels .

Telbstjicstä . ndms eines Mörders .

In P e r l e b « r g hat ein gewisser Willi Pees « , der seit
längerer Zeit im Amtszerichtsgefänznis in Hast sitzt , jetzt gestanden ,
am 1. Deze! n6. «r 1026 seinen Freund Walter Sünder im
Walde bei Guhlsdorj mit der A x t erschlagen und die Leiche
verscharrt zu höhen . Tatsächlich wurd « die Leiche des Ermordeten
an der angegebenen Stelle , neben einer Kiesgrube qin
Do r f c , in einer Piefe von etwa 114 Meter aufgefunden . Die
Tat geschah , als die beiden nachts zum Holzdiebstahl in den Wall »
gegangen waren . Pecst und Sünder , der ein Berhältnis mit der

läjährigen Schwester des Pesst hatte , hotten verschjedene Diebstähle
zusammen ausgesichrt . Peest drang auf «ine Lösung des Verhält -
nisies : d « mgegsnün < r drohte Sünder mit Anzeige der Di?bstähle .
Daraufhin wurde anscheinend in der Familie Peest der Entjchlutz zur
Mordtat ßcfaht .
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Die Stadtverordnelenoersammlnng hat in dieser Woche zwei

Sitzungen , am Dienstag um 6 Uhr und am Freitag um

? LS Uhr . Auf der Tagesordnung steht auch der chaushaltplan

f ü r 1 S 2 7 . der jetzt endlich aus dem Ausschuß zurückkommt . Man

hofft , mit der zweiten Beratung in vier bis fünf Sitzungen fertig

zu werden .

Louis haeußer gestorben . Im Alter von 45 Iahren ist der

„ Apostel " der über Deutschland weit verbreiteten „ Haeußer -
Gemeinde " , Louis Haeußer , im Neuköllner Krankenhaus an
den Folgen eines schweren Herzleidens gestorben . Louis

Haeußer , der am 6. November 1882 in Dönningheim in Württem -

berg geboren ist . über 15 Jahre in Frankreich eebts und dort u. a.
eine Sektfabrik leitete , gründete im Jahre 1918 den nach ihm selbst
benannten „ Haeußer�Bund " . Zu diesem Zwecke gab Haeußer , der
sich u. a. als „ neuen Jesus " und „ Präsidenten der Vereinigten
Staaten von Europa " bezeichnete , eine Zeitschrift heraus , die gleich -
falls seinen Namen trug .

Haeußer war einer der begabtesten Cbarlatane der Nachkriegszeit .
Seine Persönlichkeit war nur vom Standpunkt des Pathologen aus
interessant .

Die Sonnenwendfeter des Arbeilerkulturkartells Groß verlin
findet am Sonnabend , dem 18. Juni , im Volkspark
Neukölln statt . Das Orchester des Deutschen Musikeroerbandes
konzertiert von 8 Uhr an Bei einbrechender Dunkelheit Aufzug der
Gruppen , Fackelreigen . Gefanq des gesamten 9. Bezirks und anderer
Chöre des Deutschen Arbeitersängerbundes , rhythmische Vorsüh -
rungen der Mädchengruppe der Freien Turnerschaft Groh - Berlin .
Der Sprechchor für proletarische Feierstunden spricht aus Tollers
„ Tag des Proletariats " . Gemeinsamer Gesang . Sonnenwendseucr . —
Karten zu 30 Pfennig bei allen Gewerkschafts - und Parteifunktio -
nären und in den bekannten Bureaus . Fackeln am Platze , Stück
30 Pfennig . — Am Sonntag , dem 28. August , findet auf
der großen Wiese in Treptow ein Volksfest statt

Der Wohlfahrksvorsteher kirschnick , über den im „ Vorwärts "
am Donnerstag abend berichtet wurde , daß man - ihn der Unter -
schlagung von Wohlfahrtsgeldern beschuldigt , darf nicht v e r -
wechselt werden mit unserem alten Parteigenossen Karl Kirlchnick ,
der seit mehr als 20 Jchren zur 32. Wohlfahrtskommisiion in Berlin -
Südost gehört . Ein « solche Verwechslung scheint uns zwar schon
deshalb unmöglich , weil der beschuldigte Wohlfahrts -
Vorsteher Kirschnick seine Wohnung , wie auch im „ Vorwärts "
sogleich angegeben wurde , in der S ch i l l i n g st r a ß e hat , während
unser Genosse Karl Kirsch nick im Hause Pücklerstraße 4 5
wohnt . Genosse Karl Kirschnick bittet uns aber , ausdrücklich festzu -
stellen , daß der in der Schillingstraße wohnende Wohlfahrtsvorsteher
Kirschnick mit ihm nicht identisch und auch nicht ver -
wandt ist .

K' mdaebimq der Berliner Kleingärtner Der Provinzialverbond
Groh - Berlin E. V. der Kleingartenoereine ruft seine Mitglieder für
Sonntag , den 12. Juni , 13 Uhr , zu einer großen Demon -
stration für Heimstättengartengebiete und Dauerkolonien nach dem
Lustgarten auf

Replldllkanischrs Volksfest ln Relnlckendorf - Vest . Am Gonntaa , dem 19.
und Montag , dem SV. Juni , veranllallet da ? Reichsbanner Schmarz - Rot -
fSoId . Knmci adichast Reinickendorf - Welt , aus dem Anhensvielpiat !
der Stadt ?e>Iin in Reinickendors - West , Seidelstraae ( Jugendbaus ) ein
groheS republikanisches VolkSselt , Ml dem nicht nur die Veinobner deS OrtS -
teils , sondern aNe Republikaner Berlins und Umgegend herzlichst eingeladen
sind . Eintritt -iv Ps. kK- nder 10 Pf . ) für beide Tage . Aus dem Festplah -
einem herrlichen Waldstück , ist allen Bedürfnissen entsprechend vorgelorgt .
NesanflSvortläge , sportliche Vormbrungeii . zwei Musikkapellen , eine Tanz -
fläche für mehr als LVV Personen , VoltSbelnsligungcn , Waldspiele . Kinder -
spiele , klaspeiletbealer u. a tiaacn zur Unterbalinng bei. Gute Fahr -
Verbindung lTegeler Strecke Strabenbahnlinien SS, 27. 28, 41. 128 bis « um
Festplah . Linien 29 und 68 bis Scharnweber - Ecke Berliner Stvaile . Eisen -
bnbn kKremmer Bahn ) bis Bahnhos Eichbornstraße ) . Um 1' / , Uhr sindct
Sonntag nachmittag ein Umzug der RclchSbanner - Kameradschaft durch den
LrtSleil Reinickendors - West statt .

Wetterbericht der öffentlichen wetterdlenstflelle für Berlin und Umgegend .
, tRachd . verb . ) : Bewölkt und zeitweise Neigung zu Niederschlägen , etwas

Slbkühlung . — Jür veutschiand : In Süddeutschland und Schlesien an -
haltend trübe und regnerisch , in Nord - und Oild - utschland ohne stärkere
Niederschläge , aber meist bewöltt . Ucberall Abkühlung .

parteinachrichten
Einsendungen für diese Rubrlt sind
Berlin S W 68, Ltndenitrahe 3.

für Groß - Serlin
stet » nn da » Beztrtiselretariat .
2. Hos, t Trep . recht «, zu richten

1. ftrei » Mitte . Dienstag , 14. Juni , 19H Uhr , strei »dclegierten »er -
sammluag in den Muslkersälen , staiser - Wilhelm - Str . 29—31. Bericht
vom Parteitag in Siel . Berichterstatter Adolph Hoffmann .

2. Srei » Tiergarten . Mittwoch , IS. Juni , ISis Uhr, Srei,mit .
glicdrroersammlnng in den Arminiushallen , Bremer Str . 73. Bericht
vom Parteitag in Siel . Berichterstatter Paul Hcnnig . Erscheine » sämt »
lichcr Genossinnen und Genossen unbedingt erforderlich .

3. Srei » Wrdding . Bildung »au »sch »b! Dienstag , 14. Juni , 20 Uhr pünktlich ,
bei Scholz , Adolfstr . 12, Sitzung . Erscheinen ist Pflicht .

4. Srei » Preuzlauer Berg . Montag , 18. Juni , 1914 Uhr , Srei »-
Mitgliederversammlung im Ledigenheim Pappelallec 15. Bericht vom
Parteitag in Kiel . Berichterstatter Georg Madcrholz . — «chtuugl
18- 4 Uhr pünktlich Sitzung des Srcisvorstandes mit den Abteilung »»
Icitern ebcndort .

S. See ! » Friedrichihaia . Arbeiterwohlfahrt : Besichtigung des Erziehung ».
Heimes Lindenhof Donnerstag , 16. Juni , 15 Uhr, Treffpunkt Frankfurter
Allee , Ecke Gudrunstratze um 1414 Uhr.

6. Srei , Sreuzberg . Montag , 13. Juni , 191, Uhr , ikreismit -
gliedrrversammluug bei Rabe , Fichtcstr . 29. Berichterstattung vom
Parteitag in Siel . Berichterstatter Sari Litke .

3. Srei » Wedding . Arbeitermohlsahrt : Donnerstag , 16. Juni , 16 Uhr , Be.
sichtiguna des Oskar . Helcne . Heims in Dahlem und des «rüppelmuseums .
Treffpunkt 15 % Uhr vor dem Heim. Dahnvcrbindung : Untergrundbahn
bis Thielplatz . Sämtliche Arbcitcrwohlsahrtsmilgliedcr sind eingeladen .

7. Kreis Sharlottenburg . Dienstag , 14, Juni , 1914 Uhr , im Ziathaus ,
Zimmer 1, erweiicrte Vorstandssitzung . Karten zu 30 Pf . zum Waldfcst
am Sonntag , 19. Juni , sind bei allen Abteilungsleitern zu haben .

9. Kreis Wilmersdorf . Freitag , 17. Juni . 2« Uhr Versammlung der Be-
amtcnwcrbeausschüsse der Adicilungen bei Andreas , Ecke Psalzburger und
Güntzelstratzc . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Obleute laden schrift -
lich ein .

i I I I i Ii ' !

3 9. Srei « WIlmer - dors . Mittwoch , 15. Juni , 2l> Uhr, Sre ! »mitgli «drr - Ii
| Versammlung im Viktorlägarten , Wilhelmsaue 113 —114 , kleiner Saal .
3 Bericht vom Parteitag , Verschiedenes . W

lt . kreis Schöneberg - Friedenau : Montag , 13. Juni , 1914 Uhr , Kreis - M
| mitgliedcrv - rs - mmlvng in der 11. Gcmcindeschule , Feurigstrahc , neben
3 der Feuerwache . Bericht vom Parteitag in Kiel . Berichterstatter
3 Georg Wcndt . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . Tllrkontrolle : Die

13. Srei » Tempelhos . Montag , 13. Juni , 20 Uhr, Fraktionssitzung . Sitzung ».
«immer , parterre . Karten zur Sonncnwendfeier siiw zu haben bei den
Funktionären und in den Verkaufsstellen der Konsumgenossenschasi . Das
Sommcrfest des Kreises findet am 24. Juli im Birkcnwäldchen statt .

14. Kreis Neukölln . Dienstag , 14, Juni , 19' 4 Uhr. Srei »mitglieder .
»rriamu . lung im Städtischen Saalbau , Bergstr . 147. Bericht vom
Parteitag in Siel . Berichterstatter Hermann Harnisch .

15. Srei » Treptow . Mittwoch , 15. Juni , Ig >4 Uhr , Sreismitglieder . r ,
Versammlung i » Obcrschönrweide , Lokal Imberg , Wilhelminenhof - | |
strafte 34. Bericht vom Parteitag in Siel , Berichterstatter Paul W
Becker. — Arrlsbildvngsaussck - uft : Karten für die am 13. Juni im g
Boikspark Neukölln stattfindende Sonnenwendscier sind beim Kreis - gz
kassicrer , Genossen Easowski , Niederschönewe - dc, Grünauer Str . 8, g
Laden , zu haben , Preis 80 Pf . Ebenfalls können dieselben in der g
am 15. Juni stattfindenden Kreismitgliederversammlung käuflich er» H
worden werden . g

18. Kreis Köpenick . Montag , 13. Juni , 1914 Uhr , bei Eisner , Kaiscr - Wilhetm -
Strafte 3, Kreisvorstandssitzung . Erscheinen ist Pflicht .

17. Kreis Lichtenberg . Dienstag , 14 Juni , 19 Uhr , Kreismit »
gliedervermmmlung in der Aula der Mittelschule Marktstrafte . Bericht
vom Parteitag in Kiel . Berichterstatter Fritz Thurm .

13. Srei » Weißenlee . Mittwoch , 15. Juni , 20 Uhr , Im Wirtshaus
zum Pferdemarkt , Schönstrafte . Krcismitpl ' . edcrvcrsammlnng . Bericht
vom Parteitag in Kiel . Berichterstatter Hermann Harnisch . M. d. L.
Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreicher Besuch wird erwartet . — Mon -
tag , 13. Juni , 20 Uhr , bei Gallas , Kreisfunitionärversammlung . Er-
scheinen ist unbedingt erforderlich .
Ärcisrevisorcn .

20. Srei » Ncinickcndors . Montag , 13. Juni , 19 Uhr, im kleinen Eitzungs -
faal des Rathauses Wittenau , Sitzung de» erweiterten Kreisvorstandes .

heuke , Sonnkag , 12 . Juni :

� u I .I 1 I ' I ! U�M= , . = i = M= CU- ' . I I I

D 32. Abt . ( Kreis Friedr ! ch»hai ») . Sonntag , 19. Juni , in Sckoncrts g
g Bergnügunaspark am Rummelsburger See , Fahnenweih «. Wcihercde : M
W Polizeipräsident Genosse Zörgiebel . Mitwirkende : Männcrchor Fried - W
�3 richshain «Mitgl . d. DASB. ) > Eoziallstlsche Arbe - terivgend . Konzert , ig

Spezialitäten , Kindcrbelustigungcn , Tanz . Garten öffnung 15 Uhr . H
s Anfang 16 Uhr. Eintritt 50 Pf . Kasfeeküche . Karten sind bei den W
s? Bczirksfllhrern zu haben . Die Parteigenossinnen und - genossen , be. D

sonders die des Kreises Frirdrichshian und der angrenzenden Ab» g
W teilungcn sind zu diesem Fest herzlichst willkommen . W
W > ! I ? MM I II I l I

. . . . . . . . .

S

81. Abt . Friedenau . Treffpunkt für die Besichtigung de» Groftkrastwerkez
Klingenberg pünktlich 8 Uhr Endhaltestellc Linie 69, SUdwcstkorso . Alle
Genossinnen und Genossen beteiligen sich an der Kreismitglicdervcrsamm -
lung am Montag , 13. Juni . Bericht vom Parteitag in Siel .

Morgen , Moniaa , 13 . Inni :
17. Abt . 19- 4 Uhr Funitionärsitzuna bei Dose, Nordhasen 3.
33. Abt . 19>4 Uhr wichtige Funktwnärsitzung bei Lojak , Beymestrafte .

Vom Freitag ist ein wohlgelungenes Nachtkonzert nach -
zutragen , das den Funkhömn «ine anmutige Walzerstunde be -
scherte . Die Kapell « Kermbach und die Sopranistin Frida Weber -
Fleßburg machten sich um sie verdient . — Der Sonnabendnach -
mittag gab dem rheinländischen Humoristen Gustav I a c o b y eine
halbe Stunde das Wort . Im Anschluß daran brachte das diesmal
euch im Programm sehr kultiviert « Kammerorchester
Dr . B e t s ch e Unterhaltungsmusik . Der Abend bot eine flotte Auf -
führung des Schönthal - Kadelburgschen Schwankes „ Zwei glückliche
Tage " . — Dr . Rudolf Frank sprach über „Theatererlebnisse in
Italien " . Cr zeigte , wie dos Theaterleben Italiens fest in seiner
Tradition verwurzelt ist , die dem Theater wie seinem Publikum wohl
eine gewisse Thealerkultur gibt , aber auch gleichzeitig zur Erstarrung
dieser Kultur führt . Erst jetzt werden Strömungen wach , die das
Theaterinteresse aus dieser Grenze des Althergebrachten heraus -
tragen . — lieber Rußlands Erdölindustrie begann Ministerialrat
Dr . S j ö b e r g einen wirtschaftspolitisch aufschlußreichen Vortrag .
Dr . Friedrich Luther schloß seine Vortragsreihe „Schlaf , Traum
und Tod vom Standpunkt der Psychologie " mit Betrachtungen über
den Tod . Er verzichtete dabei auf alle philosophische Schönrednelei
und beschränkte sich auf die Betrachtung wissenschaftlich festftell -
barer Tatsachen . Sofern er sich mit Möglichkeiten abgab , oerfehlte
er nicht , darauf hinzuweisen , daß das Gebiet der Wissenschail hier
aufhöre . Man möchte den Ausführungen aller Funkredner solche
sympathisch « Sochlichteit wünsche » . Tes .

M. «it . Dt« Genefsinnen und «- nasse », die an den Einäscherung des - er .

slorSrnen Genossen Rost » �teilnehmen , treffen sich IGi Uhr «n den
Comeniusfälen , Memeler Str . 67. 3! achzügler spätestens 11-.4 lltjc in

41. Adt�Alle�Ecnassinncn und Genossen beteiligen sich an der Kreismit -

gliederversammlung bei Rabe , Fichtcstr . 29.
45. Abt . 1914 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionare und Wohlfahrtskommissioii »-

Mitglieder bei P- nsii , Vatibvrstr . 1. Ecke Wiener Stratzc .
Schäneberg . 77. Abt. 1814 Uhr bei König , Feurig - , Eck- Prinz - Georg - Stratze ,

Vorstaiidssitzuna . Die Parteimitglieder werden an den Ausflug nach
Dahlem , Restaurant Wohlfahrt , am Sonntag , 19. Juni , erinnert , �reft -
pnnkt 1314 Uhr Ecke Mühlen - und Sauptstrafte , Linie 43 — 8«. Abt .
Die Abteilungsvcrsammlung im Juni fällt aus . Dafür besuchen me Mit -
glieder die Kreismitgliederversammlung am Montag , 13. Juni . Alle »
Nähere unter Kreisnachrichtcn .

124. Ab, . M- HIsdors . 20 Uhr im Lokal Anders , Bahnhofstrafte , Funktio .
närsitzung . Mittwoch , den 15. Juni , gahlabende 20 Uhr. Nordbezirk
bis cinschlieftlich Burggrafenstrafte im Lokal Nordstern . Die Bezirks -
sührcr laden ein .

Diensiag , 14 . Zum :

II . Abt . 1914 Uhr im Lokal Krüger , Lufsitenstr . 34 Ecke Sch- ringstraft - , Mit -

gliederversammlung . Vortrag : „Die neueste Errungcnschast in d » Tech-
»ik und die Vorteile , die daraus der Arbeiterschaft erwachsen sind. Re-
fcrcnt Wilhelm Landa . Gäste und „Vorwärts - . Leser sind herzlichst ein -
geladen Die Funktionärsitzung fällt aus . . . . . .

34. Abt . 19 Uhr Vorsiandssitzung mit den Helfern der Kind - rsrrund - im
Vereinszimmcr der Eomcniussälc , Memeler Str . 67. Erscheinen ist Pflicht .

31. Abt . 1914 Uhr bei Busch, Tilsitcr Str . 27, Funktionärsitzung .
137. Abt. Reinickendors - West. 19- 4 Uhr im Volkshaus , Echarnweb - rstr . 114,

wichtige Funktionärsitzung .

ZNiitwoch . 15 . Juni :

III . Abt . Bsbnedorf . 20 Uhr bei S- imann , Waltersdorfer Str . 100, Mit -
gliederversammlung . Vortrag : „Jugend und Partei . � Referent Bruno
Lösche. Alle Genossinnen und Genossen müssen erscheinen . „ Vorwärts .

Lcscr und Sympathisierende sind herzlichst eingeladen .

Sonntag , 19 . Juni . ( Voranzeige ) :
123. Abt. Kaulsdarf . Die Mitgliederversammlung süllt aus . . , � „

7. Abt. Ausflug nach Buch. Freunde und Bekannte sind eingeladen . Ab-
fahrt und Treffpunkt wird noch bckannigegcben . � . . . . . . .

Di - 90. , 9). . 92. , 93. und 95. Abteilung veranstalten in Gemeinschaft mit der
Sozialistischen Ärbeiteriugcnd und den Kindcrfreunden am Sonntag , d - m
19. Juni , auf dem großen Epielplaß in der Königsheide ein Waldfcst .
ssiir gutes Wetter , Unterhaltung für Kleine und Große ist in bester Weise
gesorgt , so daß allen Teilnehmern bestimmt einige rechts frohe Stunden
garantiert sind. Karten a 30 Pf . ( Kinder frei ) find bei allen flunktio .
nären der beteiligten Organisationen zu haben . Abmarsch der 91. Ab-
teilung 12V. Uhr vom Karlsgarten , aller übrigen Abteilungen ab Scrfi .
bergplatz pünktlich 13� Uhr. Der Festausschuß tritt zu �seiner letzten
Sitzung Montag , den 13. Juni , pünktlich 20 Uhr bei Dolff , Kaiser .
Friedrich - Straße Ecke Roseggerstraße , zusammen .

Arauenveranstaltungen am Montag , 13 . Juni :

i » Kreis Prenzlauer Berg . Die Genosfinnen beteiligen sich restlos an der
Kreismitgliederversammlung im Ledigenheim , Pappelallee 15.

26. Abt. 19' / , Uhr bei Pose , Koloniestr . 15, Vortrag des Genossen Wilhelm
Techen. . .

28. Abt . Der Frauenabend fällt aus . Alle Genossinnen beteiligen sich an der
Kreismitgliederversammlung . . � .

54. Abt. Ehärlottenbnrg . Der fällig - Frauenabend fällt wegen der Abtei .
lungsversammlnng aus . Da für am Dienstag , 14. Juni , 14 Uhr , Tressen
an der Hailestelle Eauerftrafte zum «aff - ckochen Epandaucr Stadtpark
Karlslust . � , .

82. Abt. Steglitz . 20- 4 Uhr bei Thiel , Albrechtstr . 87, Vortrag : �Kultur , und
Frauenfragen . " Referentin Hildegard Wegscheidel . Alle müssen kommen .
Gäste mitbringen . _ __ , � � ,

84. «dt . Laakwitz . 1914 Uhr bei Lehmann , Kaiscr - Wilhelmstr . 29 - 31 , Reuter .
abend . Vortragender Artur Rachow .

Arauenveranstallungeu am Dienstag . 14 . Zum :

21. «dt . 1914 Uhr bei Kroll , Utrechter Str . 21, Rezitationen und Lieder
zur Laute . Vortragende Hein , Bartels , Genossin Eydow .

23. Abt . 1914 Uhr bei König , Otavistr . 37, Bortrag : „ Das Gesetz zur Be»
kämpfung der Geschlechtskrankheiten . " Referentin Dr. Käthe Frankenthal .

97. Abt . Neukölln . Der Fraucnabcnd fällt wegen der Kreismitgliederver »
sammlung aus . Alle Frauen besuchen die Kreismitaliederversammlung .

123. Abt . Kaülsdorf . 1014 Uhr bei Hühner , Wilhelm . Ecke Bahnhofstrafte ,
Vortrag ! „Körperkultur . " Referentin Lisa Albrecht .

IM/130 . Abt. Pankow . 1914 Uhr bei Meehs , Berliner Straft « Ecke Linden .
Promenade , Vortrag : „Elend und Krankheiten als Folge der Wohnung » »
not . " Referent Dr. Ahrensberg . Gäste willkommen .

Frauenveranftalkungen am Mittwoch , 15 . Zuni :

74. Abt . Zebleudorf . Montag , 15. Juni , Ausflug nach Jagdschloß Stern .
Treffen 14 Uhr Bhf. Mitte . Abfahrt Punkt 14. 14 Uhr bis Babelsberg .
Weitere Ausflüge am Montag , 4. Juli , Montag , 1. August und Montag ,
29. August . Kaffee kochen wir selber .

7». Abt . Schöneberg . 20 Uhr bei Groß , Sedanstr . 17, Politisch . satirischer
Abend . Vortragender Theo Maret . Gäste willkommen .

Zungsozlalisten :
Gruppe Retnickendorf . Ost. Montag , 13. Juni , 20 Uhr , im Jugendheim ,

Seebad . Residenzstr . 49, Vortrag : „Bolkswirtschaftskonferen , und Arbeiter .
schast . " — Gruppe Tiergarten . Dienstag , 15. Juni . 20 Uhr , bei Trllmrer ,
Flensburger Str . 3, Diskussionsabrnd . — Gruppe Süden . Dienstag , 14. Juni ,
20 Uhr, in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Aussprache : „Parteitag
und Reichskonsercnz der JSB . "

Arbeilsgemeinschafl der kinderfreunde :
Di « Krei »leiter werden gebeten , bestimmt bis Freitag , den 24. Juni , die

Körperschaften Mitgliedskarten der deutschen Jugendherbergen ab, »geben .
Die Helscrfahrt am 2. Juli fällt aus , dafür findet ein Treffen sämtlicher

Kielfahrer in Birkrnwerder statt . Die allgemein « Helserversammlung findet
dafür am 6. Juli statt .

Srei » Reukölln . Alle Kinder , die sich am Svrechchor für das Sommerscst
der Partei am 19. Juni beteiligen wollen , treffen sich Montag , 13. Juni ,
17 Uhr, auf dem Spielplatz in der Sonnrnallee .

Krei » Panlow . Montag , den 13. , 18 Uhr bei Marie Mucks, Niederschön »
hausen , Lindenstr . 55», Sitzung der Heiser und Bertraucnslrute des Kreises .
Tagesordnung daselbst .

Gruppe Pankow . Mittwoch , 15. Juni , I Uhr , und Sonnabend , 18. , 5 Uhr ,
Spiel in der Heide. Treff % Stunde vorher Pankbrücke Schönhotzer Strafte
oder nachher aus den Sandbergen .

«erbeausschuß der Post , und Telrgr - phenbeamteu »üb - auwärter .
Versammlung am Montag , 13. Juni , 20 Uhr, in Haverland » Fest .

M säten . Neue Fricdrichstrafte Eingang Rochstraftc . Tagesordnung : Bericht
vom Parteitag in Kiel unter besonderer Berücksichtigung der Beamten -

ir; fraqcn . Reserrnt Ministerialrat a. D. Genosse Albert Falkcnbcrg .
g Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Sterbetafel üer Groft - öerliner partei - Grganisation
98. Abt . Neukölln . Unser Genosse Ernst Imme ist plötzlich verstorben . Er

war stelz ein autcr Parteiacnosse , der sein - aanie Kraft in den Dienst der
Partei gestellt hat . Dir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren Beerdi -
oung am Montag , dem 13. Juni . 17 Uhr, von der Lcichrnholle de, Gemeinde -
friedhofcs Neukölln , Marlcndorfer Weg, aus . Um recht rege Beteiligung wird
gebeten .

Modell - Kleider ,
- Mäntel u - Komplets \
so modern , so elegant und so gesdimadcvoll ,

[ daß es schwer ist , Worte zu finden ,
die ihrer Schönheit gerecht werden .

Nodi MiSIger als Mlllg

Konigsfr . \

I . StocK

Elegante

Reisemäniel
aus besten reinwollenen Stoffen .
In Form und Verarbeitung den

feinsten englischen Modell¬
charakter wahrend .

" vÄ. " Volle ■ Kleider
| ( prima Schweizer Volhroile ) mit langen
i Aermcln . In neuesten Mustern , auch

blau-weifl und schwnrz - wciß, in ent«
1 zückendes Macharten « auch in den

allerdrd�len Wellen

. . . . .

nnr
12:

i Ä « Crfipe de Cbine -
Illelder . ÄB�Ä
Formen , mit reichen Faltenpartico «
plissiert . Cr4pc Gcorilette Ein -

! iatz etc. In allen mod. Farben und
auch In den größten Wellen , nnr

39 :
----- Bade - Mänlel

riesiger Auswahl Die schönsten
Muster , die besten Qualitäten , die

neuesten Formen .

Mlnld out lü . — f C«pe « vor
10 :

Hj. t Bastkleid
( reine Seide ) mit langen Aermcln . ent¬
zückende Jumperfonn » Jumper farben¬
froh bedruckt , offen und geschlossen
zu trafen . Rock aus einfarbigem Bast,
ringsherum plissiert , mit Blende aus
dem bedruckten Stoff des Jumpers .
Das reizende jugendliche Kleid in vor-
zügl. Qualität und guter Verarbeitung
kostet in den Größen 3Ä- 48 nur

19

ist ein Ding der Unmöglidikeit .

Daß .

diese Angebote billig

und wie
billig sie sind , werden Sie so¬

fort einsehen , wenn Siesich von

Schönheit n . Qualität
der in ungeheurer Auswahl

zu diesen Preisen

gebotenen modernsten Ware

überzeugt haben .

Hochelegante «

Süelianti ' iiosM
Prima reinwollene Qualität in

grau und mode . Fesche Sport¬
form , mit Sattel , reich . Falten¬
partien und Gürtel . Jacke ganz
auf elegantem Futter . In vor¬
züglicher Verarbeitung nur

19 :

Ungeheure Auswahl modernster

Kerrenslolf - Kanlel
allerb . rclnwolien . Qual. Apartest1 u. schönste Dessins , Herren - RcTers ,

1 Sattel u. Rückenfalte . Beste Verarb .
1 in kleinen Damen�röBcn. nur SO,-«
[ bis zu den allergrößten Weiten , our

33 :
Dnniasse - Mel
modernste Renaissanca - u. Brocbt -
muster in den neuesten und elegan¬
testen Formen . Nur gute Qualitäten 1

| Auch in den größten Weiten , nar
25 :

weige SlriiMnlelHe-
I gante

Prima Material (reine Wolle mit
reiner Seide ) in vorzüglicher Ver¬
arbeitung und den neuesten Formen
( Wollpelzmanscheltcn und Wollpelz -
kragen ) auch in großen Weiten , aar

25 :
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Die üeutfthe Mbeitsarmee .
Mehr als die Hälfte der deutschen Volkszahl mutz heute verdieuen .

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht jetzt die ersten Haupt -

ergebniffe der Berufszählung für das gesamte Reichs -

gebiet . Schon die ersten Länderergebnisfe der Berufszählung

liehen erkennen , dah die Zahl und der Anteil der Erwerbstätigen an
der Gefamtbevölkerung feit der vorigen Zählung eine starte Zunahme

erfahren hat .
Die Berufszählung des Jahres 1S2S hat wie alle früheren

deutschen Berufszählungen alle gegen Entgelt ausgeübte

berufliche Tätigkeit als Erwerbstätigkeit gezählt : zu den

Erwerbstätigen zählen also alle selbständigen Angestellten . Beamten ,
Arbeiter , Hausangestellten und die mithelfenden Familienangehöri -

gen . Die Tätigkeit der Frauen im eigenen Haushalt ist nicht als

Erwerbstätigkeit gezählt worden .

Die Gliederung der Bevölkerung
des deutschen Reiches in erwerbstätige und nichterwerbstätige Per -
fönen gegenüber der letzten Zählung im Jahre 1907 zeigt folgende
Ueberficht :

1926 1907
Geiamtbevölkerung . . . . . . .62 410 619 54 991 697

Erwerbstätige überhaupt . . . . . 82 008 839 25 165 203
Berufslose Selbständige ( Rentner usw . ) 3 844 430 3 077 967

Angehörige . . . . . . . . . .26 667 360 26 768 457
davon Ehefrauen . . . . . . .8 817 241

Danach steht mehr als die Hälfte der deutschen Gesamtbevölke -

rung , genau 51,3 P r oz . , unmittelbar im Erwerbs¬

leben gegen 45,7 Proz . im Jahre 1907 ; 6,2 Proz . leben
als berufslose Selbständige von Renten . Unterstützungen usw . Die

vorübergehend Arbeitslosen gehören nicht zu dieser Gruppe ; fle sind
vielmehr ihren Berufen zugezählt und dort als Arbeitslose besonders

gekennzeichnet worden . Die Zahl der Familienangehörigen ohne

eigene hauptberuflich « Tätigkeit stellt sich auf 42,5 Proz . der Gesamt¬

bevölkerung . In dieser Zahl sind 8 817 241 Ehefrauen ohne Haupt -
erwerb enthalten . Das Kennzeichen der Veränderung gegenüber dem

Jahre 1907 ist

das größere Angebot an Arbeikskräfken .

Die Gesamtbevölkerung hat seit dem Jahre 1907 um 7 419 022 gleich
13,5 Proz . zugenommen . Ihr Wachstum ist im Verhältnis zu den

letzten Berufszählungsperioden langsamer geworden . Hier

dürften sich die Kriegsoerluste , der Geburtenausfall während des

Krieges und die geringeren Geburtenziffern der Nachkriegszeit
bemerkbar machen . Die starke Entwicklung der Erwerbstätigenzahl ,
also das größere Angebot von Arbeitskräften , baut stch dagegen noch
auf den stark besetzten Borkriegsjahrgängen auf . Während die

Gesamtbevölkerung also n u r u m 13,5 Proz . stieg , ist die Be¬

völkerung im erwerbsfähigen Alter von 15 bis 65 Jahren um

rund 8,9 Millionen — 26,4 Proz . gestiegen . Der Zugang an

erwerbsfähigen Männern helrägt annähernd . 3. 7 Millionen� die

Zunahme steigt bei den Frauen , die nicht unter direkten Kriegs -
Verlusten gelitten haben , sogar auf rund 5. 2 Millionen . Dieser
Bestand an erwachsenen arbeitsfähigen Menschen bestimmt aus -
schlaggebend die Zahl der Erwerbstätigen , deren Zugang bei den
Männern nicht ganz 3,9 Millionen , bei den Frauen fast 3 Millionen

beträgt .

Wachsende ArauenarbeU .
Das Statistische Reichsamt ist der Auffassung , daß die Ergeb -

nisse der Berusszählung von 1925 nicht der Ausdruck einer grab -
linigen Entwicklung sind . So war z. B- der Umfang der Erwerbs -

tätigkeit , insbesondere der Frauenarbeit , während des Krieges sicher -
lich erheblich größer als bei der Zählung von 1925 . Ein nicht un -
erheblicher Teil des Zugangs an Erwerbstätigen entfällt außerdem
auf die sieben zur Zählungsperiode gehörenden Lorkriegsjahre
( 1907 — 1914 ) . Auf Grund des Altersaufbaus , der als wichtigster
Faktor für die Zählung der Erwerbstätigen angesehen werden muß ,
ergeben sich unter der Annahme , daß der Anteil der Erwerbstätigen
an der Bevölkerung zwischen 15 und 66 Jahren sich zwischen 1907
und 1914 nicht echeblich verändert hat , folgende Zahlen für die
Zunahm « der Erwerbstätigen :

1907 - 1914 1914 —1925 1907 —1926
Männer . . . . .1970 000 1 906 000 3 876 000
Frauen . . . . . 1 030 000 1 947 000 2 977 000

Insgesamt . . . . 8 000 000 3 853 000 6 863 000

Dies « Zahlen zeigen , daß der Zustrom an männlichen Erwerbs -

tätigen auch im Vergleich zum Jahre 1914 noch IL Millionen
Männer beträgt , während der überwiegend « Teil de » Zu, -
ganges an erwerbstätigen Frauen , nämlich fast
2 Millionen von insgesamt 3 Millionen , auf die Zeit seit Mitte
1914 entfällt . Bei den Auswirkungen dieser Entwicklung auf die

Lage des Arbeitsmarktes ist außerdem zu berücksichtigen , daß in
den Zahlen der Erwerbstätigen auch das Militär enthalten
ist . Durch die Herabsetzung der Heeresstärke sind gegenüber dem

Jahr « 1907 rund 600 000 , im Vergleich zu 1914 sogar rund
600 000 Männer freigeworden , die früher durch den Militärdienst
dem Wirtschaftsleben vorübergehend entzogen waren . Unter Be -
rücksichtigung dieser Tatsache beträgt die Zunahme der erwerb » -
tätigen Männer gegenüber dem Jahre 1907 rund 4,4 Millionen .
gegenüber 1914 insgesamt 2,5 Millionen Personen . Da seit dem
Zählungstage , dem 16. Juni 1925 , zwei weitere stark besetzte
Geburtsjahrgänge in das erwerbsfähige Aller eingerückt sind , dürfte
sich die Zahl der erwerbstätigen Männer inzwischen schätzungsweise
um eine weitere halbe Million Personen erhöht haben .

Zum Aufschwung üer Seeschiffswersten .
Die Belegschaften in 5 Monaten « m 25 Prozent vennehrt .

Aufschlüsse über die seit einigen Monaten in Erscheinung ge -
treten « Erstarkung der deutschen Schiffbauindustrie geben die nach .
stehenden , auf 100 abgerundeten Betegschaftszisfern der einzelnen
deutschen Werften . Es sind hier die Belegschaftsstärken vom End ?
des Jahres 1926 denneuerenZahlen gegenüber »
g e st e l l t , aus denen gleichzeitig die Größenverhältnifst
der verschiedenen Betriebe zueinander ersichtlich sind . Die fort »
gesetzten Ab - und Zugänge auf allen Werften rufen naturgemäß
täglich Nein « Schwankungen in den Arbeiterzahlen hervor .

An der S p i tz e der deutschen Werftfirmen steht heute durch den
vor nicht langer Zeit von dem Bremer Bankler Schröder voll -
zogenen Zusammenschluß der Weser A. - G. . Bremen , der
Vulkan - Werke , Hamburg , und der Schiffswerft und Mafchinensabrik
Iah , C. Tecklenborg , Wesermünde , die Deutsche Schiffs - und
Maschinenbau - A . - G . , kurz

Ende Dezember jetzt

Glückliches Amerika . Nach einer Meldung der United Preß teille
Schatzsekretär Mellon mit , daß nach den Berechnungen des Schatz -
amtes die Regierung am 30. Juni , dem Schluß des Finanzjahres
1926/27 , über einen Budgetüberschuß von mehr als 600 Millionen
Dollar , das sind ? �� Milliard ? ii Mark , versüge » werde . / .

» »
, ■

. Deschimag "

. . . . . . .
Dann folgen :

Blohm u. Voß , Hamburg . ,
Deutsch « Werke , A. - G. , Kiel ,
F. Schichau , Elbing . . . s
Germaniawerst , Kiel
Bremer Vulkan , Bremen
Stettiner Vulkan , Stettin
Deutsche Werft , A. - G. , Hamburg . . .
Atlas - Werke , Bremen

. . . . .
. .

Flensburger Schssfsbau - Gef . , Flensburg .
Reiherftieg - Deutsche Werst A. - G. , Hamb .
A. - G. Neptun , Rostock

. . . . . . .
800

Od er werte A. - G. , Stettin . . . . .. 600
Ianßen u. Schmilinsky A. - G. , Hamburg . 300
Howaldtswerte , Kiel

. . . . . . .
600

I . Frerichs u. Co. , Einswarden . . , . 200
Norddeutscher Lloyd , Bremerhaven . . 800
Ostseewerft , Stettin

. . . . . . . .

500
Nüscke u. Eo. , Stettin . . . . » , » 500
G. Seebeck A. - G , Wesermünde . » . 300
H. C. Stülcken Sohn , Hamburg . , » 400
Norderwerst A. - G. , Hamburg . . . » 300
Brückenbau A. - G. Flender , Lübeck . . 200
Schiffswerft Henry Koch , Lübeck . . . 200
Lübecker Maschinenbau - Ges . , Lübeck . . 200
Schiffbau Ges . Unterweser , Bremerhaven 100

6400 bzw . 8500 Alb .

5600 .. 6500 „
4000 „ 4800 „
1800 „ 2700 „
1400 „ 2200 „
1200 „ 2200 „
1200 .. 1700 „
1300 „ 1600 „
1200 „ 1500 „

800 „ 1200 ,
800 „ 1200 „

zusammen 31 7( 50 bzw . 43 60Ä ' Arb.

Di « bekden Gesamtzahlen weisen einen Aufschwung vbA
rund 25 Proz . innerhalb der letzten fünf Monate nach. Damit
sind allerding » keineswegs die Ziffern früherer Jahre wieder er -
reicht , denn noch zu Anfang des Jahres 1926 — zu einer Zeit
also , als auch bereits allerorts erheblich abgebaut worden war — >
beschäftigten besspiels weise noch die

Vulcan - Werke , Stettin . . . . . 4200 Arbeiter
Deutsche Werft A. - G. , Hamburg . 3200 „
Germaniawerst , Kiel . , s , , 3070 „
Fleickier - Werke , Lübeck . , . , . 1400 „

Immerhin spielt , wie überall , so auch auf den Wersten die seit !
Monaten mit allen Mitteln von den Arbeitgebern durchgeführte

ss
1700 )
1600 )
2200 )

300 )

ssm - - - - - - - ? Ü - M

odiasa slohoo Ihooo sd Montag zur Verffiguns ! — ScbrifUlcbo Bestoliungen können nicht berückslcbklgt werde b ]



Rationalisierung «ine nicht unerhebliche Rolle , was b«t der
Beurteilung besonders dieser Ziffern wohl zu beachten ist .

Nach den Städten geordnet ergeben sich, unter Hinzu -
zählung einiger weniger bedeutender Betrieb «, etwa folgend « Ziffern :

Hambuig .
Bremen . ,
Kiel . . .
Stettin . .

, Clbing . .
Wesermünde
Flensburg .
Rostock . .
Bremerhaven
Lübeck . .
Einswarden

Da außerdem auch in den Binnenstädten noch die eine oder
andere Werft vorhanden ist , auf der kleinere Seeschiffe gebaut wer -
den , dürfte mit einer Ziffer von rund 50 000 die heutige
Zahl der deutschen Werftarbeiterschaft ( die Beleg -
schaften der Flußschiffswerften ausgeschlossen ) annähernd richtig ge-
troffen sein .

7000 Arbeitslose weniger in Serlin .
Aber 199 000 suchen noch immer Beschäftigung .
Der Rückgang der Berliner Arbeitslosigkeit in der Woche zum

11. Juni ist verhältnismäßig groß . 7048 Personen haben wieder
Beschäftigung gefunden , so daß noch 198 600 Personen ohne Be -
schäftigung bleiben . Immerhin ist jetzt die furchtbare Zahl von
200 000 Arbeitsuchenden etwas unterschritten worden . Das
Landesarbeitsamt Berlin weist allerdings darauf hin ,
daß in der Besserung teilweise noch . die Vermittlung für das Pfingft -
gefchäft zum Ausdruck komme . Es schreibt zur Lage :

Der Arbeitsmarkt hat in der Berichtswoche eine weitere merk -
liche Entspannung erfahren . . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist um
rund 7000 Personen zurückgegangen , so daß der Stand derselben
gegenwärtig 198 606 beträgt . In diesem Zahlenrückgang mag je -
doch teilweise die Vermittlung für das P f i n g st g e s ch ä f t noch
zum Ausdruck gelangen , fo daß er für die künftige Entwicklung des
Arbeitsmarktcs nicht in vollem Umfange richtung -
gebend angesehen werden kann . An dem Rückgang sind nicht
unwesentlich das Gastwirts - , Transport - und Handelsgewerbe sowie
die Musiker bekeiligt . Daneben schreitet jedoch auch die Besserung
in den Industrien , namentlich im Metollgewerbe , weiter
fort . Ein Vergleich des gegenwärtigen mit dem höchsten Stand
der Arbeitslosigkeit dieses Jahres vom Januar ergibt einen G e
famtrückgang von 86000 Personen , jvöhrend die Zahl
der durch die Erwerbslofenfürsorge Unterstützten sogar um 92 500
abgenommen hat . Charaktoristisch für den Gang dieser Entwicklung
ist jedoch , daß die durch die Erwcrbslosenhilse der Stadtgemeinde
Berlin Unterstützten , also langfristig Erwerbslose, , in dieser Zeit
bisher nur einen Abgang von 5000 Personen ausweisen und die
Zahl der Krisenfllrsorgeempfänger sogar von 17 600 auf 33 207 ,
also um 15 600 Personen gestiegen ist . Zum Teil mag diese
Tatsache darauf zurückzuführen sein , daß häusig Vermittlungen nur
für recht kurzfristige Beschäftigungen vorgenommen werden können
und andererseits in bestimmten Berufsgruppen die Besserung der
Beschäftigungsverhältniffe nur in ganz geringem Umfange fort -
schreitet .

Es waren 198 606 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen gegen 205 654 der Vorwoche . Darunter befanden sich
131 181 ( 134 519 ) männliche und 67 425 ( 71 135 ) weibliche Per -
sonen . Erwerbslosenunter st ützung bezogen 63 840
( 65 277 ) männliche mnd 29 949 ( 30 518 ) weibliche , insgesamt 93 789
( 95 795 ) Personen . Außerdem wurden noch 30 738 ( 31 294 ) Per -
sonen durch die E r w e r b s l of e n h i ( s e der Stadtgemeinde
Berlin und 33 207 ( 33 363 ) Personen durch die K r i s e n s ü r -
sorge unterstützt . Bei Notstandsarbeiten wurden 5108 ( 5501 )
Personen beschäftigt . _

Kortschreitenöer Aufschwung in öerMaschineninüustrie
Auch für den Monat Mai kann der Verein deutscher

Maschinenbauanstalten eine weitere Besserung der Ge -
samtlag « in der Maschinenindustrie melden . Die Mitteilungen aus
den einzelnen Zweigen verraten eine noch günstigere Auffassung
von der Gesamtlage als im April . Di « Zunahme des Auftragbe -
ftandes wirkte sich nach Erledigung der vorbereitenden Konstruktions -
arbeiten mehr und mehr in einer stärkeren Beschäftigung der Werk -
stätten aus , wobei auch die Belegschaften in mäßigen
Grenzen vermehrt wurden . Im Durchschnitt konnten die
Betriebsanlagen zu ungefähr 70 Proz . ausgenutzt werden .
Die Zahl der f ch l e ch t beschäftigten Werke ging auf etwa 19. P r o z.
zurück . Dagegen hat nach dem Bericht der Eingang von Auf -
trägen nicht weiter zugenommen , sondern blieb auf der Höhe des
Monats April . Ein « Erhöhung der Maschinenpreise sei auch im
Monat Mai nicht in nennenswertem Maß « erfolgt . Außerordentlich
begrüßt wurde unter diesen Umständen , daß eine Steigerung der
Preise für Steinkohle , Roheisen und Walzeisen im Mai o e r >
mieden wurde . Sehr scharf lehnt der Bericht die Erhöhung der

Postgebühren ab , bei der man vollständig das Bestreben ver -
misse , sich auf die unbedingt erforderlichen Erhöhungen zu be -
schränken und die ein schlechtes Beispiel für alle anderen Zweige
der Wirtschaft sei , denen gegenüber die Regierung die Notwendig -
kett betone , Preiserhöhungen zu vermeiden . Im ganzen feien die
Konjrmktu raussichten auch noch weiterhin als günstig zu beurteilen ,
wenn Preiserhöhungen vermieden werden und das Erforderlich « zur
Vermeidung von Störungen geschehe .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag de , 8. Juni 1927
berechnete Großhandelsindexziffer hat gegenüber der Borwoch « um
0,4 Proz . auf 138,2 angezogen . Innerhalb der A g r a r stoffe ,
die um 1,1 Proz . auf 140,8 angezogen haben , sind vor allem die
Preis « für Vieh gestiegen . Die Kolonial waren liegen mit einer
Indexziffer von 128,8 nahezu unverändert . Die Indexziffer der
industriellen Roh st off « und Halbwaren ist um 0,2 Proz .
aus 131,7 zurückgegangen , während diejenige der industriellen
Fertig waren sich um 0,2 Proz . aus 145,8 erhöht hat .

. l - ge MI
mit 101513 Netto - Registertons auf 1436 Schiffe mit 1,7 Millionen
Netto - Registertons , der ausgehende Verkehr um 149 Schiffe mit
88 620 Registertons auf 1825 Schiffe mit 1,7 Millionen Netto -
Regiftettons . Die Zunahm « des Gesamtverkehrs betrug gegen
April 6 Proz . Damit ist der Stand vom Mai 1913 um 40 Proz .
überschritten . Die deutsche Verkehrstonnage beträgt 40 Proz . des
Gesamtverkehrs .

Di « Zugeftändnisie der internationalen Rohstahlgemeinschafl an
Deutschland . Das Rätsel , welch « Vorteile sich die deutsche Eisen -
Industrie aus der Luxemburger Tagung der Internationalen Roh -
stahlgemeinfchaft gesichert hat , scheint gelöst . Allerdings nicht durch
eine offizielle Erklärung der Beteiligren , wie wir es gefordert haben .
Danach wurde den deutschen Partnern des Kartells zugestanden .
daß sie für jene die Quote überschreitenden Erzeugungsmengen , die
sie auf dem deutschen Inlandsmarkt absetzen , nicht vier
Dollar , sondern nur zwei Dollar in die Ausgleich .
lasse abzuführen haben : und zwar scheint die Ermäßigung , rück -
wirkend zum 1. April durchgeführt zu werden . Es liegt auf der
Hand , daß damit eine nicht unbeträchtliche Senkung der
Selbstkosten erfolgt und daß , weil die an die weniger als ihre .
Quote produzierenden Länder abzuführenden Entschädigungen ge -
ringer werden , auch die Konkurrenzfähigkeit auf dein
Weltmarkt gesteigert wird . Für die kürzlich geforderte , aber nicht
erfolgte Erhöhung der Eisenpreise hat die Schwerindustrie hier also
eine gewisse Entschädigung erhalten . Zu beachten bleibt aber , daß
die deutschen Inlandspreise erheblich über den Weltmarktpreisen
liegen und daß die Weiterverarbeiter in Deutschland des -
halb sehr wohl verlangen dürfen , daß die Herabsetzung der Strafen
für «ine Mehrerzeugüng von im In l a n d abgesetzten Produkten
ihnen durch eine Preissenkung zugute kommen .
Es wäre sehr zweckmäßig , wenn die Arbeitsgemeinschaft der ver -
arbeitenden Industrie sich um diese Frage kümmern würde : denn
daß die deutsche Schwerindustrie in Luxemburg weder eine Er -
höhung ihrer Gesamtquote , noch die Bildung von festen interna -
tionalen Syndikaten durchsetzen konnte , ist ihre Sache . Dafür
brauchen die Verarbciter wirklich nicht verantwortkich gemacht zu
werden .

Der gewinnreiche Abschluß der Franz Seifftrrl u. Co . A. G. .
Berlin . Das Spezialunternehinen für Apparatebau und Hochdruck -
anlagen , die Franz Seiffert u. Co . A. - G. , Berlin , hat für 1926 einen
überraschend guten Geschäftsabschluß vorgelegt .
Während die Ergebnisse der letzten drei Jahre die Zahlung einer
Dividende nicht zuließen und im Borjahr nur ein kleiner Rein -

gewinn von etwa 6300 M. ausgewiesen wurde , verbleibt für das
abgelaufene Geschäftsjahr ein Reingewinn von rund
235000 Mark . Daraus werden , wie wir schon berichteten , auf
das Aktienkapital von 2,6 Millionen Mark 8 Proz . Dividende

gezahlt . Bemerkenswert ist bei der großen Steigerung der Gewinne
die Senkung der Handlungsunkosten von 0,75 auf
0 , 6 9 M i l l i o n e n ( rund 8 Proz . ) und der Steuern und öffentlichen
Lasten von 152 000 auf 124 000 M. Ein sehr günstiger Grundstücks -
verkauf in Berlin brachte edwa eine Million neuer Mittel ein , mit
deren Hilfe die Gesellschaft ihre finanzielle Lage erheblich verbessern
konnte . So waren auch ziemlich hohe Abschreibungen aus Fuhrpark
und Utensilien von 65 000 auf 1 M. und über 13 Proz . auf den mit
930 000 M. bewerteten Maschinenpark möglich . Die Bankgut -
haben und Wechsel haben sich mit rund 237 000 M. nahezu um das

Siebenfach « erhöht und die übrigen Forderungen find » on
1,1 auf 1,3 Millionen gestiegen , wogegen sich die Schulden von 1,1
auf 0,86 Millionen ermäßigten . Arbeit liegt für viele Monate
vor . Diese Entwicklung ist für die alt « Firma gewiß günstig zu
nennen . Sie dürfte sich ober auch ohne Schoden für Ansehen und
Gewinne ruhig einen alten Zopf abschneiden . Auf unsere Frage
nach der Zahl der gegenwärtigen Belegschaft hat sie
nämlichdieAntwortverweigert . Ob sie dadurch wirklich
ein wichtiges Geschäftsgeheimnis wahren will ?

Rekordumsähe und um 40 proz . vermehrte llelegschast bei den
RSU . . Werken . Die NSU . Vereinigte Fahrzeugwerke
A. - G. in Neckarsulm teill in chrem Geschäftsbericht für das

Jahr 1926 mit , daß sich seit dem vorigen Frühjahr die Belegschaft
ihrer Werke von 2900 auf 4000 Mann erhöht habe , Bericht und

Bilanz selbst lassen eine außerordentlich günstige Entwicklung dieses
seit November 1926 mit der Berliner Schebera - A. - G. vereinigten
Uirternehmens erkenne ! . Auf das nach der Bereinigung von 8 auf
12,5 Millionen erhöhte Aktienkapital wird ein « Dividende
von 8 Proz . verteilt , nachdem der gesamte Reingewinn von 0,80
auf 1,44 Millionen gestiegen ist . Die Bilanz ist mit der des Vor -

jahres natürlich schwer vergleichbar , weil die Bilanz der Schebera -
A. - G. , die jetzt hauptsächlich Handelsorganisation ist , mit verrechnet
wird . Das Frühjahrsgeschäft 1927 hat nach dem Bericht unerwaNet

stark eingesetzt , so daß die Umsätze bereits die des Rekord -

jahres 1925 ü b e r st e i g e n und der vorliegende Auftragsbe -
stand noch auf viele Monat « hinaus Beschäftigung gibt .

Gute Lage der Schuhindustrie . Auf der Tagung des Reichs -
Verbandes der deutschen Echuhindustri « in Wiesbaden teilte Kom »

merzienrat Waller st ein mit , daß die deutsch « Schuhindustrie
im allgemeinen eine günstige Wirtschaftslage aufweise . Der B e -

schäs ' tigungsgrad habe sich w « sentlich gehoben ,
wobei allerdings die Außenhandelsbilanz der deutschen Schuhwirt -
schaft sich gegenüber dem Vorjahre um 64 Proz . und gegenüber dem

letzten Vorkriegsjahre um 51 Proz verschlechtert habe . Nach diesen

Feststellungen ist zu schließen , daß das Inlandsgeschäft der

Schuhindustrie sich ganz außerodentlich günstig entwickelt

haben muß .
Aus Staatsaufträgen der Bauindustrie 10 proz . Dividende . Das

im vergangenen Jahre herausgekommen « Arbeitsbeschaffungspro -

gramm der Reichsregierung hat in erheblichem Maße dazu beige -
tragen , das Tiefbaugewerbe zu beleben . Davon zeugt auch der Ge -

schäftsbericht und Jahresabschluß der Wittkopp - A. - G.

Berlin , die vom Staate mit umfangreichen Kanalbauten

deauftragt wurde und mit diesen Arbeiten auffünfIahre hinaus

beschäftigt ist . Daß bei den öffentlichen Arbeiten gut verdient wird ,

zeigt die B i l a n z des Unternehmens . Der Reingewinn ist von
rund 94 000 auf 142 000 M. gestiegen , von dem aus das Aktienkapital
von 1,27 Millionen 10 Proz . Dividende gezahlt werden .

Die . . Wohnungswirtschoft " . die Zeitschrist der gewerkschaftlich
genossenschaftlichen Wohnungsfürsorgegesellschaft , ist in einem um -

sangreichen Sonderheft neu erschienen . Neben einem grundlegenden
Aufsatz des Genossen Richard Linnecke über das amerikanische

Wohnungsbauprojekt , der auch die ersten Pläne und Bilder
über die geplante Bauausführung bringt , widmet sich da » Heft de -

sonders der Rationalisierung des Haushalt » und
der Küche . „ Wohnung und Entlastung der Frau " , „ Arbeits -
ersparnisse im Haushalt durch neuen Wohnungsbau " , „die Elektrizität
im Haushalt " und ähnliche Aufsätze befassen sich mit dem großen
Interesse , das neuerdings mit Recht der Rationalisierung der Haus -
frauenarbeit zugewendet wird .

Wochenprogranini des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 12. Juni :

6. 30: Frühkonzert . 9: Morgenfeier . 11. 30: Konzertorchester Kernibach .
14. 30: Stunde des Briefmarkensammlers . 15: Zuckerhaltige Futtermittel . 15. 30:
Lina Lossen liest aus. den Jugendschriften ypn Johanna Spyri . 16. 15: Endspiel
um die deutsche Fußballmeisterschaft zwischen ffertha BSC. und Erster Fuß¬
ballklub Nürnberg . 19. 05; Hund nnd Katze . 19,30; Nene Persönlichkeits -
forschung . 19. 55; Malflilge Ober der Alpcnwelt . 20. 30: Abend In einem Ber¬
liner „Spezlalitätcngarten " . 22. 30: Tanzmusik .

Montag , 13. Juni :
15. 30: Der Sommer als Freund nnd Feind der Hansfraa . 16: Technische

Wochenplaudcrei . 17: Ans „ Das verspielte Ich' *. Roman von Wilczynskl .
17. 30: Kapelle Gerhard Hoffmann . 19. 10; Meister der klassischen Kunst . 19. 35:
Vernunft und Qlßck . 20: Im Flugzeug nach Südafrika ( ( Mittclholrer ) . 20. 30:
Phantastischer Abend .

Dienstag . 14. Juni :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Nordische Köpfe. 16. 30:

Von deutscher Sprache , Art nnd Schönheit . 1. Vortrag . 17; Licbeslieder in
Wort und Musik . 18. 45: Stunde mit Büchern . 19. 10 : 200 Jahre Berliner Musik¬
leben . 19. 40: Die Ereignisse in Chine . 20. 10: Sendespiele : „Die spanische
Nachtigall **. Operette von Leo Fall .

Mittwoch , 15. Juni :
13. 30: Glockenspiel der Parochialkirchc . 15. 30: Die moderne Franen -

bewegung . 16: Die Bekämpfung der Tuberkulose . 17; Lieder und Konzert¬
stücke . 19: Dr. Becces Kammerorchester . 19. 10: Die Pflege der Zimmer¬
pflanzen im Sommer . 20: Die Zauberburg der Industrie . 20. 30: Hollywood , das
Filmland ( Lubitsch ) . 21: Orchesterkonzert . 22. 30: Nachtmusik .

Donnerstag , 16. Juni :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 16: Verhütung von Erkältungs¬

krankheiten . 16. 30: Neue Probleme der chemischen Industrie . 17: „Die Kar -
schnT * ( Vortrag und Rezitation ) . 17. 30: Kapelle Gebrüder Steiner . 18. 45: Die
Bedeutung der Geographie für die Weltpolitik . 19. 30: Uebertragnng aus der
Staatsoper „ Der Schatzgräber **. Oper von Franz Schreck er. Danach Tanz¬
musik . *

Freitag , 17. Juni :
15,30: Frauen von heute — in vielen Lindem . 16: Historische Sutten .

16J0 : Indische Zauberkunst . 17: Kapelle Emil Roösz . 15. 45: Die Sportschau
des Monats . 19. 10; Wesen und Omndlagea der modernen Weltanschauung .
19. 35: Sinnestndemng in Frankreich ? ' 20: Rußlands Erdölindustrie und ihre
wdiurirtschaftllcbe Bedeutung . 20. 30; Finnischer Abend . 22. 30: Unter haltungs -
nnaflL

Sonnabend , 18. Juni :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt 16: Die Wartburg In Sage und

Dichtung . 16. 30; Die Stellung der Blinden im Wirtschaftsleben . 17: Kapelle
Gebrüder Steiner . 18. 45: Medizinlsch - hygicnwche Plauderei . 19. 10: Spanisch .

19. 35: Die kaufmännische Werbekraft des Films . 20: Rußlands realistische
Literatur . 20. 30: Die Geschichte vom braven Soldaten Schwcjk und sein Ver¬
fasser Jaroslav Hasek ( Paul Qraetz ) . Danach „Die Lore**. Einakter von Otto
Erich Hartleben . 22. 30: Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag , 12. Juni :

Ab 6. 30: Uebertragnng aus Berlin . Ab 17: Uebertragnng ans Leipzig . Ab
18. 55: Uebertragnng aus Berlin .

Montag . 13. Juni :
16: Wesen und Arten der Fehler . 17: Schachfunk . 15: Die Befreiung der

Frau . 18. 30; Englisch für Anlänger . 18. 55: Privatwirtschaftliche Fragen für
das Kleingewerbe . 19. 20; Die Organisation der Pflanzenzüchtung . Ab 20. 10:
Uebertragung aus Breslau . Ab 21: Uebertragnng aus Hamburg .

Dlenstas : . 14. Juni :
16: Wesen und Arten der Fehler . 17: Der Freiherr v. Stein nnd »efcn Werk .

18: Das Recht der inneren Kolonisation . 18. 55: Anselm Feuerbachs Vermächt¬
nis in Legende und Wirklichkeit . 19. 20: Aus der Prosa deutscher Staats¬
männer und Gelehrter . Ab 20. 10: Uebertragnng ans Berlin . 18. 30; Spanisch für
Anfänger . / "

Mittwoch , 15. Juni :
16: Crziehunjsberatunf . 16. 30: Entlisch 10r Fortfeschrltteae . 17: Die

Naturkräfte und ihre Verwertung . 17. 30; Vom Singspiel zur Operette . 18:
Technischer Lehrgang für Facharbeiter . 18. 30: Englisch für Anfänger . 18. 55:
Deutschlands Bevölkerung und Wirtschaft nach der letzten Berufs - und Be¬
triebszählung . 19. 20: Deutsche Asienforscher . Ab 20. 30: Uebertragung aus
Stuttgart . Ab 22. 30: Uebertragung au� Berlin .

Donnerstas ; . 16. Juni :
16: Auftaben der Mädchenbemlsschule . 17: Deutsches Leben und deutsche

Arbeil in Südafrika . 17. 30; Der Orient nach dem Weftkriete . 18. 30: Spanisch
für rortteschrittene . 18. 58; Das deutsche Kusttied ; Schobert . Ab 19. 30:
Ucbertracunt aus Leipzit . Ab 22: Uebertratunf ans Berlin .

Freitag , 17. Juni :
16; Natürliche und künstliche Ernthrunt des Sisiünc *. 16. 30: Die Kunst

des Sprechens . 17: Die Aipea . 17. 30: Die Strömnefeu der modernen Iran .
tbsischen Literatur . 18. 30: Entlisoh für Fortieschrittene . 18. 58: Deutschlands
UeberseefroShendel . 19. 20: Wiseeaschaltlicher Vortrec lar Aerxte . Ab 2030 :
Uebertratunr aus Berlin .

Sonnabend , 18. Juni :
16: Esperanto . 1630 : Das Neueste ins der pidncixischea Zeitschriften -

Htcratur . 17; BeamtenbesoldunessTsteme . 1730 : Der Arbeiter und die hfihcre
Schule teslern and heute . 18: Technischer Lehrcant für Facharbeiter . 1830 :
Das QebiS des Menschen ror 200 Jahren . 1835 : Riebard Watner als Problem .
Ab 2030 ; Uebertratunt ans Berlin .
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»Vater , vergib ihnen ! '
Von Gideon Göffele .

All « Menschen müssen leben . D« r ein « arbeitet und ist nichts
anderes gewöhnt . Der andere schiebt , weil das einsacher ist als
arbeiten . Ich bin Kommis in einem Krämerladen en gros . Kommis
können bekanntlich nicht leben und nicht sterben !

Bei mir ist die Gewehrlag « noch besonder - kompliziert . Ich habe
für «ine Frau und zwei kleine Kinder im Alter von 6 und
18 Monaten dt « in Frage kommenden Mengen an Kohlehydraten ,
Fetten , Eiweiß usw . zu besorgen . Vom volkswirtschaftlichen Stand -
punkt aus bin ich durchaus ein Held , weil ich erst 24 L« nze zähl «.
Der Naturwissenschastl «r behauptet , daß Frühheiraten viel für sich
hätten . Der philosophisch veranlagte Kaufmann verlegt meine Exi -
stenz in den Bereich des Fragwürdigen . Vielleicht hat er recht . Seit
Sonnabend nämlich bin ich nicht mehr Kommis in « in « m Krämer -
laden en xroz .

Das kam so: Harmlos « » Gemüts , wie ich nun einmal bin ,
machte ich nie einen Hehl daraus , daß für mich die Welt eine höchst
merkwürdige Einrichtung sei, und daß es mir äußerst komisch vor -
komme , als Kommis eines Krämerladens « n nroz in ihr herum -
zuplätschern . Dies kam meinem hohen Herrn Chef zu Ohr « n , der
ein Mann gefestigter Weltanschauung ist . Ich wurde ins Privat -
bureau gerufen , in einen ledernen Klubsessel gedrückt und erfuhr
dann einiges über di « schlechte wirtschaftliche Lage im allgemeinen
und über die des Geschäfts im besonderen . Nachdem mir der hohe
Herr eigenhändig ein Streichholz an die Zigarre gehalten hotte .
entwarf er mir ein Programm , wie er di « Unkosten einzuschränken
gedächte usw . Nachdem er meine Person in die Rubrik Abbau ein -
geordnet hatte , umarmte er mich väterlich und sprach die bestimmte
Erwartung aus , daß es mir nicht schwer falleil dürft «, bei meiner
Anpassungsfähigkeit und Pflichttreue in kurzer Zeit einen meinen
Kenntnissen entsprechenden Wirkungskreis wiederzufinden . Als ich
ganz schüchtern und zaghaft auf meine Frau und meine beiden
kleinen Kinder hinwies und auf deren ungedeckten Kalorienb «darf zu
sprechen kam . meinte der hohe Herr natürlich nur so ganz nebenbei
und lächelnd , daß man eine Koloniolwarenhandlung nicht mit einer
Versorgungsanstalt verwechseln dürfe . Das war am Grün -
donnerstag .

Mein Unglück wollte , daß ich am Abend des gleichen Tage »
mit meinem zweiten Chef zusammentraf , der eben von der Reise
zurückkehrte und von dem vorgenommenen Abbau kein « Ahnung
hatte . In hinreißenden Bildern schildert « er mir das zukünftige Ge -
deihen seines Hauses , sprach von dem Engagement verschiedener
neuer Kräfte und von der Einrichtung wichtiger Filialen in günsti -
gen Stadtteilen . Ich lieh seine Farbensymphonien über mich er -
gehen , dachte an die Unsterblichkeit des Maikäfers und schwieg . Seit
diesem Abend weiß ich, wa » gemischte Gefühle sind .

Am Karfreitag früh , IWi Minuten vor 9 Uhr , hatte ich einen
genialen Gedanken . Das sozial « Empfinden in mir verband sich
mit meiner vermeintlichen Kenntnis her menschlichen Psyche . Ich
rechnete so: Dein hoher Herr Thtf hat dich ONgekdgen . Dein hoher
Herr Chef geht Karfreitags zum Abendmahl . Wenn er nach Hause
kommt , ist er pflaumenweich . Dann muß er deinen Brief vorfinden .

Ich arbeitete im Schweiße meines Angesichts . Ich entwarf ein
Kunstwerk von einem Brief . Keine Stell « am Körper meiner Kinder
ließ ich ungeschildert . Ich schrieb , daß m« ine Frau an Anämie leide .
Ich sprach von ätherischen Geschöpfen , die er vom Hungertod er -
retten könne . Ich schwor ewige Dankbarkeit und appellierte an die
christliche Nächstenliebe . Ja , ich vergab sogar die Versorgungsanstalt ,
was ich aber nicht hätte tun sollen . Um Uhr war ich fertig .
Eigenfüßig sprang ich zur Wohnung meines Ehefs , tätschelt « einer
vierzigjährigen Köchin di « Wange , um sie für mich zu gewinnen ,
und erreicht «, daß sie mir versprach , den Brief zu überreichen , wenn
der G« bieter noch im Zylinderhut sei. Bange wartete ich an der
Straßenecke , bis mein hoher Chef sein Haus betrat . Befreit zog ich
von bannen und war mit meiner ganzen Familie guter Hoffnung . —

Slm Sonnabend früh kam die Antwort , aber nicht von meinem
hohen Herrn , sondern von dessen Rechtsbeistand . In dürren Worten
wurde mir erklärt , daß ich beleidigende Aeußerungen getan hätte ,
die ich zurücknehmen müss «. Sein Klient , der bewährte und verdienst -
volle Herr Soundso , werde schon seine Gründe gehabt haben , als
er mich ( er m« inte natürlich die ärmliche Existenz aus dem Bereich
des Fragwürdigen ) an die Lust gesetzt habe . Er rat « mir dringend
usw . usw. , sonst sei er gezwungen , eine Beleidigungsklage gegen
mich anzustrengen . In Anbetracht meiner dürftigen Loge überreich «
er mir im Auftrag seine » Klienten ein « Extraunterstützung in Höhe
von 59 deutschen Rentenmark . Hochachtungsvoll !

Der Ostermorgen brach an . Von meiner Extraunterstützung
kaufte ich meinen beiden Kindern je einen großen Osterhasen und
bewilligte meiner Frau die Mittel zum Schneiden eines Bubikopfes .
Ich selbst ärgerte mich an dem Sündengeld .

Da trat die Sonne aus den Wolken . Und wie sie am Himmel
leuchtete , erhoben und groß , liebend und unbestechlich , da rang sich
etwas durch in mir : �h bedauert « den arm « n reichen Mann . Durch
mein Herz schritt der , der auch Verständnis hat für den gewesenen
Kommis eines Krömerladens en erc >z, und sein Wort trar mir auf
di « Lippen : Vater , oergib ihnen , denn sie wissen nicht , was sie tun .

wanöerung auf öen tzpmettos .
von o . Haebler - hug ( Karlsruhe ) .

Athen , im Frühjahr 192 7.
Der Cintagmaplatz liegt morgens um 5 Uhr ganz ohne Leben

da : ein fast gespenstischer Anblick , wenn man ihn am Tag und
abends kennt , mit seinen Hunderten von Autos , seinen Frauen , die

ihre soeben eingetroffenen Pariser Toiletten spazieren tragen , be -

staunt und begafft von den Kavalieren , die nirgends soviel Zeit
haben wie hier : mit seinen Kaffees , vor denen die Hunderte von
tleinen Tischen stehen , alle mit ein , zwei oder höchstens drei Menschen
besetzt , da es in Griechenland nicht Sitte ist . sich zu fremden

Menschen an den Tisch zu setzen . Nicht einmal die Stiefelputzer
sind zu sehen — die ersten und letzten im bunten Treiben einer

griechischen Stadt .

Endlich bekomnien wir ein « Taxi , die uns in die Vorstadt führt .
in der nur Flüchtlinge aus Kleinasien wohnen und die man „ Byron "
getaust hat , zu Ehren des englischen Dichters , dex ein großer
griechischer Freiheitsheld war .

Wir sind wie richtige deutsche Wandervögel ausgerüstet — ich
bin indessen die einzige Deutsche , sonst alles Griechen , und ein

dänischer Ingenieur mit Familie — da macht uns der klein « Esels -
Pfad , den wir emporklelter ». leine große Müh « . Wege im deutschen

ver Sieg des Irrsinns .

Wie bekämpft man üen Aarismus ! Inüem man ihn einführt !

Sinne gibt es hier kaum . Aber eine andere große griechische Selten¬
heit : nämlich Wald . Kiesern mit einem ganz seltsam duftenden
Boden . Und dann «rlebten wir etwas , das ofsenbar zu den ganz
großen Seltenheiten dieses trockenen , heißen und wasserarmen
Landes gehört : ein Nebelmeer über Athen ! Die Griechen , die bei
mir sind und die schon öfters diese Wanderung gemocht hoben , ver -
sichern , daß sie noch nie Nebel über Athen gesehen hätten . Es ist
ein wundervolles Bild : ganz unendlich ragt die Akropolis hervor ,
in der Ferne sieht man ein paar Bergspitzen , die Berge vom Pelo -
ponnes . Da und dort , zackig , abenteuerlich , romantisch stehen ein
paar Ruinen , da - Ganze ein Bild aus der deutschen Allalerei des
19. Jahrhunderts , als unsere Meister inbrünstig das Land der
Griechen mit ihrem seelenvollen Pinsel suchten . Und über uns der
herrlichste Sonnenschein , der blau «, blaue Himmsl des griechischen
Frühlings !

Bald werden die Bäume seltener , der Boden mtt seinem
würzigen Humus verschwindet , und der nackte Fels tritt zum Vor -
schein — aber er ist Marmor , der hier , freilich in einer geringen
Qualität , gesunden wird . Die Sonne brennt , und ein Blumenduft
strömt um uns , und wie kleine bunte Inseln aus einem Elfen -
mörchen strahlt überall dort , wo ein klein� wenig Erde sich an -
gesiedelt hat , ein Blumenstrauß . An einer Stelle von kaum einem
Quadratmeter zähl « ich über zwanzig verschieden « Arten Blumen ,
all « von wundervollster Tönung und herrlichstem Geruch .

Und dann standen wir vor dem sehr alten byzantinischen Kloster
Eäsariani — das weiß « Marmorkreuz glänzte aus dem Walde von
Zypressen und Olivenbäumen hervor , eine dunkle Oase in der felsigen
Einöde der Mulde , in die es eingebettet liegt . Die Kirche stammt
aus dem 7. Jahrhundert , di « Mauern sind noch gut erhalten , das
Kloster selbst ist eine Ruine .

Es war gerade Gottesdienst — und siehe da , als ich eintrat ,
teilte sich eben der Vorhang , der in den griechischen Kirchen den
Alto » vom Chor trennt , und da stand nun der Priester , «in
Patriarch aus der Erzoäterzeit , «ine lange , hager « Gestalt , ganz in

Weiß gekleidet , mit langem weißen Haupthaar , langem weißen
Bart , «in Asket , einer der Urväter , ein Abraham , ein Mose » , ein

Johannes . Und las die Messe .
Wie es üblich ist , kaufte ich ein « Kerze für zwei Drachmen ,

zündete sie an und st «ckte sie an den Halter , wo mindestens hundert
Kerzen Platz haben . Da » ist außer freiwilligen Spenden die einzig «
Einnahme , welche die Kirchen und die Priester haben . Der

griechisch « Staat zahlt weder der Kirch « noch den Geistlichen auch
nur einen Pfennig : da aber das Volk stark kirchlich ist und vor
allem auch in Krankheitsfällen viele Spenden macht , so haben die
Geistlichen doch genügend zum Leben . Noch dem Gottesdienst schaute
ich die Kirche näher an : di « Ausmalung ist fast ganz abgesallen :
ein paar sehr primitive Heiligenbilder waren der ganz « Schmuck .
Aber über diesen Bildern sind dann Schnüre gespannt : und die

hängen nun dick voll mit silbemen Gegenständen , kleinen Armen ,
Beinen , Händen usw. , die von d « n Gläubigen gebracht werden ,
wenn sie von einer Krankheit genesen sind oder geheilt werden
wollen .

In einer anderen Ecke der Ruin « ist in ganz roher Weise
eine Art Wohnhaus hergerichtet : hier sind Gefangen « aus dem

Zuchthaus untergebracht . Sie treiben etwa » Landwirtschast , soviel
eb « n zu ihrer Ernährung nötig ist , vor allem aber hoben sie den
Marmor , der hier gefunden wird , nach Athen zu transportieren .
Ferner verwendet die Regierung sie zur Anlage neuen Wold -

gebiete »: sie müssen Kieferschonungen anpflanzen . Der Versuch ist
bis jetzt schon zweimal unternommen warben : freilich vergeblich ,
und wer die griechjsch « Landschaft kennt , weiß , welche großen
Schwierigkeiten die Anlage eines neuen Waldgebietes gerade hier
hat . Gesehen habe ich die Gefangenen leider nicht : Sonntags
dürfen sie nicht in das Freie . '

Und dann gibt es hier oben noch etwas , das man in Griechenland
sehr schätzt : gutes Trinkwasser . Athen , das heute durch den Zuzug
von Flüchtlingen eine Millionenstadt geworden ist , hat starken
Wassermangek . Oft wird es sogar rationiert . Dabei ist das gewöhn .
liche Wasser nicht besonders gut . Deshalb wird das gute aus -

gezeichnete Bcrgwasser . das hier entspringt , in großen Tonkrügen
abgefüllt , täglich aus Eseln nach Athen transportiert , und dort auf
den Straßen verkaust .

Endlich , nach recht mühseligem Weiterivandern und Weiter¬
klettern über Marmorselsen , durch Gestrüpp , über Baumstümpfe ,
durch eine eigenartige Wildnis empor , ungefähr eine Stunde lang ,
kam « wir ob « » an . Wir trafen dort «ine Gesellschaft von etwa

dreißig Personen , Männer , Frauen , Mädchen , jung und alt —

ein Wanderverein , eine Neuheit in der Millionenstadt Athen . Es

gibt jetzt zwei solcher Vereine hier . Wie es sich dann herausstellt «,
waren die Männer fast alles jung « Aerzte , Rechtsanwälte ,
Ingenieure , Kaufleut «, die im Ausland studiert hatten . Die

Mädchen waren alle so angezogen , wie man bei uns vor etwa

dreißig Iahren ausflog : mit Straßenschuhen , älteren Sonntags -
kleidern , Sonnenschirmen usw . Und doch sind diese jungen
Mädchen Revolutionäre der gesellschaftlichen Sitte in Griechenland .
Es gilt noch für unschicklich , mit Männern zusammen zu wandern :
die griechischen Bürgermödchen leben sehr sorgsam von der Familie
behütet . Und dann kommt noch ein weiteres dazu : die

Griechinnen hoben eine groß « Furcht vor der Sonne . Sie möchten
nämlich chren Teint nicht verderben .

Die Aussicht hier oben ist herrlich . Vor uns liegt das riesige
Athen , dahinter das Meer , das blaue Meer , und hineingestreckt die

Halbinsel Piräus , dann die Bucht von Salamis , in der «inst der

entscheidende Kampf um die Macht in Griechenland ausgefochten
ward , alles mit einem goldenen Schleier überzogen . Am Horizont
die groß « Bergkette des Peloponnes , und weit in der Ferne ein

Gipfel , weißleuchtend — voll Schnee . Ein « ganz wundervoll ? ,

tiefe , satte Melodie aus Blau und Gold , den Farben Griechenlands .
Unter uns , auf einem kleinen Plateau , lag ein Kloster , und im

Klosterhof war der Boden mit wildem Tymian bedeckt . In diesem
Tymian summten in großen Mengen die Bienen und sammelten
Honig , den schneeweißen Honig vom Berg Hymettos , den ihr kennt

aus den Gesängen der griechischen Dichter der Antike , diesen wunder -
vollen Honig, den man in ganz Griechenland liebt . Auf der andern
Seite des Berges liegen zwei kleine Dörfer , deren Bewohner Haupt -
sächlich mit dem Sammeln des Honigs beschäftigt sind .

Das Kloster Asteri hier oben ist auch eine Ruine : die Kirche
wjrd eben wieder etwas hergerichtet . Aber in zwei notdürftig her -

gerichteten Höhlen dieser Klosterruin « haust , mutterseelenallein , eine

Rom « , «ine alte Frau in schwarzen Gewändern , die Hüterin des

Lichtes in der Kirch «.
Es war dunkel als wir fortging «», die letzten Gäste , und sie

schloß hinter uns die Türe , die Lichthüterin . Nun war sie wieder
allein hoch oben auf dem Berg , als Wächter hatte sie einen alten

Hund , den wir noch lange bellen hörten . Der Mond war inzwischen
aufgegangen . Wir kletterten die Felsen hinunter , die gespenstisch
weiß aussahen , dazwischen die dunklen Sträucher — ein Bild der

vollkommsten Oed «, und doch so schön ! Und über allem eine tiefe ,
tiefe , satte Ruhe . Unsere griechischen Freunde sangen Volkslieder ,
die in ihrer eigenartigen Weise au » dieser Landschaft herauswuchsen ,
al » gehörten sie dazu , wie Mond und fernes Meer und Oede und

heimlicher Dust .
Und dann allmählich leuchteten die� Lichter der Stadt aus der

Tiefe und das laute nächtliche Leben des Südens brandet « uns

heran . . . _
«

Die erste taugliche Schreibmaschine . Das Patentamt der Ver -

einigten Staaten hat Erfindern ungefähr 2380 Patent « auf Schreib -
Maschinen und Verbesserungen an Schreibmaschinen gewährt Es

ist nicht möglich , den Erfinder der Schreibmaschine zu nennen , da

sich so viel « mit dem Gedanken beschäftigt haben , di « Feder durch
die Maschine zu ersetzen . „ Die erste v«rkäustich « Schreibmaschine
wurde von zwei Buchdruckern in Milwaukee , C. Latham Sholes und
Samuel W. Soule , erfunden und dem Kapitalisten Carlos Gliddcn
patentiert . Patent und Rechte wurden später den Waffensabrikante »
E. Remington und Söhne verkauft , und die Maschine wurde un ? e
dem Namen „ Remington Schreibmaschine " bekannt .

Presse und Radio in der Sowjetunion . Angesichts des bevor -
stehend ? » Zehnjahrjubiläums der Sowjetpresse betont die Moskauer
Radiofachzeitung „ Nowoste Radio " die Bedeutung des Sowjetrund -
sunks als Ergänzung der propagandistischen Tättgkeit der Tages -
presse . Gegenüber rund 700 Zeitungen in 52 Sprachen mit einer
Gesamtauflage von etwa 9 Millionen Exemplaren zählt die Sowjet
union schon heute 150 000 Detektorempfänger und Lautsprecher , die
etwa 2 Millionen Rundfunkteilnehmer versorgen . Daneben funk -
tionieren 24 sogenannt « Radiozeitungen , eine „ Presse ohne Raum
und ohne Papier " , d. h. ein programmatischer Funkmeldedienst , der
auf d. e besonderen Bedürfnisse der Arbeiter - und Bauernschaft , der

kommunistischen Iugcndverbände , der Kinder usw zageschnttlen ist
Dieses Publikum von rund 11 Millionen Lesern und Hörern sei, so
erNärt das Moskauer Blatt , ein beachtenswerter erfolgoerheißender
Ansang und müsse sich in den nächsten zehn Jahren verzehnfachen .

i



Von Max Dort « .

vZn Venedig hatten meine Eltern ein Gasthaus . Und ich selbst
. itte in Venedig einen Hund — der hieß Ajax . �Ajax war ein

ichoner Hund , ein schottischer Schäferhund , weiß und braun gescheckt ,
sein stolz erhobener Schweif wehte im Seewind wie eine Türken -

sahne : dann : wenn Ich mit Ajax am Lido , am Seestrand spazieren
ging . Das Besondere am Ajax war seine hohe Hirnschale , sein Hirn

schädel glich einem Denkerschädel . Sonst ist noch zu sagen , daß das

Auge meines Hundes Ajax grün war . Der Hund machte mir

Freude , nur eines gefiel mir nicht : er war ollermanns Freund .
Ajax ging gerne auf die Brautschau , nachts ! : er kannte ganz

Venedig : vom Castello bis zur Marittima , von San Marco bis zur
Ferrovia . Und auf diesen Brautschauen ließ Ajax sich gerne stehlen ,
um der Abwechslung wegen , um mal ein anderes Haus — sein
Haus nennen zu können . Lange aber blieb Ajax nicht fort , zwei ,
höchstens drei Tage — dann brachten ehrbare Fachini oder noch
ehrbarere Lazzaroni ihn mir zurück : mit der freundlichsten und

aufrichtigsten Miene der Welt : hätten wir den Ajax nicht in Obhut

genommen , per lÄmor di Dio , der Herr Hund wäre in schlechte
Hände geraten — wir nahmen uns seiner an — so ein schönes
Tier . . . . Kurz und rund : Das kostete allemal fünf oder zwei
oder auch nur eine Lira Findergcld , Ehrlichkeit muß belohnt werden .
Und die Spitzbuben lachten sich ins Fäustchen .

Einmal aber kam der Ajax nicht wieder . Er war schon vier

Tage fort , ich war traurig , denn schließlich war der Z�jax doch ein

besonderer Hund , von wegen der hohen Hirnschale , sein Schädel
war wie ein Denkerschädel , hätte man ein Licht darauf gesetzt : beim

Heiligen Blasius , der Ajax wäre gewesen wie eine Leuchte . Doch
ich will mir keine Feinde machen .

Also , mein Ajax war weg . Ich saß betrübt am Seeufer und

rauchte meine Mazedonia , ich sah die weißen Baporetti durchs
Bacino San Marco flitzen , sah den schwarzen Leib eines leeren

Kohlendampfers sich von der Marittima her über den grasgrünen
Giudeccakanal schieben , gegen San Nicoletto , der offenen See zu .
Ich — doch da kam Freude , der Freund , und gleich mit einem Rudel

jungen lachenden Blutes kam er — der Otto Erich , der Halkyonier
aus Salö , drei oder vier Münchner Studenten brachte er mit —
die hatte er unterwegs irgendwie aufgegabelt — Otto Erich , der
Hartleber , nein — der Leichtleber — der mußte immer Gesellschaft
um sich haben , am liebsten junge Gesellschaft .

Na , nun ist der Otto Erich da . Wein her , guten roten Piave ,
der so dunkelrubinern schillert , als wie ein Herz , das man gegen
die Sonne der ersten Liebe hält .

Wir soffen , pardon , wie tranken — wie man eben nur mit
Otto Erich Hartleben trinken konnte . Das Trinken mit ihm war
mehr als Trinken , es war wie ein Fliegen : mit den Geistesflügeln
Otto Erichs . Sein Maulwerk stand nicht stille , sein Geist ftinkelte ,
dunkelrubinern , wiederum : wie ein Herz , das man gegen das Feuer
der ersten Liebe hält .

Jetzt fahren wir zu See . Gondola ! GondolaI Und da ist er
schon , der Toni mit der roten Schärpe , mit den gutmütigen Augen
und mit der Messerschmarre über die Stirne . Toni presti ti , eile

dich , die Gondel her , wir fahren an den Lido .
Am späten Nachmitag . Die Gondel wiegt uns wie eine Mutter

ihr Liebstes . Bon San Giorgio her läuten die Glocken . Links

siehst du das Grün des Giardino Publica . Und wenn wir den

Kopf rückwärts biegen , dann sehen wir das bunte Gestein des
Dogenpalastes blank schillern wie Mosaik , in der späten Sonn « des

NachWfttagK . - « SSW ? -
Venedig liegt hinter uns . Die Gondel fährt

mutter . Drüben der Pallude , die sumpfig « Sandbank , etn Fischer

zieht drüberhin sein Schleppnetz , er fischt auf Cape , auf Muschel -
tier «. Und das bunte Chioggiotensegel des schwarzen Fischerbootes
knattert leise im Winde , das Schiff liegt mit dem Schnabel aus
Strand . Ein Fischerknabe singt , vom Schisse her raucht es , der

Knabe kocht die abendliche Polenta .
Vor uns der grüne lange Strich , der Lido ! Wir fahren an

das Nordeilde des Lidos , nach San Nicoletto , aus dessen denklem

Baumgrün heraus die roten Kasematten leuchten , Festungen , erbaut

unter Oesterreichs Herrschaft , erbaut von Radetzky . Drüben schim -
mert weißgrau das alle Fort Sant ' Andrea . Noch erbaut vom

Dogen Dandolo .

Toni , komm , auch du gehst mit uns trinken . Toni vertäut die

Gondel am Ufersteg . Und dann sitzen wir alle miteinander , zu sechs
oder sieben Mann , in der „ Trattoria del Buon Gusto " , in der

Wirtschaft des „ Guten Geschmacks " . Ninetta bringt roten

Gonegliano , und Ninetta bringt Spezzatt di Vitello , Kalbsgulasch .
Und wir speisen und wir trinken , unter der traubenbehangenen
Pergola . Wie duftet so fein der Oleanderl Und wie blitzen die

Augen der Ninetta ! Und wie leuchtet es drüben über Venedig , die
Sonne vergoldet Aenedigs Abendtürme , purpurrot schreitet der
Löwe San Marco über seine alte Stadt , die Sonne ist der Löwe
San Marco , das purpurrote Banner .

Und die Schwalbe stiegt . Und im Blatte des Maulbeerbaumes

singen die Zikaden .
Unsere Tafelrunde lacht , trinkt , speist — scherzt , wir sind jung ,

gesund , uns gehört die Welt — , Menschen , das Leben ist kurz !
Otto Erich sagt : Die Spezzati sind wohl ganz gut , aber ' n bißchen

zähe , zähe wie deutsche Spießer . — Und so war es auch , das Kalbs -

gulasch war tresslich als Tunke : mit Tomaten , Zwieseln und Knofel
fein gewürzt , aber das Fleisch war zähe . Wir aßen es dennoch ,
denn wir waren jung , unsere Zähne waren scharf .

Wir haben gemahlzeitet . Unsere Studenten parlieren mit Toni ,
dem Gondoliere , der Wein hat schon alle erhitzt . Und Otto Erich
und meine 5kleinigkeit , wir gehen die Latrina suchen , im Hinteren
Hofe — und — Himmel , was fanden wir ? Im Eck des Hofes lag
ein Hundekopf — ich tue einen Schrei , ich will fallen — Otto Erich
hält mich — Jesies , der Kopf meines Ajax ! Wie eine Tarnkappe fällt
es von meinem Hirne — wir — wir — wir haben den Ajax verspeist ,
als Spezzati di Vitello , als Kalbsgulasch , es war ein bißchen zähe ,
aber die Tomatentunke war fein , mit Zwieseln und Knofel .

Otto Erich , was nun ? Otto Erich hält sich den Bauch vor

Lachen , dann hebt er das Haupt des Ajax hoch , er wird aufmerksam
aus Ajaxens breitgewölbte Hirnschale , er denkt — er greift in die

Tasche — er zieht eine große Zeitung heraus , den „ Corriere della
Sera " — und die Zeitung breitet er am Boden — und dann legt
er in die Zeitung hinein den Kopf meines Lieblings Ajäx . Und er
wickelt den Kopf schnell in die Zeitung ein . Das war nun Ajaxens
journalistisches Ende .

War das wirklich Ajaxens Ende ? Ach nein . Ich sah Ajaxens
Schädel wieder . Das kam so. Etwa nach einem Jahre war ich in der
Villa Halkyone zu Salö am Gardasee bei meinem Freunde Otto

Erich zu Gaste . Wir saßen im abendlichen Seegarten , bei schäumen -
dem Balpolicella , gelb hing der runde Bollmond über der schönen
Welt , wie eine blonde Rose : und die Sterne knisterten ganz leise , aus

heißem Lebensdrang . Und unsere Herzen flössen in Sprach « über ,
so wie der Schaumwein über die Pokale quoll .

Otto Erich ging ins Haus , einen Augenblick ! , sagte er . Dann

ist er wieder da . Auf den Tisch hin stellt er ein Rauchfervice , er
brennt ein Zündholz an — und dann flackert einer Kerze die goldene
Feuerträne am schlanken Säulenschast . Ich springe auf — meine
Augen wollen , explodieren — die Kexze . stM aus . einem weißen hohen
Piedestal —�er �rNschSl ? MeMeS ' ' W! ixl DmsTktlch, " ' TOST' häst Im

gemacht ? Der lacht : Nicht wahr , dein Hm » war et » befand « «
Hund , er hatte einen hohen Kopf , er war wie eine Leuchte der —

nun spricht Otto Erich : Der Hund hatte einen Kopf wie eine Leuchte
der Wisienschaft , der Ajax war wie ein akademischer Hund !

Trauer floß über die Welt . Ein paar Jahre darauf war Otto

Erich tot . Ich selbst vagabundierte in der Welt herum , immer auf
der Suche nach dem eigentlichen Zweck und Sinn des Lebens , ich
krankte am Leben . Da las ich eine Zettungsnottz . Von Salö am

Gardasee ward solches berichtet : Ein betrunkener Totengräber habe
in einer Ofteria einen Menschenschädel als Kegelkugel am Boden

kollern lassen , gegen Weinflaschen hin . Also ein Boctiaspiel , ein

Kegelspiel . Und der Schädel war der Schädel meines Freundes
Otto Erich gewesen . Er hatte im Testament seinen Schädel einer

Akademie vermacht , als Zierde ? , als Hohn ? , zu Spott ? , zu Ironie ?
Um irgendwem ein Licht aufzusetzen oder anzuzünden ? Ich weiß
das nicht , aber diese » weiß ich : da war ein inneres Verständnis

zwischen dem Schädel meines Ajax — und dem Schädel des Freundes
Otto Erich .

Und nachts drauf träumte ich, daß ich selber der Ajax sei. Und

Otto Erich war mein Herr . Er ging mit mir über Sternenland

spazieren , er tat einen Pfiff , und gehorsam sprang ich Ajax durch
einen brennenden Reifen , ein wilder Komet schlug « inen Reif .

. Dies war die rund « Geschichte vom Ajax , von mir und von
Otto Erich . Prost Mahlzeit !

„ Reise muh Kopenhagen . " Zu dem Artikel des Genossen
Toller sendet uns der Genosie Haupt - Kopenhagen folgende
Richtigstellung : „ Unterhaltung und Wissen " bringt in Nr . 2S1
eine . Meise nach Kopenhagen " von Ernst Toller ,
in der Toller leider einige politische Unrichtigkeiten unter -
laufen sind , die , da es sich um aktuelle Fragen handelt .
nicht unwidersprochen und unkorrigiert bleiben dürfen . In der Dar -

stellung des Bodenkampfes in Dänisch - Schleswig ist Ernst Toller
das Mißgeschick unterlaufen , die willkürliche und «inseitig gegen die
deutsche Minderheit gerichtete Konstruktion des nationalen Däne -
mark unbesehen hinzunehmen . So ist es unrichtig , daß di « Not der

nordschleswigschen Bauern hauptsächlich durch die Zollmauer Deutsch -
lands begründet sei — so bedauerlich sowohl die deutschen wie die

dänischen Schutzzölle an sich sind — , die Not rührt in erster Linie
aus der Inflation der deutschen Mark wie der dänischen Krone und
dem Tiefstand der dänischen Kreditoereinsobligationen her . Es

stimmt auch nicht , daß . deutsche Kapitalgruppen " dänischen Boden
und deutsche Gesinnukig gekauft hätten . — So unprofitable Geschäft «
macht der deutsche Kapitalist wirklich nicht . Es handelt sich um eine

Kredits elbsthilfe der deutschen Bauern Nordschleswigs , von der auch
nicht . auf trockenem Wehe " eine neue Abstimmung erhofft wurde .
sondern die ganz einfach die deutschen Bauern , die z. T. mehrere
hundert Jahre aus ihren Höfen sitzen , davor bewahren jollte ,
bankrott zu machen und sich zu den arbeitslosen Proletariern zu ge -
fellen . Nicht dies « Kredithilfe ist die Ursache der . mächtigen Gegen -
bewegung Dänemarks " , sondern letztere ist ein Glied in der
Danisierungspolitik , die seit der Vereinigung Nordschleswigs mit
Dänemark von dänischer Seite mit allen verfassungsmäßigen und
demokratischen Mitteln wie Kulturpropaganda , dänische Hochschulen ,
Grenzverkehrspolitik , deutschsprachige Schulen mit dänisch - nationalem
Geschichtsunterricht u. a. bettieben wird .

„ fflegierungsabgeordnete " gibt es übrigens auch in Dänemark
nicht . Genosse Frisch ist dänischer „ Reichstagsabgeordneter " . Die Be -
hauptung , daß die dänischen Konservattven „ in vielen Fragen
demokrattscher sind als unsere Demokraten " , würde bei allen Links -
partetlern in Dänemark ein stilles Lächeln hervorrufen . Richtig ist
dagegen , daß die in fünfzigjährigem Parlamentarismus geschulte
Rechte einen reooluttonär - pazifistifchen Deutschen mindestens ebenso

. gern und geschickt zu benutzen versteht , wie die deutsche Rechte
M- tMN « . wie Atttt . . KMN« s . Bgrues . . Morel und Romain . Rolland

' für lhre Zweck « oft UNd gern eingespannt hat .
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areB - Berlin
Alcxanderplaix -

in jedes Haus gediegene und schöne

Möbel . Wenn Sie sofort unter O . 35

an die Expedition des » Vorwärts * ,
Lindenstraße Z, schreiben , dann liefert

auch Ihnen ein bekanntes Berliner

Möbelhaus Schlafzimmer , Speisezim¬
mer und Herrenzimmemsowie Küchen

und Einzelmöbel jeder Art zu einer

Zahlungsweise , die ganz auf Ihre be¬

sonderen Wünsche Rücksicht nimmt .

Tun Sie es sofort und Sie haben alle
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Jubiläum im Leöerarbeiterverbanö .
Heinrich ZNahler 2b Jahre Verbandsvorsihender .

Bis zum Jahre 1902 schwankte die Zahl der im Lederarbeiter -

verband organisierten Weiß - und Lohgerber bei über 30 000 in

dieser Industrie überhaupt Beschästigten zwischen 4000 und S000 .

Der Einfluß des Verbandes auf die Gestaltung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen konnte daher nur recht gering sein . In den

großen Industriezentren der Lederindustrie herrschten die Unter -

Nchmer fast unbeschränkt . Die Willkürakte eines Freiherrn von

Heyl in Worms gegen seine Gerbereiarbeiter spotteten aller

Beschreibung . Mit den damaligen Organisationseinrichtungen des

Ledeearb - iterverbandes war ein Vorwärtskommen undenkbar . Sein

damaliger Vorsitzender war als einziger Angestellter mit Arbeiten

derart überlastet , daß er schließlich Schifsbruch erleiden mußte .
Lange vorher war vom Verbandsausschuß , als dessen Vorsitzender
unser heutiger Jubilar , Genosse Heinrich Mahler , fungiert ,
die Anstellung eines zweiten Beamten beantragt und von der

Generalversammlung im Jahre 1902 beschlossen worden .

Die Wahl fiel auf den Genossen Mahler , der am 1. Oktober
1902 sein Amt antreten sollte . Infolge der besonderen Umstände
mußte er jedoch schon am 12. Juni das Amt als erster Vorsitzender
übernehmen , das er jetzt ein Vierteljahrhundert hindurch

zum großen Vorteil für den Verband und seiner Mitglieder bekleidet .

Mahlers Verdienst liegt darin , dem Verband zu jener organi -
satorischen Grundlage verholfen zu haben , die zu seiner Ausbreitung
und Einflußnahme auf die Arbeitsverhältnisse notwendig war . Es

erfolgte die Einteilung des Verbandes allmählich in zehn Gaue mit

besoldeten Gauleitern , die Anstellung von Ortsbeamten an den

großen Jndustrieorten . Das Unterstützungswesen wurde ausgebaut
und durch eine für die Mitglieder sehr segensreiche Jnoalidenunter -

stützung gekrönt .

Im Jahre 1909 schloß sich den Lederarbestern der Hand -
schuhmacherverband mit seinen rund 3000 Mitgliedern an .
Die Mitgliederzahl steigerte sich fortgesetzt , bis sie nach der Rcvolu -
tion ihren Höhepunkt erreichte . Nach der Inflation erlitt auch der

deutsche Lederarbeiteroerband einen Mitglicderverlust . Allein mit

seinen über 30 000 Mitgliedern ist er heute imstande , in

der Lohnfrage mit den Unternehmern ein Wort zu reden . Mit

wenigen Ausnahmen sind in der Lederindustrie die Lohn - und

Arbeitsbedingungen durch Landes - , Bezirks - und Orts -
t a r i f e geregell . An allen diesen Fortschritten hat der Genosse
Heinrich Mahler ein großes Verdienst , sein um -

sichtiges Wirken förderte den Verband in hervorragender Weise .

Auch in der Sozialdemokratischen Partei , der er

schon seit 1892 angehört , ist Mahler ein stets tätiges Mitglied , soweit
ihm dies seine umfangreiche Gewerkschaftsarbeit ermöglicht . Wer

so die Arbeitskraft seinen engeren Berussgenossen und der Arbeiter -

bewegung überhaupt , wie Genosse Mahler , zur Verfügung stellte ,

darf sich mit stolzer Genugtuung seines gewerkschaftlichen Dienst -

jubilöums erfreuen und auch unseren Glückwunsch entgegennehmen .
Arbeit im Dienste des Proletariats ist ehrenvoll !

lthriftliche unü Stahlhelm .
Der starke Erfolg , den die freien Gewerkschaften bei den B e -

triebsratswahlen im linksrheinischen Braunkohlengebiet vor
kurzem erzielten , liegt den Gegnern schwer im Magen . Auf ihr
Betreiben sind nunmehr die Wahlen auf einer der größten Gruben ,
dem Gruhl - Werk , für ungültig erklärt worden , so daß hier
nochmals gewählt werden muß . Die neuen Wahlen sollen in den
kommenden Wochen stattfinden .

Interessant ist , wie die Gegner jetzt versuchen , eine E i n h e i t s-
front gegen die freien Gewerkschaften zu schassen .
Zu diesem Zweck fand eine Besprechung zwischen den christlichen
Gewerkschaften , dem Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband
und dem Stahlhelm statt . Der Stahlhelm verlangte neben der

ltliulertreiinSe - Werbewoche
vom 19 . bis 26 . jmtl 1927 .

Genossen , unterstützt die Veranstaltungen der Kreise .
kaust Zeltmarken , damit möglichst viel Kinder von
arbeitslosen Genossen mitgeschickt werden können .

Ueberlassung einer Reihe von Mandaten nicht mehr und nicht
weniger als die Preisgabe der gewerkschaftlichen Grundsätze und
die Bildung einer gelben Gewerkschaft . Die Forde -
rung der Christen , die Stahlhelmer sollten sich christlich organisieren ,
wurde hohnlachend zurückgewiesen . Trotz des Spottes der Stahl -
helmer sind die Christen dabei , unter das kaudinische Joch des Stadl -
Helms zu kriechen : sie lassen sich für «ine Einheitsliste mit dem DHV .
und mit dem Stahlhelm breitschlagen . Auf den Ausgang der Wahlen
darf man gespannt sein . _

AfA - Funktionäre der Metallindustrie .
Aus Grund der von uns eingereichten Forderungen zum neuen

Rahmentarifvertrag finden die ersten Verhandlungen mit dem
VBMJ . am Freitag , dem 17. Juni , statt . Für den gleichen Tag ,
Freitag , den 1 7. I u n i , abends 7 % Uhr , haben wir im „ Nor -
dischcn Hof " , Jnvalidenstraße 126 , gegenüber dem Stettiner Bahnhos.
eine AsA - Funktionär - V« rsammlung angesetzt , in der
die Berichterstattung über die Verhandlungen mit dem V&MJ . über
den neuen Rahmentarifvertrag erfolgt . Bei der Bedeutung der dies -
maligen Tarifverhandlungen , insbesondere der wichtigen Arbeitszeit -
frage , erwarten wir bestimmt das Erscheinen aller ÄfA-
Funktionäre .

'
AfA- Metallkartell

Günther . Lange . Rothe .

Arbeiter - und Angestelltcnbetriebsräte !

Am Dienstag , dem 14. Juni , abends 7 Uhr , Arbeitsrechtlicher In -
sormotionsabend für Betriebsräte im Saal 3 des Gewerkschaftshauses ,
Engelufer 24/25 . Leiter des Abends ist Genosse Dr . B r ö ck e r vom
Vorstand des ADGB . Wichtige arbeitsrechtlichc Themen können von
den Besuchern selbst aufgeworfen und zur Besprechung gestellt
werden . Wir bitten die Berliner Arbeiter - und Angestelltenbelriebs -
räte sich pünktlich einzufinden .

Ter nächste Jnsormationsabend sindet am 28. Juni statt .

Achtung , Ofensetzer ! Ab 15. Juni dürfen Arbeitskräfte nur
durch den städtischen Arbeitenachweis , Gormann -
ftraße , vermittelt werden Umschauen ' . st oerboten ! Die
Vertrauensleute haben darauf zu achten , daß jeder nach dem
15. Juni eingestellte Ofensetzer die Vermittlungskarte des
Arbeitsnachweises hat .

Deutscher Laugewerksbund . Fachgruppe der Töpser .

� Gesperrte Gaftwirtsbctricbe . Wegen Nichtanerkennung des
Tarifvertrages und des paritätischen Arbeitsnachweises sind folgende
Betriebe von dem Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
angestellten für organisierte Arbeitnehmer gesperrt : Gesell -
schaftshaus , Hessen winkel bei Friedrichshagen , Inhaber
Felix Albrecht : Restaurant und Cafe Matschke , Grünheids , In -
haber Matschke .

An die Berliner Angestellten
der Stadt , des Staates , des Reiches und der Sozialversicherung !

Dlcnstag , I«. Juni , 20 Uhr, findet auf dem Scndarmenmarlt eine Demon »
stratwn der Beainten und Angeftellten der Sicich»- , Staats , und Sommunal -
behörden und der SozialverstUicrurg statt . Die genaueren Anweisungen Uber
die Aaurarschst - aße » der Tcuionstralionszüa « usw. ergehen durch die cinzeluea
Organisationen . Wir fordern die Angestellten Berlins der obenocnanaten
Gruppen auf , sich restlos a » dieser Demonstration zu beteiligen . Die Demon¬
stration soll vor allem da » Verlangen nach eistcr Bcsscrgestaltuna der Be-
soldungsordnung wirlungovoll zum Ausdruck bringen . Von der Vesoldungs -
orduuug siud direkt und indirekt auch die Terisocrhältnisfe dieser Angestellten
abhängig . Die Jntcresien von Beamten und Angestellten sind die gleichen .
Wir erwarten deshalb , dah die Behörden - uud Sozialpersichcrungsangestellten
unserer Aufsorderung Folge leisten .

Allgemeiner freier Angestcvtcnbund , Ortskartcll Berlin .
Flatau . Rösuer .

y SPD . »Schuhmacher . Dienstag , 17 Uhr , Lokal Blawert , Webe »
g strahe 24a, Zusammenkunft aller EPD. - Kollegcn . Der Werbcausschuh .

Freie Gcwcrkschaftsjuacnd . Heute , Sonntag , folgende Veranstaltungen :
Oftkreis : Wir gehen zur Wochenendausstcllung . — Buckdrnckcrlchrling «: Treffen
zur Fahrt nach Stettin um K>� Uhr am Etrtt . Bhf. Teilnehmerkarte nicht
vergessen . — Morgen , Montag , W/o Uhr, Jugendheim Linienstr . Lll—85, Zu¬
sammenkunft der GruppcnlcUungcn . Vortrag : „Unser Werden — unsere Aus-
gaben . " Zutritt nur mit ssunktionärkartc und Vcrbandsbuch .

Zugcndgruppe de» ZdA. Morgen , Montag , ISsH Uhr , finden folgende
Veranstaltungen statt : Südost - Trcptow : Jugendheim Veichcnbergcr Str . Cti.
Berufskundlichcr Arbeitsabend ( Schumann ) . — Tempelhof : Jugendheim der
Schule Gcrmaniastr . 4—5. Vortrag : „Ferdinand Lassalle " ( Dr. Max Schütte ) . —
Vörden : Jugendheim der Schule Danzigcr Str . 23 Hcimbesprechung .

Kleber . Morgen , Montag , lg Uhr, in der Echlesifchen Heimat , Neue Fried »
richstr . 1, Branchcnversammlung . Bericht von den Verhandlungen Uber den
Einheitstarif .

Beileidungsarbcitervcrband , Sebaftianstr . 37—38. Mitgliederversammlung
für alle in der Herren », Knaben » und Burschenkonfektion beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen , sowie Zuschneider und Zuschneiderinnen am Dienstag ,
14. Juni , Igch Uhr, in den Aesidenz - Festsälc », Landsberger Str . 31. Die
neuen technischen und tarifpolitischen Vorgänge in der Herrenkonfektion und
unsere Stellung dazu . Referent Kollege W. Pioog . Mitgliedsbuch oder -karte
legitimieren . Die Braachenkommifsio ».

Verband der Gemeinde » und Staatsarbeitcr , Bezirk 5, Kreuzbcrg . Am Mitt »
woch, 13. Juni , 19 Uhr, in der Schulaula Dieffenbachstr . CO, Versammlung aller
im Bezirk wohnende » Mitglieder . Das Ardeitsgerichtsgefetz . Referent Land -
gerichtsrat Rüben . Verbandsangelegenheiten . Die außerordentlich wichtige
Tagesordnung macht es den Kolleginnen und Kollegen , die im Bezirk wohnen ,
zur Pflicht , in der Versammlung zu erscheinen .

übergibt man nur dem Nachweis de«
Deutschen Musiteroerdandes , Berlin . Kom-
mandantenftr . 63/54 Donhoff 3277 - 78.
Geschäftszeit 9 —5 , Sonntag » 10 —2 Uhr

Auf Wunsch : Vertreterbesuch .

Unser treuer Kamerad
WW

Emst Imme
seltener Opf- isreudigkeit sich

,n der Aufbauarbeit der revudli -
canischen Schutstruppe beteiligt hat
und dem

'
Reichsbanner feine volle

rast zu jeder Zeit zur Verfügung
stellte , ist nach iurzcm , schwerem
Krankenlager gestorben .

Die Beerdigung findet am Montag .
dem 13. Juni , nachm ttag » 5 Uhr. auf
dem Siädiischen Friedhos Neukölln ,
Mariendorser Weg, statt

Das Reichsbanner gibt dem treuen
Kameraden dae Geleit zur legten Ruhe
Reichslianner Schvarz - Rot - Gold

Kreisverein Neukölln .
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ÄtnabergTi
„ Trotzdem er in der KacM vor Seinem Ab «

flug nur zwei Stunden geschlafen hatte , wies

er den ihm angebotenen Kaffee zurück , um

zu vermeiden , daß er durch nervenauf «

peitschende Mittel vor der Zeit die volle

Beherrschung über sich und seinen Apparat
verlieren könnte . Welches Maß von Be «

herrschung und Nervenarbeit der Flug er¬

forderte , geht daraus hervor , daß Lindbergh
ganz allein flog . " ( PresseberichtausLeBourget )

Aber Herr Lm &bemte ,
Sie hätten dodi r &sriig den

unsehädikben coffeinfreien

Kaffee Nag trinken können !

Beleuchtungskörper
und jeden elektrischen QebrauchsartikeS

bekommen Sie am billigsten

bei bequemer TeiizaEilung
in unseren Ausstellungsräumen , Elsässer Mraße 78

■ Elektrische Anlagen während der Sommermonate ■

einlache Brennstelle 10 . — M. hei saubers ' er Ausführung .
Berliner Elektriker - Genossenschaft
Elsa » » er Str . 86 - 88 / Alexonderstr . 89 - 40 / WUmersdorl , Landhaus «» « - , 4



5/ / mal utuK/e ein SkinenstücK
mit Pewi geivoschen unter - factü
amtlicher • Aufsicht - ' . ' Das ge
tuaschene Stück wurde au f seine

festigkeit untersucht , und es ergab
im Hinblick auf ein so oftmaliges tPaschen

ein ausserordenflich günstiges fr *

aebnis für die Schonung� des Gewebes !

Gibt es einen besseren beweis für die hochwertige beschaffen *
heit eines IVaschmifte/s }

Denken Sie : 511 mal aeioaschen !

Das entspricht bei regeimässigem nie r wöchentlichem Uktschen
einer Oebrauchsdauer uon mehreren Jahrzehnten !

FK G F » K i l sehentumai eUo
ßStüsche m ,
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Oer Zilm als Zeitmaschine .
Von Dr . Willy Blumenthol .

Mehr und mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß der Film
nicht nur . wie seine noch immer zahlreichen Gegner behaupten , eine
neuartige Form der Massenunterhaltung oder bestensalls ein Kunst -
surrogat , ein verflachender Ersatz des gesprochenen Wortes ist ,
sondern daß ihm auch eine tiefe Bedeutung für die Gestaltung unserer
Gegenwart und Zukunft zukommt . Ja , man beginnt bereits zu
merken , wie sehr dies einzigartige Wunder der Technik an die Grund -
begriffe unserer philosophischen Erkenntnisse rüttelt und damit
Probleme ihrer Lösung näher bringt , die schon seit Jahrhunderten
die Menschheit beschästigen . So auch das seit Einsteins Relativität »-
lehre so heiß umstrittene Zeitproblem .

In einem seiner phantastischen Roman « „ Die Zeitmaschine " , der

lang « vor dem Kriege erschien , schildert der englische Echriststeller
Wells die Erfindung eines Flugzeugs , in dem man beliebig in

vergangene oder künftige Zeiten fliegen kann , die ja irgendwo in
der Unendlichkeit noch oder schon vorhanden sein müssen . Dieser
seltsam « Gedankengang Hot nun , wenigstens was das Wiederauf -
suchen und Wiederherstellen vergangener Zeiten und Geschehnisse
betrifft , im Wunder des Films fein « Bestätigung gefunden . Die
Fähigkeit des Films , die Vergangenheit jederzeit wieder aufleben
zu lassen , den Ablauf des Schicksals in seiner grausamen Folgerichtig -
keit noch einmal vom Ausgangspunkt zu entwickeln und vor Augen
zu führen , vermag im weit stärkeren Maß « als etwa die griechische
Schicksalsdramatik eine geradezu erschütternde Wirkung auf den nach -
denklichen Betrachter auszuüben . So erinnere ich mich der Film -
Vorführung eines wenige Tage vorher im Sportpalast stattgefundenen
Boxkampfes , ich glaube zwischen Samson - Körner und Breitensträter .
Mit fieberhafter Spannung verfolgte ich diesen Kampf auf der
Zauberleinwand , dessen Ausgang ja von vornherein feststand . Hier
war also die abgelaufene Zeit wieder rückgängig gemacht , war Ver -
gangenheit vor unseren Augen noch einmal zur Zukunft , zum „ Roch -
nicht - iasein * zurückdatiert , man saß in der „Zeitmaschine " und sah
gleichsam in den Webstuhl des Schicksals hinein . Die einzelnen
Runden vollzogen sich, man wußte ja , in der siebenten Runde mußte
unerbittlich der eine der beiden hier noch ahnungslosen Boxer zu
Boden gehen , er würde sich bis neun nicht erheben , mußte sich aus -
zählen lassen . Denn so hatte sich ja nach den Zeitungsberichten der

Kampf im Sportpalast abgespielt . Konnte man sich da nicht für
ein höheres Wesen fühlen , wie einer aus dem Rate der Götter , in
dem das zukünftige Schicksal für die Menschen besiegelt wird /

Ist das Gefühl schon vorhanden bei der Vorführung eines

Boxkampfes , bei dem es allerdings um die Meisterschaft von Deutsch -
land ging , in viewiel stärkerem Maße müssen wir erschüttert werden ,
wenn e » sich um wirklich gewaltige Ereignisse handelt , die der Film
uns widerspiegelt ?

So vermag der Film , wenn er sich seiner Aufgabe als Kultur -

träger noch mehr bewußt wird , nicht nur eine abgekürzte Chronik
des Zeitalters zu fein , sondern das ehrlichste und unbestechlichste Ab -
bild aller Geschehnisse , der treueste Prüfstein und das lebendigste und

sichtbarste Denkmal für wichtige Epochen der . Vergangenheit .

Das Zilmrepertokretheater macht Schule .
Wie wir bereits in der letzten Wochenschau feststellen konnten ,

versuchen diesen Sommer eine Reihe von Filmtheater gute alte FUme
wieder neu herauszubringen . Die Reprise wird direkt Mode . In
dieser Woche wurden aufs neue ins Repertoire aufgenommen
„ Buster Keaton , der Matrose " ( Ufa - Theater am Kur -
sürstendamm ) , . Wehe , wenn sie losgelassen " ( Mozartsaal ) ,
. Die Herrenhofsage " ( Marmorhaus ) , „ Die drei Por -
tiermädel " ( Phöbuspalaft ) . Man kann also sagen , so viele vor -
zllgliche Filme hat Berlin auch in den besten Winterwochen nicht

zugleich vorgesetzt bekommen . Henny Portens Vielgestaltigkeit ,
die sie mit gleichem Erfolg den Tolpatsch von Dienstmädchen und
die gnädige Frau spielen läßt , ihre Anmut und Laune können kaum
besser zur Geltung kommen , als in diesem überaus lustigen Film
„ Wehe , wenn sie losgelassen " . Die Vollendung des Schwedenfilms ,
die Landschaft und Menschen in tieffter Harmonie zeigt , kommt ge-
schlössen zum Ausdruck in der Verfilmung der Lagerlöfschen
„ Herrenhofsaae " , in der Mauritz Stiller , Mary John -
s o n und Einar H o n s o n zum darstellerischen Triumphe führt .
Buster Keatons Eigenart als Peter Schlehmil , der aber doch zu guter
Letzt ans Ziet kommt , spiegelt sich in dem Matrosenfilm aufs beste
wider , und so liehe sich von jedem der wieder ausgenommenen Filme
etwas Anerkennendes und zu erneutem Besuch Einladendes sagen , r .

Die Zilme öer Woche .
,5n0 *nfoottf $. '

( ©loriapalafL )
. Es sollte ein Film geschaffen werden mit der Absicht , zu ver -

anschaulichen , wie ähnlich Menschen - und Tierschicksal « einander sind
und wie sich dieses Schicksal jeweils auswirkt . " Dies schwebte den
Manuskriptverfassern Robert R e i o e r t und Wilhelm Thiele vor ,
als die alte La Fontainesche Fabel . Die Grille und die Ameise " ihrer
Handlung zugrunde legten . Faulheit und Fleiß , Leichtsinn und Un -
überlegtheit sollten in ihren Folgen vorgeführt werden . Die mensch -
liche Handlung wurde symbolisch erläutert durch eine parallellausende
Tierhandlung . Wie ist nun unser « Stellung zur Tiersabel heute ?
Jedenfalls nicht die mehr , die im achtzehnten Jahrhundert vor -
herrschte , als die Tierfabel in Mode war und man menschliche Laster
und Tugenden an Tieren demonstrieren wollte . Heut « hat das Tier
für uns seine eigene Bedeutung , sein eigenes Leben , und wir wissen ,
daß die Uebertragung menschlicher Eigenschaften auf das Tier vielfach
zu ganz falschen Ergebnissen führt . Aber auch abgesehen davon ist
die Tendenz in diesem Menschen - Tierstück viel zu ausdringlich , und
das Ganze bekommt dadurch den Charakter des Forcierten und Ge -
machten . Statt daß die «ine Handlung die andere fördert und steigert ,
ist es hier umgekehrt , die eine schadet der anderen . Die Tiertrick -
aufnahmen stammen von dem in Paris lebenden Russen . Stare -
witsch . Sie sind zweifellos das Interessanteste an dem Film . Für
die Süll Meter Trickfilm waren an 25 000 Einzelausnahmen not¬
wendig . Die Ameisen wie die Grillen sind in plastischen Modellen
genau nachgebildet und in all ihren Gliedern natürlich beweglich .
Es muß eine furchtbare Arbeit gewesen sein , sie so in Bewegung zu
versetzen , daß sie absolut den Eindruck des Lebendigen und Wirk -
lichen machen . Ader freilich haben dies « schon durch ihre Größe
grotesken Tiere lauter menschliche Eigenschaften . Sie fühlen und
denken wie Menschen , sie arbeiten mit menschlichen Geräten , trinken
wie dies « aus Gläsern usw . Trotzdem wird manchmal der Eindruck
des Märchenhaften voll erzielt . Wie aus dem Winterschnee die
Blumen erstehen und mit ihnen ein reiches Jnsektenleben , das ist
von phantastischer Schönheit ! Auch der Tanz der Grille ist voller
Eigenart . Hätte man die Tierhandlung sich rein märchenhast ab -
spielen lassen ohne alle Bezugnahme aus die Menschen und ohne die
alberne Moral , so wäre sicher etwas viel Merkwürdigeres und Be -
deutenderes zuftandegetommen . Bleibt die menschliche Handlung , für
die Georg A s a g a r o s f die Regie ausübte . Wohl gab es viele
schöne Einzelheiten , wenn auch manches nicht neu war . Aber der

Gesamteindruck blieb doch , daß dieser Weg nicht gangbar ist . Die
Tiere waren zu Menschen geworden , aber die Menschen dafür zu
Mechanismen , an denen eine moralisch « Lehre do . ziert/w «rden sollte .
Es lohnt nicht , die Geschichte der beiden jungen Mädchens breit zu
erzählen , von denen die eine fleißig und tüchtig , die ändere ein Leicht -
und Tanzfuß ist . Die eine �erät auf Umwegen ins Glück , die andere
ins Unglück , aber es geht ihr immerhin besser als der Grill «. Sie

findet den Rückweg ins Leben . Camilla Horn war die Grille ,
Herta v. W a l t h e r die Ameise . Beide brachten das Wesen ihrer
Rollen charakteristisch zum Ausdruck . Gustav Fröhlich gestaltete
den von beiden umworbenen jungen Mann abseits von der land -

läusigen Fadheit des Liebhabers . Hans M i e r « n d o r f f , Marwick
Ward . Bruno Kastner waren in Nebenfiguren zu sehen .

Die Wochenschau bot diesmal reiche Ausbeute : die Papier -

ausstellung in Dresden , die Katastrophe im Emsgebiet , die Ein -
weihung des Sylter Damms , ein schöner Alpenflug und vor allem
Aufnahmen von Chamberlins Ankunft in Deutschland , wobei freilich
das Massengedränge auf dem Tempelhofer Feld nicht recht zur An -
schauung kam . Manchmal sah es aus , als ob die ganze Veranstaltung
nur für die Polizei gemacht sei . D.

„ Kaufhaus pleite . "
( TauenhienPalasi . )

Dieser Amerikaner ist kein Film unerhörter Spannung , aber er
ist ein ganz nettes Werk , zumal der sympathische Reginald Denny
im Mittelpunkt steht . Also , der Onkel vererbt Denny «in Waren -
Haus , wenn Denny als Geschäftsführer des besagten Warenhauses in
drei Monaten einen Ueberschuß erziejt hat . Erzwingt er keinen
Ueberschuß , fällt das Warenhaus an den alten Geschäftsführer . Der
ist so ein rechter alter Lump — wie er schon des öfteren im Film -
Manuskript stand — , der ' alles tut , um Denny reinzulegen . Denny
nicht faul , legt alle , auf eine Riesenpleite an und — gewinnt das
Warenhaus doch . Der Regisseur William A. Seit er ging mit der
offenbaren Absicht , dem Publikum lustig die Zeit zu vertteiben , an
seine Arbeit . Er entfaltet kein Brillantfeuerwerk von tausend Witzen ,
aber manche wirklich ulkige Beobachtung ist ihm geglückt . Ohne
ihn gleich als starke Begabung für Massenszenen zu feiern , muß man
es ihm eingestehen , er versteht sich aufs Warenhausgedränge und —
im übrigen auf Schablonenarbeit .

Reginald Denny aber ist ein Typ für sich. Er ist nicht
grotesk wie Chaplin , er ist nicht blasiert wie Menjou , er ist auch
nicht bitterernst wie Buster Keaton und Harold Lloyd es sind ,
Reginald Denny lacht , er hat den Schelm im Nacken , er schneidet
allerlei Gesichter , er versinkt gelegentlich ins Verludertsein und bleibt
dennoch ein anständiger Kerl . Er gibt sich ganz zwanglos , ganz
auftichtig und erringt sich eben dadurch seine internationale Be -
deutung . _ e. b.

„ der schwarze �ack. "
( Ufa - Theaker Zriedrichstraße . )

Ein unmögliches Manuskript ! Dabei ein gutes Libretto , jeden -
falls in der Anlage , leider fehlt die Ausführung . Ein Verbrecher
führt ein Doppelleben . Als schwarzer Jack ist er der Schrecken von
Whitechapel , nebenbei ist dieser Stadtteil Londons ein Ghetto , eine
neue Heimat jüdischer Emigranten , und nicht mehr das Verbrecher -
viertel . Aber man hält sich an die Traditton des Kriminalromans .
Gleichzeitig spielt der schwarze Jack die Rolle eines Wohltäters der
Armen , und zwar in Gestalt eines verkrüppelten Zwillingsbruders .
Also der schwarze Jack reagiert seine guten Triebe in einer neuen
Gestalt ab . Im Grunde behandelt der Film ein psychologisches
Thema : Die Spaltung des Ichs . Aber in der Ausführung fragt man
überhaupt nicht mehr nach Psychologie , nach Wahrheit des Ge -
schehens . Man überzuckert ein interessantes Problem . Man verliert
sich in endlose Milieuschilderung verbrechenschwangerer Bouillon¬
keller , man verknüpft damit eine harmlose und langweilige Liebes -
gefchichte , wie sie im amerikanischen Film üblich ist . Selbstverständlich
liebt der schwarze Jack eine unbedeutende Tänzerin , die ihrerseits

. mit einem jungen Lebemann eng liiert ist . Und je reiner der
Krüppel dasteht , desto schwärzer wird der Verbrecher , der schließlich
seine moralische Schuld mit dem Leben büßt . Am Schluß häufen .
sich die Unwahrscheinlichkeiten . Vielleicht ist hier ein interessantes
Thejtna jus Kitschige , Verlogene umgebogen worden , weil man auf
den Geisteszustand amerikanischer Kleinstädter spekuliert hat . Und
dazu spielt Lou C h a n e y die Hauptrolle , ein Darsteller , der für
diesen Schmarrn zu schade ist und der das ganze Problem schau -
spielerisch meistern könnte . Doch selbst dieser geniale Schauspieler
vermag nicht die Mängel des Manuskripts vergessen zu lassen , und
auch die ausgezeichnete Regie und die anderen sehr begabten Darsteller
müssen daran scheitern . Immer deutlicher zeigt sich die Problematik
des amerikanischen Films , die vor allem in den unzureichenden
Manuskripten liegt .

Das Lustspiel „ C h a r l e st o n - G i r l s " ist trotz guter Auf¬
nahmen und diskutierbarer Schauspieler nichts weiter als sacha -
rinierte Limonade . F. S.

ort , Ihr Praun . und laßt

Euch sagen . . . . Nach

�Ozonil müßt Ihr stets fragenl

stellt auf dem Gebiet der selbst¬

tätigen Waschmittel eine Son¬
derklasse dar . Besser . mühc -
loser und schonender als >
bisher wird die Wäsche�
mit Ozonil selbst¬

tätig gereinigt .
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Gegen
Zucken Cattensfeine , Hagen ,
Darm , Leber , Nieren , Blaserv

leiden , Gichf u. Katarrhen

Bade u. Hauskurschriften
durch Kurdirekfion Bad Neuenahr

( Rheinland . )

FfSS - — �■- - Die
»inr Igen alkalischen

Thermen Oeuhschlands
( rein nalijrtiche TöMung )

Zur Vorkur einer Trink- a Badekur in Neuen «
ahr oder als Hauskur ohn? BeruFsstörung .

Maupf- Niederlage :

Brunnenvertriebs - A. - G.
Tel. ; Hasenheide 353 &- 38

[ . iimi
onon

Staats - Theater
Opernhaus

a. P. atz d. Republc
7 Uhr : Margarete
Schauspielhaus

Z' /jUhr : Napoleon
8 Uhr : Florian

Qeyer
Schiller » Theater

8 Uhr : Musik .

StäUe Dp«
Charlottenbure

8 Uhr :

Hanneles
Himmelfahrt

Abonn . - Tumus I

Deotsdiesllieatef
Norden 10334- �37

8 U. Ende lO' /j U.
Der Hexer

Kammerspiele
Norden 10334 —37

«>/< Uhr. Ende 10 U.
PapiermQhle

Lan»: «l m Can lifur

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

S' /fc Ende iidi 10 Uhr
Der Snob

Tbeat. Lllolletiiloifp !.
Kurfürst 2091

3 U, Eni« ; mi 11Ubr

Drei arme

kleine Mädels

-jnMwily- läliiB
Th. Könfi ; eriU . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr :

I.

Komatuennmi «
Norden 6304

8 Uhr

Weiße Fracht

Saltabw�-lllliMi
Dts. Künstler - Th.

8>r. Uhr ;
Adieu Html

Lesslnc - Tbeater
PU Uhr .

seims Essimble
. . KrnSffllnndr -

Nollendorf 7360
8 Uhr

Moni
und

Horacc
und weitere

8 Iflr Benin
nene

Attraktionen
| . Se*lag$

2 Vorstellnnten
3 » und 8 Uhr ,
3 * xu ermäßigt .
Preisen d. ganxe

Programm

Volks blih ne
tbeatc HD Silovpliti

3 und 8 Ubr :
Ein

SooiBtrBaditstraaBi.
Morgen 8 Uhr ;

Ein
SomumditstraBnL

TD. ra JdüffDmnlamffl

8 Uhr

Jan der

Wanderbare

i ERIK CHARELL DRINGT t •

Paul Werfe rmcicr ,
Lade MaanheLm a. G. » Ehari - Hart ,

Döblin » Kupfer u. a.
GROSSES SCHAUSPIELHAUS

Komische Oper
8V4 Uhr : 8>, « Uhr :

I die neue große James - Klein - Rerue

I streng vcrbotcim !
Dt« Rc?ue derTerbotsnniLsideDsduttnI

1 Ueber 200 Mitwirk . ✓ 8 Dalletts .
1 Vorverkauf a. d. Theaterkauiab 10Ubriwotertr

CASINO - THEATERa Uhr :

e Nur nodi wenige Aaftöhmngen I 4

Der Fehltritt einer Frau.
Gutschein : FauL 1 Mk� Sessel 1,50 Mk.

BERLINER PRATER
Kastanienallee 7 —9

Konzert * Variete * Theater
Allabendlich die große Revue

» Alles dreht sich "
Volkstümliche Preiset

Die Kaffeeküche ist ab 3 Uhr geöffnet

CIRCUS BUSCH
nur bis 19. Juni !

heute Mag K jVsoniihir :
Der Gipfel des Ladtensl

mit Olljr Stüwen , Sleldl , Beckmann
vorher : Circas - ProRramm .

Illnr . er . iruisliüijauen . Gesthenii
vmeliiuig , PonnyretieB .

d Nachm . halbe Preise . K

Eine Freiharle
erhalt . Sie geg. Abff. dieses inser . all -
abendl . 8 u bei Lösung eines Sitxpl .

< S > — « 9 — 9 — —

t I Täglich ab

ZOOLOGISCHER GARTEN

GROSSES
< I 4 Uhr nachm . JfONZERT

Dienstag -
Donnerstag «

! cÄ: d- | Dii . : Clemens SdimalsfidL

AQOARiDH wnh . Kuhnert
geöffn . 9 —7 Uhr. Afrika - Aimtellung .

0O » S « OOS I

ZD » «
Sonntag , den 12. Jnni

nachmittags 3 Uhr

In allen Theatern :

Cliainlierliiis tadlirä
UFA - PALAST
( MAMtui 7al »•
twrtu ß. , . 9»

6L0RI APALAST
WNtutaßl 7 wd 8*
tmtan ß. 7. »»

UIRFOilSTEIBMIl
7 m v*

S. lltKt ßk 7, 8«

HOZARTSAAL
«Ktntiei L —
Sotileßs 6,1 , t *

UFA- PAVILLON
« KkMtUi 7, «•
toatui AT . —

FRIEDRICHSTR .
WKtlltHI 7, »
SutUgt 5, 7. 8

SCH0NEBER6
Wtcteatagi 7, 8
SMttm B, 7, 8

TÜRMST RASSE

» ,X »

KÖNI6STA0T

Wdchßrtigi 2, I
tiHtitl i, J, I

ALEXANOERPL
«Kkuta «! 7, 8
tmarn

WEUIBER6SVE6
>« 8 ' - WW X »
eu . ti # � x •

FRIEDRICHS HAIN

We- tubM X »
Suubp 8. 7, 1

Frtßertc «8ei
U und II. T. II

I» • UBtHM. Brtrttt

Dusend¬
rausch

RnsierKeiton
der Matrose

iigoendü M. Zit Rt

H. nny Port . » ,
Webe, van dl

lostelsueo !
IsgeNllete Ii ». Zetrltl

Der Weltkrieg
Ein

M. torlsck . FUm

O. Khv8n8 lad

Gharlutoa - Olrb

tiata - Hari
( Dl . rot .

Tlnc . rtn )

W. tttauf

ERNST LUWTSCtf «
Nfllttrvsrk

Htf. Drt-, ••rvrwtrt �.
iiii rraoeBgase

m HgiSk

tluflHTikl

Bb Staatslwl

Hata - Hart

( Dl . rot .

ÜBERALL UTA - WOCHENSCHAU

SOMMER DER MUSIK
FRANKFURT AM MAIN

INTERNATIONALE

AUSSTELLUNG
11 JUNI - 28 . AUGUST

Ii

WINTERBARTEN
In Rahmen de« Maea

Varietö - Spiclpla

DAGMA
das ungelöste Rütsel .

WW Rauchen ge . tett . tl

Reichshallen - Theater
Allabendltch 8 Uhr :

Stettiner
Sänger

Dönhoff • Brett ' l i
VarietS , Konzert , Tanz

Altenbrak
l . Harz

im schönsten Teile des Bodetales
gelegen , Inmitten herrl . Laub - und
Nadelwälder . Kein teures Modebad .
Ständige Kraftomnibus - Verbindung
mit Blankenburg und Wernigerode .
Auskunft und Prospekte durch die
Kurverwaltung .

,, Kurhot . und Bodebefm ' 4 Tel . 11
Villa Hoftmann , preisw . Pension
HoL- Pens . Scfadneburg , renoviert ,
preiswert . Hs� Tel . 18. Bes. H. Steffen .

□ B. 5 . - MK. an
von ca. 300 Landparxcllen ca . l00verk .
Pa. Gartenboden , 20 Min. v. Bahn , Ver¬
käufer Sonntag , Dienstag und jSonn -
abend im Restaurant _Zu dqn drei
Linden " , dir . am Bahnhof Fredersdorf .
In ! . Bieber , Berlin C, Gontardstr . 5.

■" '

wamaua - TDeai .
Wer betagt 1

Täglich SV. Uhr :

Die von der

Liebe leben !
isgesfIidi! teilen ZitrittI

Voneiger zahlt
Parkett statt 4 Mk.

nur 1 Mk.

Fletropol ■ TUeat
Täglich B' i , Uhr

GlUck in der
Liebe

maiin - TTieaicr
8 Uhr :

Wein bläht

ENI

ins I

±J

TTieater am Rottti. Tor
Kottb . Str . 6

TägUßUhr :

r/W?' *-

WK
asa

- T�rrsgrsmt '

JSVWd B
N3IZLN3nvJ .

Berliner Bllh - Tllo
Neukölln . W Latanstr . 74/7S L

Theater des Westens
8 Uhr

Heinrieh Beines
erste Liehe

Sommerpr . 1 —8 M.

DEUTSCHE

THEATER -
AUSSTELLUNG

MAGDEBURG

1927

Kose - Tbeater
Gartenbohne

5 Uhr : Konzert
und Bunter Teil

8 Uhr
Der Vogelbändler

SV« Uhr:
Die Perle

ans Pommern

8' / , Uhr
Tnmolt der Beizen
Ttoter Lm. Sitalug.

tai ViltltinMiit Flitter
»inrntnf jotlbrirvt «
ntKjmtUdaiwWa !

Lustspldhaus
8V« Uhr;

. Der Apfel '

o ° . Sole Kapitön
KanlabaB ' ÄSJsr

C. KOcker , KSerlla
Lichtenberger Straße 22. Kgsu 3

Dan billig ; « äCrlrlaetaancat�ttKnk In d . r TmcK .

ntr Com ▼. rwShnt . a SraaRCalA
EMtprobeo gratis I -

Cllo - Werke , Berlin N 4, Chausseestrafie 46

Heute eilt alles zun

billigen Sonntag
auf der

WOCHENEND -
Ausstellung am Kaiserdamm
Eintrittspreis 1 . — Mark , Jugendliche SO Pfennig

FAMILIENKARTEN
gültig für 3 Erwachsene oder 2 Erwachsene und 2 Kinder
nur 2 Mark . — Erwerbslose zahlen gegen Vorzeigung

ihrer Stempelkarte nur 30 Pfennig .

In den Terrassen a m Funkturm ab 3 Uhr : '

Grobes Militär - Konzert . — 9 Uhr abends :

Riesen - Feuerwerk am Funkturm
- ■ i- ■- � \

, .. w. M ■ , - . A» I .,> ■V. vV' O- - '

Reichs -

Ausstellung für
Kolonialwaren u . Feinkost
sowie dazugehörende Bedarfsgegenstände

EUmprstaktor :

RBichsmirttcharts -
mliistsr

Dr . Curtlus

findet statt vom

13 . bis 21 . August 1927
"

<r
Berlin , Ausstellunsshallen , Kaiserdamm .

Prospekt , und Atukfinlta durch
die Ausstelinngtleihiag nsd die
unterzeichneten Verbinde .

Veranstalter :

Reichsverband Deutscher Kaufleute des Kolonialwaren - ,
Feinkost - und Lebensmittel - Einzelhandels E, V. Berlin

Edeka - Verband deutsch , kaufm . Genossenschaften E. V. Ber1ln

Unter Mitwlrkvns des Berliner Messeamtes .
AussteHunssleltong ; Berlin W. 57 . BQIowstraBe 85 . TeL LQtzow 1874 .

AUSSTELLUNG
MIENCHEN
19 2 7

DAS BAYER¬
HANDWERK

Inferieren
bringt ERPOLG !

Pompiü.
Ittm , Flltr,

Ersatzteile
liillilt gnfh

Kotilankcl.
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
hinidieilDifii Str. 95

A- ii ' ung !

vlvnsfog , den t A. Zunl . nochui . S AHr ,
im verbouvshuuse . Llniensfr . ßZ 65

Allgemeine Versammlung
der Aeilenarbeiler .

Tagesordnung : t. Endgültig «
Stellungnahme zur Urlaubssrage . 2. Dis¬
kussion und Verschiedenes .

In Andelracht der wichtigen Tages -
Ordnung ist das Erscheinen jede » einzelnen
Rolligen unbedingt erforderlich .

ewgöfsatüelfet !
Mlkktvoch , den 15 . Juni , obbs 6 Ahr
im Verbondshause . Cinienflc . 83 85

Gemeinsame Versammlung
aller Im Zentral - verband der
Maschinisten und Heizer sowie
vernisgenossen Oeulschlands und
Im Deutschen Melollorbeller - ver -
band organisterlen Kollegen der

Grah - Verliner Eleflrizllälswef fe .
Tagesordnung : 1 Vorfrag Uber:

„Die Elefirfzifäksversorgung des Wirf -
schaff«d«. zfrt » Berlin - Brandenburg - . Ref. :
Kollege Bube . 2. Organlsafionsform .
Referenten : Rollegen gfska u. Müller�

Mitgliedsbuch legMmfert .
zahlreiches und Pünktliches Erscheinen

wird erwartet .
VI . Oclsoerroalfiina .

Berliner ElektrikerGenoff enldtafl
E* G. m. b« H.

Berlin N 24, Elsasser Str . 86- 88 • Tel . Norden 6525, 6526, 6527

Bilanz,am 31 . Dexember 1926 .

Aktiva
I. Anlagcwerte :

I . Inventar . . . . 9148, —
2. Werkzeug . . . 3685, —
3. Beteiligungen , 609, —

II. Bef rlebswerte
I . Vorräte :

a) Bargeld . . ■ 459,45
b) Postscb . - Guth . 16�29
c) Bankguthaben 36,69
d) Kautionen . . 200, —
e) Material vorrät . 77 540,49

2. Forderungen :
a) Abgerechnete . 87 535,75
b) Noch nicht , 68 690,61

Sa. 247 921�8

Passiva
L Eigene Mhfel :

1. Geschäftselnlag . 23 205,82
2. Reservefonds . 1 363,64

II. Fremde Mittel :
1. Liefer . - Schnlden 65 177,60
2. Akzepte . . . . 42 084,44
3. Darlehen . . . 44 442,90
4. Vorauszahlung .

d, die Bauherrn 46 830, —
5 RflckstelL - Konto 18 384,03

III Rcchn . Passiva ;
Garantieverpflicht 1 200, - »

Gewinn . . ,��� 5 23285
Sa. 247 921�8

Mitgliederbestand am 31. Dez. 1925 : 84. Elngetr . 10, ausgetr . T
Mitgliederbes and am 31. Dezember 1926 : 87.

_ _ _

Die Mitgliederguthaben betragen am 31. Dez. 1926 23 205,82 M.
Die Haftsumme , für welche am

31. Dezember 1926 alle Genosten aufzukommen haben , be¬
trägt 87 Geschäftsanteile ä 400 M. = 34 800 IL

Berlin , im Februar 1927.
Der Vorstand

Fritz Lindau . Johannes Knaack . OttoStäcker .
Oer Antslcntsrat

LA. : Wilhelm Gerlicb . . ,

Uberseereisen

Auf

an die Deulsdic Ostsee
zum Wochenende und zu den Ferien

Der „ Führer durch alle Bäder 1927"� ist dal

Preis M. 1 . —, Porto 0. 20 , Nachnahme 0. 40 . Führer der Einzelbäder kostenfrei .

�" BerU £ iMW7,0n ! erdeiiLiii ( leii53
' Fernsprecher : Zentrum 4335

RegelmÄßt ' se Personen - und Fradrt »
dienste nach Nordamerika , Mittel -

ainerika/Südamerika/Ostasien ,
Australien und Afrika

Nach Canada
- H AK . IFAX —

Dampfer » CleTeland *

ab Hamburg 7 . Juli

V ergnügungs - und Erholungsreisen ,
wie Fjord - und Polarfahrten , Reisen

um dleWeIt,Westlndien - Relsen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

iHpAjl Hamburg - Amerika Linie

HAMBURG i + AESTERDAMM 25

und

die Vertretungen an allen größeren
Plätzen des In - und Auslandes .

Vertretung en ta Berlin :

BelsebOro der Hapaih W 8, rnf . fl . Linden 8
Verkehrsbank A. - G. , Karfürsiendamm 257 und
Poseidon Schiffahrts - A. G. , Potsdamer Strafe 103 «.

FradbtaaskQnflc
tri rill das Sdütfstrachtenkon or G. m. b. Berlin VA

Unter den Linden flL

/
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